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Bom Streif:Shauplaß. 
Bıs jet find die ausftändigen Kohlengräber 
im Dortbeil. 

Columbus, D., 16. Juli. In dem 
wichtigen Entſcheidungsſtaat Weſt— 
Virginien, ebenſo wie ſchon vorher 
theilweiſe in Illinois, ſuchen die Gru— 
benbeſitzer, durch Lohnerhöhungen 
oder Verſprechungen ſolcher, die wei— 
tere Ausdehnung des Streiks zu ver— 
hindern, aber, wie es ſcheint, nur in 
wenigen Fällen mit Erfolg. 

Der Großmeiſter der Brüderſchaft 
der Lokomotivheizer, P. T. Sargent, 
hat in einem Schreiben an den Präſi— 
denten des nationalen Grubenarbeiter— 
Verbandes, Ratchford, ebenfalls ſeinen 
perſönlichen Beiſtand angeboten und 
einen Plan angeregt, wonach jene Brü— 
derſchaft, die 30,000 Mitglieder ſtark 
Aid den Gtreif finanziell unterjtügen 

oll. 


Die Mitglieder der in Pittsburg ta= | 


genden Schiedsgerichts-Kommiſſion 
find nach mie vor hoffnungspoll in 
Bezug auf eine baldige Schlichtung. 
Wheeling, W. Ba., 16. Juli. Aus 
genblidlich find fo ziemlich alle Vor— 
theile auf Seiten der Streifer. Keiner 
der ausjtändigen Grubenarbeiter iſt 
zur Arbeit zurücgefehrt. Uebrigens 
find Diejenigen Kohlengruben des 
Staates, in denen bis jet der Betrieb 


jtodt, verhältnigmäßig Elein, und die | 


betreffenden Leute find weniger aus 
Sympathie mit dem nationalen Aus: 
ftand, al wegen örtlicher Bejchwerden 
an den Streit gegangen. Doch hoffen 
die Agitatoren der Streifer, in einem 
oder zwei Tagen eine ziemlich vollitän= 
dige Betriebsftodung in den Kohlen- 
gruben Weft-Virginiend herbeizufüh- 
ren. Undererjeit3 werden fich die Gru= 
benbejiter alle Mühe geben, morgen 
und am Sonntag alle ihre Leute aus 
Berhalb des Bereiches der Ngitatoren 
und an der Arbeit zu erhalten. 
Columbus, D., 16. Xuli. Die neue- 


ten Nadrichten vom Staat Weit-Bir- Major Thomas W. Symons über ten 


ginien befagen, daß mwieber der Betrieb 
in mehreren Kohlengruben aufgehört 
bat. Der Gemertjchafts =» Präfivent 
Ratchford jaat, dies feien unzweifel— 


haft große Gruben, da die Organifas | 


‚toren der Streifer ıhre Thätigkeit gar 
nicht an Kleinen beainnen würden. 

Eugene 3. Debs ijt hier eingetrof- 
fen, wird fich aber erft nächfte Woche 
nach Welt-Virginien begeben, da er am 
Sonntag nod einmal in Chicago fein 
muß. 

Fairmont, W. Va., 16. Juli. Den 
Nachrichten zufolge, welche hier einge- 
troffen find, werden in Allgemeinen 
die Kohlengräber in MWeft-Birginien, 
zumal bei erhöhtem Zohn, an der Ar 
beit bleiben. Sie haben ohnebdies jeit 
einem ‘ahr wenig verdient. 

Leavenworth, Kans., 16. Juli. Auf 
Befehle vom Bundes-Kriegsdeparte— 
ment hin fand hier eine Konferenz von 
Heeres-Dffizieren Jtatt, und man 
alaubt, daß der Gegenjtand derfelben 
das etwaige militärifche Einfchreiten 
bei Unruhen in den Gruben-Regionen 
gewesen jei. 


Drei Knaben jermalmt. 


Auftin, Ter., 16. Juli. Kurz nad 
Mitternacht ereiqnete fich in der Nähe 
bon bier ein fchredliches Unglüd auf 
der Eijenbahn. Vier Knaben hatten 
als „blinde PBaflagiere“ einen Güterzug 
beitiegen und wurden abaefeßt. Dann 
gingen fie zu Fuß hierher zurüd. Une 
teriweas wurden fie aber müde, fetten 
fi nieder und fchliefen auf den Ge- 
leifen ein. Da braufte ein Bahnzug 
heran und überfuhr fie; drei der Jun— 
gen murden getödtet und die Leichen 
gräßlich verjtümmelt, der vierte Yiegt 
ſchwer verlegt im Stabthofpital. 

- Der nämlihe Zua überfuhr übri- 

gens furz darauf den Farbigen 2. €. 

Cor und töbdtete ihn. 
Heuſchrecken⸗Plage. 


Redfield, S. D., 16. Juli. Einen 
halben Tag lang wurde hier die Sonne 
durch Schwärme Heuſchrecken verdun— 
kelt! Dieſelben zogen ſüdwärts, und 
wo ſich ein Schwarm niederließ, 
räumte er mit dem Gras, dem Weizen 
und dem Hafer bald auf. 


Berfradt. 


Bolton, 16. Juli. Die Maklerfirma 
Beighbam & Bifhop Co. hat zumachen 
müffen; jie fonnte die jüngfte fteigende 
Bewequng in den Auderwerthen nicht 
aushalten. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Barbaroffa von Bres 
men; Nem Hort von Southampton; 
Michigan von London; Fürft Big- 
mard und Patria von Hamburg. 

Sminemünde: Hella, von New Nort 
nad Stettin. 

Neapel: Werra, von New York nach 
Genua. 

Hamburg: Palatia von New VYork. 

Bremen: Havel von New York, 

Abgegangcı.. 


New Nork: Sylvia nad Stettin, 

New Hort: Pennfylvania nadr 
Hamburg. 

Stettin: Georgia nach New Hort. 

Queenstomn: Britannic, von Kiver- 
pool nad) New York; Sylvania, von 
Liverpool nad) Bofton. 
w Mit dem Hamburger Dampfer 
” „Batria“ traf in New Mork eine Ge- 
ir fellſchaft von 56 Ruſſen ein, welche in 
Miſſouri gemeinſchaftlich Viehzucht in 
großem Stile betreiben wollen; ſie 
brachten 125,000 Dollars in baarem 
Gelde mit. 
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ı Abgeordnetenhaus martet 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 16. Juli. Aber⸗ 
mals beſchäftigte ſich der Senat mit 
den Angelegenheiten der Pacificbah— 
nen; doch gelangte der erwähnte Har— 
ris'ſche Antrag noch nicht zur Erledi— 
gung. Tillman von Süd-Carolina 
brachte ſeine Vorlage zur Annahme, 
wonach Spirituoſen auf dem zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelswege den Geſetzen 
der Einzelſtaaten unterworfen ſind, 
ebenſo als ob ſie in den betreffenden 
Staaten hergeſtellt worden wären. 
Gutgeheißen wurde auch die gemein— 
ſchaftliche Reſolution, wonach die Ein— 
ladung Frankreichs zur Betheiligung 
an der Pariſer Weltausſtellung im 
Jahre 1900 angenommen wird. Der 
Antrag Stewarts, den Senatsbeſchluß 
in Wiedererwägung zu ziehen, durch 
welchen der Kriegsſekretär angewieſen 
wird, im Hafen von San Pedro, Cal., 
einen Wellenbrecher anlegen zu laſſen, 
entfeſſelte eine hitzige Debatte zwiſchen 
Stewart und White, wurde aber 
ſchließlich auf den Tiſch gelegt. — Das 
auf den 
Konferenzbericht über die Nachtrags— 
Verwilligungsvorlage. 

Waſhington, D. C., 16. Juli. Die 
republikaniſchen Mitglieder des Kon— 
ferenz-Ausſchuſſes beider Häuſer, wel— 


| cher die Zollvorlage beräth, ſind in die 


zweite Woche ihrer Berathungen einge— 


treten, ſtreiten ſich aber noch immer 


über Zucker, Wolle und einige andere 
wichtige Poſten. Augenblicklich ſieht 
es darnach aus, als ob es noch mehrere 
Tage hindurch nicht zu einer Einigung 
darüber kommen werde. Die demokra— 
tiſchen Mitglieder haben noch gar keine 
Andeutung darüber erhalten, wenn ſie 
zu den Berathungen herbeigerufen wer— 
den ſollen; auch ſie werden mindeſtens 
drei Tage zum Studium der verſchie— 
denen Poſten haben wollen, welche die 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem 


Senat und dem Abgeordnetenhaus ver⸗ 
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urjacht haben. 
Wafhington, D. E., 16. Juli. Dem 
Abaeordnetenhaus ift der Bericht vom 


geplanten, ausfchließlich im Gebiet ver 
Ber. Staaten liegenden Schiffstanal 


| bon den Großen Binnenfeen nad) bem 


Hudfon durch den Kriegsfefretär Alger 
übermittelt worden, Betanntlich hatte 
der Songreß in der Fluß: und Hafen- 
borlage, welche er 1896 annahın, zu 
einer Unterfuhung Diefer Trage er= 
mäcdhtigt, und Major Symon? fteht an 
der Spibe des betreffenden\ngenieurs= 
Korps. E3 werden in dem Bericht drei 
Routen al3 möglich für einen folchen 
Sciffstanal angegeben; theilmeife de- 
den Jich diefelben freilih. Die Koften 
für die Anlegung des Kanals werden 
auf rund 200 Millionen Dollars Her 
anfchlagt. die Unterhaltskoften jährlich 
auf 2 Mil. Dollars. E& wird erklärt, 
daß ein folder Kanal feinen militärt- 
Ichen Werth haben würde und, Alles 
in Allen, die Ausführung des Planes 
durch die Bundesregierung fich nicht 
ohne, 
Onkel Sam macht ſich nichts draus. 
Waſhington, D. C., 16. Juli. Im 
Staatsdepartement behandelt man die 
Nachricht aus London, daß Spanien 
und Japan ein Trutzbündniß gegen 
die Ver. Staaten abgeſchloſſen hätten, 
mit großer Gleichgiltigkeit. Sollte 
es aber damit ernſt werden, ſo wäre 
die amerikaniſche Regierung keines— 
wegs unvorbereitet darauf. 


Ausland. 


Die Zucker-Prämien ſollen fallen. 


Berlin, 16. Juli. Schon im Juni 
1895 haben ſeitens der Reichsregie— 
rung Unterhandlungen mit Oeſterreich 
und Frankreich behufs der internatio— 
nalen Regelung der Ausfuhrprämien 
für Zucker ſtattgefunden, die augen— 
ſcheinlich im Sande verlaufen ſind. 
Jetzt iſt die Idee der Abſchaffung die— 
ſer Ausfuhrprämien auf's Neue auf— 
getaucht. Wie verlautet, iſt eine aber— 
malige Berufung einer internationa— 
len Zucker-Konferenz angeregt wor— 
den. Man behauptet, daß die Aus— 
ſichten für eine endgiltige Erledigung 
dieſer Frage jetzt weitaus günſtiger 
ſeien, als früher. 


Es war Selbſtmord? 


Berlin, 16. Juli. Es iſt noch immer 
zweifelhaft, ob der Tod des Leutnants 
v. Hahnke (Sohnes des Militärkabi— 
nets⸗Chefs), welcher den Kaiſer nach 
Norden begleitete und mit ſeinem 
Zweirad in den Lundven-See bei Od— 
de, Norwegen, ſtürzte, ein Selbſtmord 
oder ein Unfall war. Die früher er— 
wähnte Darſtellung wird zwar beſtä— 
tigt, aber die Erzählung des Knaben, 
welcher den Leutnant unmittelbar vor 
deſſen Tode ſah, wird hier ſo berich— 
tet, als ob v. Hahnke mit dem Taſchen— 
tuch nicht nach der kaiſerlichen Jacht 
zu gewinkt, ſondern es einfach zum 
Abtrocknen des Schweißes mit der lin— 
ken Hand herausgezogen und dabei zu— 
fällig das Gleichgewicht verloren habe, 
ſodaß er aus beträchtlicher Höhe in 
den See geſtürzt ſei. Die Gründe 
aber, welche für einen Selbſtmord 
ſprechen, ſind noch nicht aus dem Weg 
geräumt. 

Neues Dynamit⸗Attentat. 

Madrid, Spanien, 16. Juli. Zu 
Guadalajara, der Hauptſtadt der 
gleichnamigen Provinz in Neu⸗-Kaſti— 
lien, wurden geſtern zwei Dynamit⸗ 
bomben zur Exploſion gebracht. Meh— 
rere Perſonen wurden dabei getödtet, 
und andere ſchwer verletzt. Genauere 
Angaben ſind noch nicht erhältlich. 


% 


Chicago, Freitag, den 16. Zuli 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Die öftlihe Frage. 
Die Türfei mägigt ihre Forderungen etwas. 


Konftantinopel, 16. Yuli. Die Hal- 
tung der Hohen Pforte ift keineswegs 
jo unverföhnlich, wie e8 nach den aus- 
märt3 verbreiteten Nachrichten der leß- 
ten paar Tage gefchienen hatte. Auch 
find die Nachrichten über drohende Be— 
jammtnote der Mächte ertheilen werde. 

Zemfit Tafcha erklärte im Namen 
ber türfifchen Regierung den Botjchaf- 
tern der Großmäcdhte, er Hoffe, daß 
der türfifche Minifterratb bald eine 
zufriedenftellende Antwort auf die Ge- 
jammtnote der Mächte ertheilen wird. 

E3 heißt, das türkifche Minifterium 
habe fich auf eine Ermäßigung der 
türfifchen Forderungen geeinigt, beite- 
he jedoch noch imıner darauf, daß die 
Bälle von Elaffona, der Halbe Bezirk 
bon Trifhala und noc andere Ge: 
bietsjtüde der Türkei gehören, und der 
nicht an die Türkei angegliederte Theil 
bon Theffalien nur allmälig von den 
türfifchen Truppen geräumt merben 
Tolle, je nachdem die Abfchlagdzahlung 
der Kriegdentichädigung erfolge. 

Mie man übrigens hört, leiden die 
türfifhen Truppen in Theflalien jehr 
an Krankheit, infolge der Witterung. 

Die türfifcheftegierung Tpricht aber- 
mals von ihrer Abficht, Truppenver= 
ftärfungen nach der Infel Kreta zu 
Ichieen (gegen den Rath der Groß— 
mächte) und trifft Vorbereitungen für 
Transportſchiffe. 

Berlin, 16. Juli. 
dent der „Frankfurter Zeitung“ in 
Konſtantinopel berichtet: Bei dem letz— 
ten Miniſterrath war der Sultan ſelbſt 
zugegen und nahm perſönlichen An— 
theil an den Verhandlungen, — was 
noch nie zuvor dageweſen iſt. Sr. 
Majeſtät richtete auf Papierſtreifen 
Fragen an die Miniſter und erhielt 
Antworten auf demſelben Weg. 

Der Korreſpondent fügt hinzu, es 
ſei ihm mitgetheilt worden, daß Groß— 
britannien und Rußland geaen bie 
Sendung neuer türfifcher Truppen 
nach der Infel Kreta feien, die übrigen 
Gropmächte jedoch zugeftimmt hätten, 

Paris, 16. Juli. Auf Vorfchlag der 
frangzöfifhen Regierung ſollte der 
langjährige Leiter des fchmweizerifchen 
DepartementE de3 Weußern, Numa 
Droz, dazu auserfehen fein, die Regie- 
rung auf Kreta (nach dem Gelbitver- 
mwaltung3-Plan der Großmäcdhte) zu 
übernehmen. Die Wahl fiel wohl des- 
halb auf Droz, meil die frangöfifche 
Regierung annahm, daß er eine allen 
Mächten angenehme Perfönlichkeit jet. 
Miener Nachrichten bezeichnen jebt je- 
dodPrdiefe Kandidatur als hoffnung3- 
lo3, da Droz lediglich als ein Werkzeug 
Englands betrachtet wird. Vor allen 
Dingen haben erjt feine Zufammen- 
fünfte mit dem englifchen Gefandten in 
Bern, St. Yohn, Verdacht erregt. 


Frhr. von Münch wieder mündig. 


Stuttgart, 16. Juli. Wegen irra- 
tioneller Bewirthichaftung feiner Gü- 
ter durh Aufführung fojtfpieliger 
Bauten und verfchmwenderifche Verwal: 
tung war befanntlic” der frühere 
Reihstags-Abgeorbnete für Freuden: 
ein-Oberndorf in Württemberg, Frhr. 
vb. Münd, am 9. Februar 1896 unter 
Kuratel gejtellt worden. Seht hat das 
Landgericht in Rottweil im mürttemb. 
Schmwarzwald-Freife auf Betreiben 
des Freiherrn das Entmündigung3- 
verfahren wieder aufgehoben. 


Alvary gewinnt feinen Projeh ger 
gen die Stadt Mannheim. 


Mannheim, Baden, 16. Juli. Der 
berühmte Opernfüänger Mar Alvary 
bat feinen Prozeß gegen die Stabt 
Mannheim und die Antendanz des 
biefigen, in jtädtifcher Verwaltung tes 
benden Hof: und Nationaltheaters 
auf Entfehädigung für die, vor mehre- 
ren Jahren auf der Mannheimer Büh- 
ne erlittenen Verlegung (die ihn län- 
gere Zeit an der Ausübung feines 
Künftlerberuf3 hunderte und eine foft- 
[pielige Kur nothwendig. machte) in 
legter Injtanz gewonnen. Das Ober- 
landesgeriht Mannheim hat entfchie- 
den, dab die Stadt Mannheim und 
der damalige Intendant des Mannbei- 
mer Theaters, Prafh (ver feit zwei 
Sahren bereii3 in Berlin thätig ift), 
für den Schaden, den Alvary erlitt, 
haftbar find. Die Höhe der ihm zu— 
fommenden Entſchädigungsſumme 
bleibt ſpäterer Entſcheidung vorbehal— 
ten. 


Vom eubaniſchen Aufſtand. 


Havana, 16. Juli. General Gomez, 
der Oberbefehlshaber der Inſurgen— 
ten, hat eine Proklamation an die Be— 
völkerung von Cuba erlaſſen, worin er 
erklärt, daß er bald in der Provinz 
Havana ſein werde, und zwar mit der 
Haupt-Streitmacht der Inſurgenten— 
Armee von der Provinz Santa Clara. 

Gomez erklärt, er werde der Welt 
einen deutlichen Beweis dafür geben, 
wie unwahr die Behauptung de3 Ge- 
neral3 Wenler jei, daß nur im öftlichen 
Iheil der Anfel ein Krieg von Bedeu: 
tung beftehe. „An den Thoren der 
Ipanifchen Hauptftadt,“ jagt er, „werde 
ih der cubanifchen Armee für ihre 
glänzenden Dienfte im Kampf um bie 
rreiheit danten.“ Ueber die geplanten 
Ipanifchen Reformen bemerft er: 

„Spanien thäte beffer, alle VWorberei- 
tungen einzuftellen, welche auf Gemwäh- 
rung von Reformen für Cuba rent 


Der Korrefpon= 


laufen. Wir werben weder Reformen, 
nod Selbjtverwaltung annehmen. Wir 
haben genug bon fpanifchen.. Ver- 
prechungen in 400 Nabren der Unter? 
drüdung. Unabhängigkeit oder Tod!“ 


* 
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Die Reibungen in DOcfterreidh. 

Wien, 16. Juli. Nachdem jich die 
erfte Aufregung über die Vorgänge in 
Eger, Böhmen, einigermaßen gelegt 
bat, ift man jegt deutfcherfeits eifrig 
darauf bedacht, Denjenigen; welche bei 
der Affäre in die Gewalt ber Polizei 
gefallen find, zur Seite zu ftehen. 
Sämmtliche deutfchen Advotaten der 
Stadt haben fich aus freien Stüden 
erboten, bei dem bevorftehenden Prozer 
die Vertheidigung der Verhafteten fo- 
ftenfrei zu übernehmen. 

Uebrigend dürften die Vorfomm- 
niffe an der Grenze noch} ein diploma= 
tifches Nachipiel haben, Als nämlich 
mehrere uniformirte bayrifche Bahn 
und Zollbeamte den Korbön pafliren 
wollten, um fih nad dem Bahnhof 
zum Dienft zu begeben, wurden jie von 
czechifchen Poliziften infultirt und mit 
dem Säbel angegriffen. Man hofft 
in deutfchen Kreifen, daß jene roten 
Patrone den mohlverdienten Lohn er- 
halten werden. 

Abermals verlautet, daß das Ver: 
trauen de3 Kaifers Franz ojef im 
den Grafen Badeni jtark erfehüttert, 
und Graf franz dp. Mervelbt, Statt- 
halter von Tirol und Voralberg, zum 
Nachfolger Badenis alg Minifterprä- 
ſident beſtimmt ſei. 


Bruno Wille unter Bürgihaft 
freigelaifen. 


Wien, den 16. Juli. Der freige- 
lafjene Reife-Apoftel Bruno Wille, 
der vor einigen Tagen im Graz ver- 
haftet und Hinter Schloß und Riegel 
gebracht worden ift, befindet fich wieder 
auf freiem Fuß. Seine dortigen 
Freunde haben Kaution dafür hinter- 
legt, dab er die öfterreihiiche Monar- 
hie nicht auf den Kopf ftellen werde, 
und daraufhin ijt er auß der Obhut 
der £, und f. Gefängnißbeamten ent- 
laflen worden. 


Ameritanifhe Gewehre in Ruß- 
land. 


London, 16. Juli. Ein Spezialde- 
peſche aus Odeſſa meldet, daß die ruj- 
fifhen Behörden großen, Gefallen an 
den amerifanifchen Gemehren gefun- 
den haben. Diefelben haben bereits 
oder follen im Begriffe ftehen, einen 
Auftrag von 50,000 Stüd zu ertbei- 
len. Das vorliegende Mufter hat einen 
ungewöhnlich ftarfen Schaft:und einen 
fürzeren Lauf, als die gemÖhnlichen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Prozeſſirende Geſchwiſter. 


Richter Horton hat endlich geſtern 
Nachmittag, nach langwierigen Ver— 
handlungen, den Erbſchaftsprozeß, 
welchen die Brüder Sander K. und 
Walter S. Whiton gegen ihre Schwe— 
ſter Louiſe Whiton angeſtrengt hatten, 
zu Ungunſten der Kläger entſchieden. 
Die Mutter der prozeſſirenden Ge— 
ſchwiſter, Frau Louis D. Whiton, ſoll 
nach den Angaben der beiden Brüder 
aus dem Nachlaß ihres Gatten $40,- 
000 erhalten haben, wogegen ſie ſich 
verpflichtete, daß nach ihrem eigenen 
Tode das Vermögen gleichmäßig un— 
ter die drei Kinder vertheilt werden 
ſollte. Ein Teſtament dieſes Inhalts 
wurde damals aufgeſetzt, als aber die 
Mutter ſtarb, fand ſich noch ein ande— 
res ſpäteres Teſtament, demzufolge 
die Erblaſſerin ihre Tochter zur Uni— 
verſalerbin eingeſetzt und ihre Söhne 
mit kleinen Summen abgefunden hat— 
te. 

E3 fam darüber zu einem hartnädi- 
den Erbfchaftzftreit, der nunmehr in 
der obenangegebenen Weile zum Ab— 
Thluß gelangt ift. Richter Horton be- 
gründete jeine Entjheidung damit, 
daß es den Klägern nicht gelungen fei, 
hinreichende Bemeife für ihre Behaup- 
tungen beizubringen. Don den unter- 
legenen Brüdern ift Berufung an die 
höhere Injtanz angemeldet worden. 


— —— 


Die Jury in Berathung. 


Kurz vor 11 Uhr heute Vormittag 
kamen die Plaidoyers der beiderſeitigen 
Anwälte in dem Spalding'ſchen Un— 
terſchlagungsprozeß zum Abſchluß, 
worauf der Richter den Geſchworenen 
ſeine Inſtruktionen ertheilte. Die Ver— 
leſung derſelben nahm etwa eine halbe 
Stunde in Anſpruch. Es waren im 
Ganzen 52 juriſtiſche Belehrungen, von 
denen einzelne offenbar zu Gunſten des 
Angeklagten zu ſprechen ſchienen und 
deshalb von den Vertheidigern mit ver— 
gnügtem Schmunzeln aufgenommen 
wurde. Staatsanwalt Deneen hatte 
heute noch einmal in ſeinem Schluß— 
plaidoyer die Geſchworenen ermahnt, 
ihre Pflicht nach beſtem Wiſſen und 
Gewiffen zu erfüllen. Er hoffe, daß 
der Angeklagte Thuldig gejprochen 
werde. ‚ 

———1)7"9 — 


Bridewell⸗Knabenſchule. 


Tie Bridemell-Rommiffäre hielten 
geftern im Bureau des Bürgermeijters 
eine Situng ab, zu welcher auch der 
Superintendent der Anftalt, Herr 
Adolf Sturm, zugezoaen wurde. Xeb- 
terer wurde beauftragt, nad Pontiac, 
U., zu reifen, um die Einrichtungen 
der dortigen Reformfchule, welche als 
eine Mufteranftalt gilt, einer näheren 
Anfpektion zu unterziehen und zu er- 
mitteln, was von ben dortigen Ein- 
richtungen fih aud auf die Knaben- 
fehule in der Bridemwell übertragen 
läßt. 


| 


In guter Stimmung. 


Jefje Sogers giebt dus Derjprechen ab, fich 
beijern zu wollen. 

Die beiden farbigen W!örder Scott 
Price und Jeffe Sogers, deren Todes— 
urtheil gejtern vom Gouverneur in 
AZucdthausftrafe auf Lebenszeit umge- 
wandelt wurde, befanden jtch heute in 
bortreffliher Stimmung. Als die 
Mittagfiunde herannabte, d. i. Die 
Zeit, welche urjprünglich zur Hinrich- 
tung fejigefegt worden war, ftiminten 
die jugendlichen Schäcdher eine gemein- 
fame Hyinne an, die augenscheinlich 
auf die übrigen Gefangenen einen tie- 
fen Eindrud machte. Soger3 bemerkte 
Ipäter: „ch bin heute wirklich froh 
und alüdlich gejtimmt. Noch geitern 
fah Alles düfter und traurig aus. Xch 
glaubte jtcher, daß wir heute den fchive= 
ten Gang auf’3 Schaffott würden an- 
treten müffen. egt aber ift Alles qut; 
es ijt heute ein jo fchöner, flarer Yag, 
und ich fann nun wieder mit Vertrauen 
in die Zufunft bliden. Der Breife von 
Chicaao möchte ich meinen Dant aus- 
Iprechen für die Unparteilichteit, welche 
fie ung gegenüber bemwiefen hat. 
wieberhole noch einmal, daß ich an dem 
mir zur Laft gelegten Verbrechen völ- 
iq unfchuldig bin; ich gehe nach dem 
Aucthaufe mit der Abficht, ein guter 
Menich zu werden. E3 bleibt mir dann 
noch immer die Hoffnung, daß e3 mir 
vielleicht gelingen mag, meine Unjchuld 
zu bemweifen und damit zugleich ineine 
rreiheit zurüdzuerhalten. Was uber 
auch fommen mag — ich imerde Mie- 
mals vergeiien, was Tchlechter Umgang 
aus mir gemacht hatte, und daß mein 
Leben in erniter Gefahr war.“ 


Uns den VBolizeigeridhten, 


Richter Keriten überwies heute den 
U. D. Anderfon unter einer Bürgfchaft 
bon $5,000 den Großgeſchworenen. 
Underfon ijt angeflaat, einen gewiſſen 
U. Bergren am 3. Juli während eines 
Streites in einer an der Ede dersgrant: 
lin Str. und Chicago Ave. gelegenen 
Schmiede mit einem Stemmeifen Ile: 
benzgefährlid am Hinterfopf verleht 
zu haben. 

Bor Richter Fofter wurde heuteBor- 
mittag der Fall des Rechtsanwalts W. 
Horden und de3 Bürgfchaftsitellers 
Joe Friedman zur Verhandlung aufge- 
rufen, melche de verbrecherifchen Ein- 
griffs in die Angelegenheit des Rolizi- 
ſten F. E.Snell aus Toledo beſchuldigt 
werden. Gnell hatte behauptet, daß er 
bon einer gemwiffen Stella King - um 
538 beraubt worden wäre, während er 
mit einem entfprungenen |rrfinnigen, 
den er nach Toledo zurüdbringen woll- 
te, auf dem Bahnhof wartete. Der Un- 


| 
| 


| 


| 


Häger, Polizeiinfpeftor Hartnett, be= | 


antragte wegen eines TFormfeblers ein 
Niederichlagen der Untlage, ließ die 


beiden Delinquenten aber gleich darauf | 


wieder verhaften, um ihnen von Neuem 
den Prozeß zu macdıen. 
Später wurde dann Snell in Folge 


"eines von Horden und riebman beim 


Richter Rejardfon ermwirkten Haftbe- 
fehls in Gewahrfam genommen. Er 
wurde von ihnen der Verleumdbung 
und des Meineidg befchuldigt. 


Das Redt deS Coroners. 


Die Leichenbeitatter Gebrüder Ma- 
loney von Nr. 267 Orleans Straße 
und Kofeph Seeber von Nr. 2319 Lin- 
coln Xpe., die auf Veranlaffung des 
Eoronersßerz verhaftet worden waren, 
weil fie ihn angeblich in der Erfüllung 
feiner Amtspflichten behindert hatten, 
find heute von Richter Gogain auf 
freien Fuß gelegt morden. Die Fret- 
laffung erfolgte in erfter Linie auf ei= 
nen technifchen Grund bin, weil näm= 
lich der Eoroner feine Bejchwerde nur 
bei einem Gerichtsfchreiber vorgebrasgt 
hatte, ftatt bei dem Richter felber. Der 
Richter aber fügte hinzu, daß der Co: 
toner fein Recht habe, von der Polizei 
zu verlangen, daß diefelbe ihm jeine 
Dbiekte von einem Ende der Stadt zum 
andern fahren jolle, nur mweil es iyın 
fo in den Kram paife. Anwalt Bot— 
tum, der Rechtabeiftand der Leichenbe- 
ftatter, hat erklärt, daß diefe gegen 
Coroner Berz wahrfcheinlich eine Zi— 
pilflage anftrengen mürden. Herr 
Berz feinerjeit3 will fich bei der Ent 
fcheidung des Richter Goggin aud) nicht 
beruhigen. Er will neue Klagen gegen 
die genannten Beftatter einreichen und 
die Grenzen feiner Machtbefuaniß in 
der ftreitigen Frage genau  feititellen 
laſſen. 


— 


Rejet die Sonnrogsbeitäne der Abendpoft 


Auf der Bahn:Kreuzung der: 

unglüdt. 

An der Grove Strahe in Evaniton, 
to die Geleife der Milmaufee Gt. 
Baul und der Northweftern Bahn dicht 
nebeneinander herlaufen, befindet fi 
zur Beauffichtiaung diefer Kreuzungen 
nur ein Wärter. Heute Morgen wollte 
der greife Hühneraugen = Operateur 
Eugene Kean an jener Stelle die Ge- 
leife paffiren. Er mußte warten, bis 
ein Zug der Milwaufee-St.Paul-Bayn 
borbei gefahren war. Als er dann vor= 
mwärtsaing, wurde er bon einem aus 
entgegengejegter Richtung kommenden 
Northmeitern- Zuge getroffen. Die Ge- 
malt des Stoßes Tchleuderte den 73jäh- 
rigen Mann mohl Hundert Yub meit 
fort. Al3 man ihn aufbob, mar er 
todt. — FKean hatte erft vor wenigen 
Monaten eine ganz junge rrau gehei- 
rathet, die nun urplößlich zur Wittwe 
geworben ift. Der VBerunglüdte wohnte 
Nr, 1809 Chicago Avenue. 


Meitens, 


I. Jahrgang. — No. 167 


Zwei Mihchen. 
Marys Unglüd im Hazardfpiel und Emmas 
friegerifche G.pflogenheiten. 

Frau Mary R. Hazard, eine Tochter 
des Pfarrer? William U. Waterman 
bon der Kongregationaliften-emeinde 
on Milfard Ane., hält die Ehe nicht nur 
für eine Lotterie, fondern direft für 
ein Hazarbfpiel. Sie hat heute von 
Richter Horton ihre Scheidung von 
Charles Hazard erwirtt, der es mäh- 


rend ihrer achtjährigen Ehe gemächlich | les aufgenommen. 


ihren Eltern überlaffen hat, für ven 
Unterhalt feiner Gattin zu jorgen. 

Sulius Brown, der fih im Jahre 
1886 hoch beglüdt fühlte, ala er zu 
Eincinnatt jeine Emma als Eh’gemahl 
beimführen durfte, war fehs Jahre 
Ipäter zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß er einen Jrrthum begangen hatte. 
Seine Öattin warf nämlich, wenn im- 
mer fie fchlechter Yaune war, und das 
war fajt ftet3 der Fall, mit allerlei 
fharftantigen Haushaltungsgegen- 
ftänden nad) ihm, und dur lange 
Uebung batte die Frau fich Tchlieglic 
eine unangenehme “Ireffficherheit er- 
worben. Als Frau Bromn gar 
die Abſicht kundgab, auch Schießübun— 
gen auf ihren Mann zu veranſtalten, 
hielt dieſer es für an der Zeit, die 
Flucht zu ergreifen. 
ließ die kriegeriſche Dame in St.Louis, 
wohin er inzwiſchen mit ihr übergeſie— 
delt war, ſitzen. 
nachgeſuchte Scheidungsdekret bewil— 
ligt worden. 


Ungewöhnliche Bereitwilligkeit. 


Unter Denen, welche zur Zeit vor 
Countyrichter Carter gegen zu hohe 
Einſchätzung ihres Eigenthums prote— 
ſtiren, befinden ſich auch die Verwalter 
des Lewis-Inſtitutes. Der Richter er— 
ledigte die Beſchwerden dieſer Herren 
ſehr raſch, da dieſelben wieder allesHer— 
kommen ſich nicht dagegen ſträubten, 
überhaupt Steuern auf die Liegen— 
ſchaften zu zahlen, welche der von ihnen 
verwalteten Lehranſtalt ihre Einkünfte 
liefern. Die Kuratoren beanſpruchten 
nur Steuerfreiheit für den Theil des 
Anſtaltsgebäudes, welcher direkt für 
Schulzwecke gebraucht wird, und dieſe 
geſtand ihnen der Richler auch zu. 
Durch die Bereitwilligkeit des Lewis— 
Inſtitutes, das ſonſtige Anſtaltseigen— 
thum zu verſteuern, wird vielleicht ein 
Präcedenzfall geſchaffen, welcher in 
Zukunft auch die Beſteuerung ähnlicher 
Stiftungen ermöglichen wird. 


Berringerte Roiten. 


Der Hilfsfommiffär für „Deffent- 
liche Arbeiten,“ Ioolen, hat die Zahl- 
liften diejes Bureaus für die Monate 
April, Mai und Juni zufammenge- 
ſtellt. Es ergibt fich aus denfelben eine 
Gefammterfparniß für die Stadt von 
$14,153.74 im Vergleich zu den drei 
forrefpondirenden Monaten des Vor- 
jahre®. So wurden 3. B. damals im 


| Wafleramt $62,188.98 für Gehälter 


| 


ausgegeben und jegt nur $57,267.01; 
im Straßenreiniqungs = Departement 
$36,863.39 und jet nur $34,110.87. 
Die Gelehrten find fi nun nicht ganz 
darüber einiq, ob diejes günitige Re— 
Jultat den Vorftehern des Amtes für 
„Deffentliche Arbeiten” oder der Zivil- 
dienft-Kommiffion zugute gejchrieben 
werden muß. 


Bon der Börje. 


Unläßlich andauernd günftigerlladh: 
richten, die bon europäifchen Märkten 
und bon der Seefüfte über zunehmende 
Einfäufe für den Erport und über 
Preisfteigerungen eintreffen, hält fi 
der Weizen auch auf der hiefigen Börfe 
noch immer auf der alten Höhe und 1jt 
er heute jogar auf 70 Eent3 geitiegen. 
Die Mübhlenbefiter faufen vorläufig 
fajt allen Weizen von der neuen Ernte 


auf, doch darf man fich auf ein Fallen | 


der Preife gefaßt machen, fobald die 
Mäfler ihren Bedarf gededt Haben 
werden. — Das Steigen des Weizens 
bemirfte, daß auch in Bezug auf Mais 
die Verfuche der Bären, den Preis 
zu driiden, erfolglos geblieben find. 


Bermißt. 


Seit dem 7. Juli wird von feinen 
Angehörigen und Freunden der mwohl- 
habende Schankwirth O. M. Senfen 
aus Dunning vermißt. Jenſen iſt 45 
Jahre alt, 5 Fuß acht Zoll groß und 
etwa 130 Pfund ſchwer. Er war, als 
er an genanntem Tage ſeine Wohnung 
verließ, um nach der Stadt zu fahren, 
mit einem hellgrauen Anzug bekleidet 
und trug einen ſteifen braunen Hut. 
Er ſoll zur Zeit außer ſeiner goldenen 
Uhr und verſchiedenen Schmuckſachen 
mehrere Hundert Dollars in baarem 
Gelde bei ſich gehabt haben. Es iſt ſo— 
mit nicht ausgeſchloſſen, daß er in 


ſchlechte Hände gefallen iſt, aber auch gemeinen 


nicht, daß er ohne vorherige Ankündi— 
gung eine längere Vergnügungsreiſe 
angetreten hat. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditeriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und Die angrenzenden Etaaten in Auss 
fiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen; lebhafte jüdöftiıhe 
Winde. 

Illinois und Indiana: Theilweiie bewölkt Heute 
Bun mit —— — in den mitt⸗ 
eren und ſüdlichen eilen; morgen jchön; jüpöft- 
lie Minde. — 

Riffouri und Wisconfin: Im Ulgemeinen ſchön 
beuie Abend umd morgen; veränderliche, zumeift jüd- 
lie Winde. 

Ya Chicago ftellte fih die Temperatur 
umferem -Ichten -Verichte wie folgt:. Geitern: Über 
u. ae 2 Grup; nee & Gred über 

ul; ben orgen um und heute 
Mitteg 2 Grad Rad, r 
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Er entwih und | 


Muh ihm tft das | 


| Mustel nicht mehr viel habe 
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Ein Räthiel für Aerzte. 


Tie Bruftwunde des Stenographen Chas, 
W. Nelſon. 

Dr. Otto Schmidt und der ihm in 
ſolchen Dingen aſſiſtirende Elektriker 
Fuchs haben geſtern mit Hilfe der 
Roentgen-Strahlen ein Bild vom 
Bruſtkaſten des am 29. Juni in Be— 
gleitung der Frau Edith Staples von 
unbekannter Hand mehrfach angeſchoſ— 
ſenen Stenographen Charles W. Stap— 
Eine der Kugeln 
war dem jungen Mann gerade in der 
Herzgegend in die Bruſt gedrungen, 
und beim Sondiren der Wunde hatten 
die Aerzte des Chicagoer Hofpitals 
das Herz desAngefchoffenen blosgelegt. 
Der Schußfanal führte nämlich direkt 
bis zum Herzen. Daß die Kugel das 
Herz durdhbohrt haben follte, fonnten 
die Chirurgen nicht annehmen, denn in 

tiefem alle hätte der Patient doch uns 
möglich am Leben bleiben können. Und 
er lebte doch und ift am Leben geblie- 
ben. Er geht jeßt Jogar wieder herum 
und raucht mit großem Behagen zine 
Ziqarre nach der andern. Die de- 
handelnden Aerzte waren deshalb der 
AUnficht gewefen, daß die Kugel in den 
Herabeutel des jungen Menfchen ge= 
fallen war. Die von Dr. Schmidt er- 
langte Roentgen-Photographie zeigt 
nun aber, daß die Kugel hinter Jem 
Herzen in der Nähe des Nüdgrates 
fiht. Wie ift fie dorthin gelommen? 
Durch das Herz faum, denn wenn ei= 
niae Spaßmacher unter denMedizinern 
auch geäußert haben, Nelfons Herz fei 
offenbar fo oft von Amor3 Pfeilen 
durhbohrt worden, daß [chließlich auch 
eine Kugel diefem toiderjtandsfähigen 
ſchaden 
können, ſo erklärt dieſer ſchlechte Witz 
och den Sachverhalt nicht. Bleibt nur 
die Annahme übrig, daß die Kugel im 
Körper auf Widerſtand geſtoßen und 
ſich im Zickzack einen Weg um das Herz 
herum gepflügt hat. Vorläufig haben 
aber die Aerzte auf der Bahn der Ku— 
gel noch nichts gefunden, woran die— 
ſelbe hätte abprallen können. 


M 


MeHales Begrabniß. 


Unter zahlreicher Betheiligung vieler 
perſönlicher und politiſcher Freunde, 
unter denen ſich auch Deputationen des 
„Unabhängigen Ordens der Förſter“, 
der „Coot County Democracy“ und des 
Ordens der „Söhne Chicagos“ befan— 
den, wurden heute die ſterblichen Ueber— 
reſte des Ex-Coroners MeHale zur 
letzten Ruhe beſtattet. Der Leichenzug 
begab ſich vom Trauerhauſe, 78 
Clifton Ave., nach der St. Vincent— 
Kirche, in welcher eine feierliche Hoch— 
meſſe abgehalten wurde, und von der 
Kirche per Wagen nach dem Calvary— 
Friedhof. Ehren-Bahrtuchträger waren 
die Herren George Gilman, Mler. 
Sullivan, Thomas Anthon, Richter 
Kerften, 303. E. Martin, Richter W. 
x. Gibbs, M. F. McDonald, M. U. 
Devine, Kohn %. Neumeijterdund Ed. 
Horar. Als eigentlihe Bahrtuchträ= 
ger fungirten die ehemaligen Hilf- 
Coroner Wm. €. Quinn, 2. R. Bud» 
ley, Thomas J. MeNally, William 
Corbett, Daniel R. O'Brien, Dr. 
Lewis, J. Mitchell, Redmond P. 
Sullivan, R. H. Kelly. 


Noch gut abgelaufen. 


An der Kreuzung von Polk und 
Clark Str. kollidirte heute, kurz vor 
7 Uhr Morgens, ein Frachtwagen der 
„Arthur Dixon Transfer Company“ 
mit einer ſüdwärts gehenden elektri— 
ſchen Car der Wentworth Ave.-Linie, 
wobei die Paſſagiere gehörig durchein— 
ander gerüttelt wurden, im Uebrigen 
aber mit dem Schrecken davonkamen. 
Der Frachtwagen büßte eines ſeiner 
Vorderräder ein. 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter ſtieß 
an der Ecke von Taylor und Clark 
Str. ein Gefährt der „George F. Kim— 
ball Company“ mit einer elektriſchen 
Car der Halited Str.-Linie zufammen, 
Die vordere Schugmand des Straßen= 
bahnmagen3 murde eingedrüdt, mäh- 
rend der erftgenannteWagen nur leichte 
Beichädigungen erlitt. Die Bebie- 
nungdmannfchaft der beiden Gefährte 
und die Pafjagiere blieben unverleßt. 


Banferott. 


Die Firma Auguft Heuer & Sohn, 
Händler in feinen Eifenmwaaren, deren 
Gefchäftslotal fih im Haufe No. 173 
Randolph Straße befindet, ſah ſich 
heute gezwungen, ihren Banferott ans * 
zumelden. Sie ftand mit. vielen 
Möbelfabrifen, von denen aber eine 
Anzahl der jchlechten Zeiten wegen 
während ber legten Jahre ihre Zahs 
fungen einftellen mußten, in aefchäft- 
licher Verbindung. Am Folge dadurch 
erlittener Verlufte und wegen ber all» 
gedrüdten Geichäftzlage, 
fonnten auh Heuer & Sohn ihren 
Verpflichtungen nicht mehr nadhloms 
men. Zum Maffenverwalter wurde €. 
DB. Wohlhuter ernannt. Die Aktiva 
follen $35,000, die PBaffiva ungefähr 
$60,000 betragen. 


* Menn fich die Verhandlungen mit 
einem aewillen Herrn X. M. Richard- 
fon in Alleabeny, Pa., nicht zerichla= 
gen, jo wird die Menagerie im Lincoln 
Park demnächſt durch zwei Fiſchottern 
vervollſtändigt werden. Den Park⸗ 
tommiſſären erſcheint der Preis, wel⸗ 
chen Herr Richardſon für ſeine Lieb⸗ 
—* bisher verlangte, nur etwas zu 
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MORRIS & GOLDSCHMIDT, 


| Salfted Htr.-Bleider-Gelchäft, 
133, 735 und 737 S. Halsted Str., zwischen 18. und 19. Str. 


85.00 


für ihn, wenn er den Betrag an einem Anzug fparen Fönnt. 


ift ungefähr der Durhichnittslohn, den ein Mann in 
zwei Tagen verdienen tannı, deshalb ijt es von Äntereije 


Räumungs-VYerkauf 


... unſeres ... 


Ueberſchuß⸗-Lagers von Frühlings- und Sommer-Anzügen. 
Wir haben tauſende modiſche, elegant gearbeitete und in jeder Hinficht „up-to-date” | 

Männer-Anzüge, alle für das Geſchäft dieſer Saiſon hergeſtellt — Die Sommer-Saiſon ift | 

weit vorgeſchriftten und wir ſuchen Abſatz. 


Preiſen. 


Mit dieſem Zweck im Auge offeriren wir die Anzüge zu bedeutend — * — 
Wir haben viel zu viel Waaren an Hand und die Herabſetzung, die w 


r jetzt 


vornehmen, iſt außerordentlich, in manchen Fällen haben wir die Preiſe gerade halbirt. 


Das ganze Lager ift in drei getrennten Bartien getheilt, und fo lange fi 
Diefe Waaren vorhalten, verlaufen wir fie zu folgenden Breifen: 


Partie 1. 


SHerabgejest für diefen Räumungs-Verfauf auf 


Parlie 2. 


Berfauf auf... 
Treie Tahrı nad Milwaukee! 


Mit jedem Einkauf von $10 oder mehr 
geden wir Eud gratis ein Tidtet nah 
Milwankee und zurük mittelfi des 
pradtvollen Dampfers Ehriftopher Go- 
lumdus—giltig an irgend einem Tage 
in der Saifon. 


Umfaffend alle Krüihjahrs- uud Sommer: Anzüge 
für Männer, aus allerfeiniten fancy Gheviots 
u. Gajiimeres von Standard Qualitäten, eben- 
jo mittlere Schwere in feinen jhwarzen und blauen Glays und 
importirten Serge — gemadht in einfach und doppelbrüjtigen 
Eads und 3-fnöpfigen Krod-Anzügen — von uns während der 
ganzen Saijon zu $12.00, $13.00, 814.00 und $15.00 verfauft— 


Herabgeſetzt für dieſen Räumungs— 


25 Prozent 
Sprecht heute vor und ſichert Euch das Beſte von dieſen außerordentlichen Bargains. 


Celegtaphiſche Rolizen. 


Auland. 


— Zu Atlantic City, N. S., tagte die 
Sahrestonvention des nationalen Zus 
derbäder= Verbandes. 

— Spätere Nachrichten über die ge= 
ftern gemeldete Feuersbrunft in Pue- 
blo, Eol., geben den Schaden auf nur 
$50,000 (jtatt $300,000) an. 

— Die in Detroit tagende National- 
liga republifanifcher Klubs beichloß, 
ihre nächjte Konvention in Omaha, 
Nebr., abzuhalten. 

— Der in Minneapolis tagende 
Konvent des Engrod-Sattler-Berban- 
bes beichloß, gegen den Mitbewerb der 
Gefängnikarbeit, namentlih in Jli- 
nois, Einſprache zu erheben. 

— Zu Weit Point, Tenn., murbe 
der Farbige Anthony Williams, mel- 
cher angeblih Frl. Rene Williams 
türzlich vergewaltigt und ermordet hat- 
te, von Lonchmördern mit Kugeln ge= 
fpidt und verbrannt! 

— Frau Bertha Kohnfon in Zima, 
D., die wegen Mord-Attentat3 auf ih- 
ren Gatten progeffirt werben fol, brad 
zum’zmweiten Male nächtlichermweile aus 
demG@efängniß aus, wurde aber in dem 
7 Meilen entfernten Elida eingefangen. 

— Die Trans-Miſſiſſippi-Konfe— 
renz, welche in Salt Lake City, Utah, 
tagt, nahm eine Silber-Freiprägungs— 
Reſolution an. Der vorjährige Präſi— 
dentſchaftskandidat Bryan übernahm 
den Vorſitz über die Konvention. 

— Zwiſchen der Heilsarmee in Ra— 


feindſeliges geworden, und es heißt, 
daß dem lärmenden Treiben der erſte— 
ren nächſtdem gewaltſam ein Ende ge— 
macht werde. 

— Es iſt wieder ein falſches 810— 
Silberzertifikat entdeckt worden; das— 
ſelbe iſt von der Serie 1891, trägt den 
Buchſtaben D mit dem kleinen rothen 


| 
| 


| Partie 3. 


Bertauf auf 


Umfaffend alle Frihjahrs- und Sommer:Anzüge für Männer, aus feinen jtrift ganzwollenen Gaffimeres und Ghev- 
iotd gemacht, in hellen und mittleven Schattirungen, in einfach: und doppelbrüſtigen Sack— 
Anzügen, während der ganzen Saiſon zu 87.00, $8.00, 39.00 und $10.00 verfauft— 


53.98 


Umfaffend alle Krühiahrs- und Sommer-Anzüge J 
für Männer, gemadt aus feinen importirten F 
Clay Miichungen, in allerfeiniten Sorten von F 
feinen Worjteds, in Pinheds, Wales, Wbhipcords, franzöitiche M 
Diagonal3 und hübiche Muiter von fancy Worjteds — in einfach 

und doppelbrüftigen Sads und 3:fnöpfigen Krod-Anzügen, von 

uns während der ganzen Saijon von $16.00 bis $20.00 verfauft. E 


Herabgejest für diefen Räumumngse 


59.981 


Wir möchten ed nachdrücklich betonen, dak die Waaren, für welche wir hier Preije 
anführen, feine Anzüge find, die eigens für einen „Spezial-VBerfauf“ gekauft wurden. 
68 ift Diefelbe hodhfeine Oualität von Kleidern, wie wir fie während 
der ganzen Saijon verfauft baben—in unferer eigenen FZabrit gemacht, in 
beiter Weife gearbeitet und ausgeitattet, und garantirt völlige Zu: 
friedenftelung zu gewähren, und wir halten fie ein Jahr lang, vom 
Tage deS Verfaufs an, Toftenlos in Reparatur, 


Herabſetzung 


an allen Hoſen 


— Bei derRückkehr des franzöſiſchen 
Präſidenten Faure von der jüngſten 
Truppen-Revue nach dem Elyſeepalaſt 
verurſachte ein Mann große Aufre— 
gung, indem er auf den Wagen des 
Präſidenten zuſtürzte und dieſem ein 
Bittſchrift in den Schooß warf. Der 
Mann wurde ſofort verhaftet; doch 
ſtellte es ſich heraus, daß er keine feind— 
ſeligen Abſichten gehabt und in jenem 
Schriftſtück blos umUnterſtützung oder 
Arbeit gebeten hatte. 

— Sarah Bernhardt hat beim Ein— 
treffen in Portsmouth, England, den 
ſtädtiſchen Behörden eine unangenehme 
Enttäuſchung bereitet. Letztere hatten 
einen förmlichen. Bürger -Empfang 
vorbereitet und ſich im Rathhaus in ih— 
rer Amtstracht verſammelt, um die 
Schauſpielerin zu begrüßen. Aber 
Sarah erſchien nicht. Sie weigerte ſich 
im letzten Augenblick, den Empfang 
beizuwohnen, und zwar aus dem 
Grunde, weil ſie ſich nicht ſtark genug 
fühle, die Treppen hinaufzuſteigen. 

— Auf einer Konferenz, welche im 
britiſchen Amt des Auswärtigen ſtatt— 
fand, wurde im Namen der Ber. Staa 
ten und Frankreich ein gemeinjchaft- 


licher Doppelmährungs-Vorfchlag uns | 


terbreitet. Das britifche Kabinet wird 
feine Antwort in einer fpäteren Kon- 
ferenz geben. 3 verlautet aber neuer 
dings wieder, daß e3 zu einer interna= 
tionalen Währungsfonferenz fommen, 
und diefelbe in den Ver. Staaten jtait- 
finden folle. 

— Eine gräßliche Familientragddie 
wird aus London gemeldet: 


Symond3 um 1 Uhr Morgens nad 
Haufe fam, ftolperte er über die Leichen 
und Sterbenden! 


aller geijtigen Getränte enthalten, aber 
fürzlich beim Jubiläumsfeft ihr Ge- 


| Lübbe gebrochen und war feitderm mies 


Siegel, dad Porträt von Hendrids und | 


die Namen von Tilman und Morgan 

als Regiftrator, bezw. Schatzmeiſter. 

Die Fälſchung iſt ziemlich ſchlecht aus— 

geführt, das Siegel iſt hell- ſtatt dun— 

kelroth, die Zahlen ſtehen unregel— 

mäßig, und der Druck iſt mangelhaft. 
Ausland. 


— tn London tagt gegenwärtig ber 
internationale Kongreß der Buchge- 
lehrten und Bibliothefare. 

— nn Wiesbaden ift Geheimrath 
Dr. vd. Preyer geftorben, melcher ala 
Gelehrter und Schriftiteller bekannt 
mar. 

— Prinz riebrich Leopold von 
Preußen eröffnete geftern als Vertreter 
bed Kaifers Wilhelm bie Kaifer-WtI- 
heim=Brüde in Solingen, Rheinpreu- 
ben. 

— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
weigert Sich Freiherr Marſchall von 


‘ Bieberftein angeblich entfchieden, for- 


mell um feinen Abfchied als Staat3- 
fetretär des Reichsarntes des Auzwär: 
tigen einzulommen. €& find in diefem 
Tal noch intereffante Enitwidlungen zu 
eriwarten. 

— Eine gewaltige nächtliche Feuer3> 
brunft in einem großen’ Gebäude am 
Haußpogtei-Pla in Berlin, dem Mit- 
telpunft des Fräuenkleider- und Män- 


“ telgefchäftes, verurfachte einen Verluft 


bon 6 bis 7 Millionen Mart! Am 
meiften litten die Firmen Fränkel, 
Bäder und Reon. Die zerftörten Waa=- 
ren waren zum größten Theil von 
amerikaniſchen Geſchäften beſtellt. 


— In Paris verſuchte ein Amerika— 


ner, der ſich Richard Cartwright nennt 


und ſeine Adreſſe als Nr. 2136 Walnut 
Str., Philadelphia, angab, in ſelbſt— 


mörderiſcher Abſicht vom Eiffelthurm 


zu ſpringen, wurde jedoch, als er ſchon 
über eine Brüſtung kletterte, von den 
Angeſtellten des Thurmes gepackt. Auf 
ſeine Erklärung, daß er infolge der 
Hitze momentan den Verſtand verloren 
babe, wurde Cartwright von der Po⸗ 
Uzei entlaſſen. 


der oft betrunken. 

— Die Londoner Zeitungen ſind 
außer ſich über die ſcharfe Antwort, 
welche der amerikaniſche Staatsſekre— 
tär Sherman in der Robben-Streit— 
frage an den britiſchen Premiermini— 
ſter Salisbury gerichtet hat. Der 
„Globe“ ſpricht von „Yankee-Unver— 
ſchämtheit“ und ſagt, der Ton Sher— 
mans verſtoße gegen die Forderungen 
des allergewöhnlichſten Anſtandes; die 
Eugländer würden ſich freuen, zu ſe— 
hen, daß Lord Salisbury die Botſchaft 
ſo behandelt habe, als wäre ſie niemals 
abgeſchickt worden, und wenn er noch 
einen Schritt weiter gehe und dem Prä- 
fidenten MeKinley Tagen laffen würde, 
daß die Regierung Jhrer Majejtät fich 
meigere, eine in Jolcher Sprache abge— 
faßte Depefche anzunehmen und die- 
felbe nur damit beantworten fönne,daß 
fie dem amerifanifhen Botfchafter 
Hay feine Bälle zuftelle, jo würde das 
von der ganzen Nation gebilligt mer- 
den. Aehnlich äußern ſich die übrigen 
Londoner Blätter; die „Times“ ſagt, 
man könne nicht von amerikaniſchen 
Staatsmännern, ſondern nur von Po— 
litikern ſprechen. 


Lokalbericht. 
Er iſt ein Deutſcher. 


Der Nachtwächter, welcher kürzlich 
die Gebrüder Samuels, Nr. 773 W. 
12. Str., vor beträchtlichem Schaden 
bewahrt hat, indem er Einbrecher ver⸗ 
ſcheuchte, die in dem Schnittwaarenge— 
ſchäfte der genannten Firma bereits 
mehrere große Waarenballen zumFort⸗ 
ſchaffen fertig gemacht hatten, heißt 
nicht O'Neil, wie es im Polizeibericht 
angegeben worden iſt, ſondern Bern— 
hard Klein. Der Mann erſucht um 
Richtigſtellung dieſes Irrthums, da 
ſeine — ihn ſchon im Verdacht 
gehabt haben, er wolle, um ſeine podd 
tiſchen Abancements⸗Ausſichten zu ver⸗ 
beſſern, zum Irländerthum übertreten. 


Emma | 
cine, Wisc., und den Stadtbehörden | Spmonds, die Gattin eines Mafchiniz 


ift ebenfalls das Verhältniß ein ehr | Iten, fchnitt ihren 4 Kleinen Sinbern | 
und dann fich jelber ven Hals ab. Als | 


Die rau mar eine | 
Irinterin, hatte fich zwar längere Zeit 


an allen Kniehoſen⸗Anzügen für Knaben. 


Reges Angebot. 


Der Londoner Millionär Lipton erhält Hei— 
rathsanträge in Menge. 

Im Auditorium Annex hält ſich zur 
Zeit der ſteinreiche Engländer T. J. 
Lipton auf, der nach Chicago gekom— 
men iſt, um wieder einmal nach ſeinen 
hieſigen Intereſſen zu ſehen. Herr 
Lipton iſt nämlich unter Anderem 
Haupteigenthümer einer großen Pökel— 
anlage im Schlachthausbezirk. Wäh— 
rend Frau Viktorias Jubiläumsfeier 
hat dieſer Millionär inLondon viel von 
ſich reden gemacht durch eine von ihm 
in Szene geſetzte Bewirthung mehre— 
rer hunderttauſend Armen. Das Gaſt— 
mahl, welches er denſelben gab, hat 
ihn gegen $30,000 gekoſtet. Seine 
Mittel würden e3 ihm erlauben, eine 
derartige Gaftfreundfchaft öfter zu bes 
thätigen. — Einige Herren, mit denen 
zufammen Herr Lipton die Ueberfahrt 
nah New MHorf machte, haben fich den 
Spaß gemacht, veröffentlichen zu laſ— 
jen, daß der Millionär nur nad den 
Vereinigten Staaten gelommen Sei, 
um fi von hier eine Frau zu holen, 
und zwar,juche er nad) einem mittel- 
lofen Mädchen, denn er habe zum®lüd 
ja an irbifchen Gütern für beide Thei- 
le genug. Die Tolge diefes Scherzes 
tft nun, daß Lipton täglich nahezu 
überfhwemmt mird mit brieflichen 
Heiraths-Anträgen von armen Mäd- 
chen, die bereit wären, fich mit ihm in 
feinen Mammon zu theilen. — Vielen 
der Zufchriften liegen auch Photogra=- 
phien bei, und wäre Herr Lipton frei, 
jo wurde e8 ihm jedenfalls fchiwer fal- 
len, aus der Gallerie von Schönheiten, 
die jich bei ihm anfammelt, eine Aus- 
wahl zu treffen. So aber hat ber 
Millionär bereits eine Braut in Eng— 
land, und wenn er diefer die einge- 
laufenen Anträge zur Durchfiht un 
terbreitet, wird fie wahrfcheinlich eine 
Menge Spaß daran haben. 





Bankerott. 


Die Zweirad-Fabrikanten Maſon 
& Mafon, von Nr. 578 W. Mabdifon 
Straße, haben geftern im County=&e- 

| richt ihren Konkurs angemeldet. Zum 
| Maffenverwalter ift Wm. 9. Arthur 
| ernannt worden. Die Beftände re- 
| präfentiren angeblich einen Werth von 
$75,000, mährend die Verbindlich- 
feiten nur’ $60,000 betragen follen. 
Das Unvermögen der Firma, einige 
fällig gewordene Wechfel zu bezahlen, 
wird als direite Veranlaffung des 
Bankerott3 bezeichnet 


Daufende fichen dahin! 


ur Ahr, daß durch irgend eine my 
fteriöfe Borfehung Ihr vor 


”** Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
ben erwartet, der eine Grlals 
tung vernuahläffigt? Wipt 
Ahr nicht, dar Tanfende im 
ganzen Lande Dahinfledhen, 
weil jie, jobald fie von einer 


.... leichten Erfältung 


oder anderen brondhialen Leidens befal- 
len wurden, wicht fofort das alte und 
von Ullen allgemein anerfannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


== of = 
Horehound and Tar 


ebrauchten, das fichere Hei⸗ 
ung verihafft, wo die leich- 
tejie Hinneigung zur 


x x Schwindfudjt * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daf diejed erprobs 
te und zuperläffige Bräventiv für 
Suften und Erfältung bei allen 
Qpothetern zu haben ift. bils 





Politiſches. 
Mayor Harriſon und der Schulrath. 


Anſchuldigung gegen einen ehemaligen 
Beamten. 


Im Rathhaus und in weiteren poli⸗ 
tiſchen Kreiſen bildete geſtern die Neu— 
geſtaltung des Schulraths das Ta— 
gesgeſpräch. Bürgermeiſter Harriſon 
bat. den Korporationsanwalt Thorn⸗ 
ton beauftragt, ihm ein fchriftliches | 
Gutachten darüber zu unterbreiten, ob 
er, der Bürgermeijter, dag Recht habe, 
Schulräthe, deren Amtstermin noch 
nicht abgelaufen fei, zu entlaffen? 
Zhornton wird voraugfichtlih ent- 
Icheiden, daß dies gefchehen kann, mweil 
eben die Schulräthe nur ernannte, und 
nicht vom Volt erwähnte Beamte find; 
er hat übrigens perfönlih Erfahrung 
in folden Saden, denn Gouverneur 
Zanner entließ ihn von der Erzie- 
hungsbehörde des Staates Illinois 
obgleich ſein Amtstermin erſt mehrere | 
Monate jpäter fein Ende erreicht ha= 
ben würde. Vorläufig fann der Bür- 
germeifter jedoch nichts in diefer Anz | 
gelegenheit ihun, denn wenn er alte 
Schulräthe entläßt — die Opfer mür- 
den dem legten Gerüchte nach die Her- 
ren Irude Brenan, Cufad und Cas 
meron fein —, und neue ernennt, fo 
müffen diefelben vom Stadtrath beitä- | 
tigt werden; der lebtere hat aber für 
mehrere Monate Ferien gemacht. Har= 
rifon fagte, er habe nur das öffentliche 
Sintereffe im Auge, und er wolle des 
halb während der Sommermonate eine | 
perfönliche Unterfuchung anftellen, um 
ausfindig zu machen, ob bei ver, 
Schulrathsverwaltung niht Manches | 
„faul“ ijt, oder wenigftens Manches 
zu verbeflern wäre, politifche Gründe 
habe er feineswegs. Die Anficht der | 
Herren Trude, Eufad und Anderer, | 
weicht hiervon freilich bedeutend ab, | 
Diefe Herren behaupten, e8 jeien aus | 
Thließlich politifche Gründe, welche der | 
Bürgermeifter im Auge habe, denn | 
fein oberfter Stellenvergebung3-Bera= | 
ther, der nebenbei auch das einträgliche 
Umt des Delinfpettor3 inne hat, Ro- 
bert E. Burke, habe e3 „ausgetüftelt“, 
daß der Schulrath eine ganz bebeuten= | 
de Zahl von Stellen für ngenieure, | 
Hausverwalter u.j.m. zu vergeben ha= | 
be, und jobald die Schulräthe in ihrer | 
Mehrzahl dem Bürgermeifter in Allem | 
gerigis wären, dann fünnten dieſe 
Stellen mit „Burte-Harrifon Mafchi- 
ne-Demofraten” bejegt werben, 

* ** 

Im Bureau des Korporationsan— 
walts Thornton gab es geſtern eine 
kleine Senſation. Ein gewiſſer G. J. 
Baillargeon, welcher augenblicklich den 
Kontrakt für Wegſchaffung des Ab— 
falls in der 4. Ward hat, weil er das 
geringſte Angebot eingereicht hatte, be— 
hauptete nämlich, daß er während der 
verfloſſenen Swift'ſchen Adminiſtra— 
tion dem damaligen „City Sealer“ 
Patton 81000 gegeben habe, wofür die— 
ſer ihm die Abfall-Kontrakte in zwei 
Ward verſchaffen ſollte, außerdem 
habe er eine Anzahlung von $250 für 
einen feiner Trreunde, Namens Louis 
H. Bourret gemacht, welcher auch) gar | 
zu gern einen Kontratt gehabt hätte. 
Baillargeon mollte nicht gernt,daß feine 
Erzählung im Publitum befannt wür- 
de, denn er hofft noch immer fein Geld 
und befonbers dasjenige feines Freun- 
bes, welcher ihm gegenüber anfängt, 
„unangenehm zu werden“, zurüczube- 
fommen. Die Kontrafte haben bie 
beiden ?Treunde niemal3 befommen, 
die wurden andermweitig vergeben. Herr 
Ihornton wird die Sache unterfuchen. 

* x x 


Smifchen dem Stabtanmwalt Deine | 
und dem Korporationsanwalt Thorn= | 
ton herrfchen fihon feit geraumer Zeit 
Eiferfüchteleien, unter denen jet die 
Stadt felbft zu leiden haben wird. 





' Eine gemwiffe Mary Nelfon war vor 
| längerer Zeit von einem fchadhaften 


Büpzgerjteig gefallen, und hatte fi 

ernftlich verlegt. Stadtanmwalt Devine 
an melchen te fich wandte, bemilligte 

ihr eineSchadenerfagfumme von $275. | 
Ihornton, welcher hiervon hörte, war | 
damit nicht zufrieden, er ließ Frau 
Nelfon zu fih fommen, und fagte ihr, | 
auf das Geld von Depine würde fie 
lange warten müffen, aber er wolle ihr | 
fofort $125 — für alle ihre Ansprüche | 
geben. Dieſe Ubmadhung paßte nun | 
iieder dem: Herrn Divine nicht, er 
fagte, der Korporationsanwalt habe 


gar fein Recht, fich in feine Gefchäfte | |} 


zu mifchen. Das Ende vom Liede iſt 
nun, daß Frau Nelfon überhaupt nicht | 
mehr „jetteln” will, fondern daß fie 
geitern durch ihren Nechtsanmwalt Ro= | 
bert Redfield eine auf $10,000 Schas= | 
benerfaß lantende Klage gegen bie 
Stadt tinleiten ließ. 

* Albert Kra von Nr. 955 N. 
Hoyne Avenue veranlaßte geſtern die 
Inhaftnahme eines gewiſſen John 
Nelſon unter der Anklage des Stra— 
Benraubes. 


| beträgt nur 10 Eent3. 


— Hochherzige Gabe. 


Der hiefige Schwaben » Derein hilft feinen 
Sandsleuten. 

‘in feiner am legten Mittwoch abge- 
haltenenGeneralverfammlung beihloß 
ber Schmaben-Berein, $500 an Stadt: 
fhultHeiß Hegelmayer in Heilbronn 
per Kabel zu fenden, behufs Berthei- 
lung an die Bemohner der Gegend zwi⸗ 
fchen Heilbronn und Jagstfeld, melche 
durch den vor Kurzem dajelbit nieber- 
gegangenen Hageljturm jchwer gefchä- 
dDigt morben find. Durch das bejagte 
Unmetter fol unermeßlih großer 
Schaden angerichtet und die Eriftenz 
von Zaufenden gefährdet worden jein. 

Ferner wurde für die meitere lin- 
terhaltung der von Kohn U. Hand ge= 
leiteten Konzerte im Lincoln Bart ein 
Beitrag von $25 bemilligt. 

Das Volkäfeit-Komite berichtete die 
Annahme der Operette „Der Schwä- 
bifche Dorfbarbier“, unter Leitung 
bon Iheater-Direktor Julius Loeffler 
für die Aufführung beim Kanftatter 
Boltsfeit, das am Sonntag und Mon- 
tag, den 22. undd 23. Auguft in Dg- 
ben Grove ftattfinden mwird, 


— — — — —— — 


Poſtaliſches. 
Der Unterſtützungs-Verein 


ſeine Jahresverſammlung ab. 
Schatzmeiſter berichtete fuͤr 


trage von 810,665.30. Der Kaſſenbe— 
tand beläuft fich auf $2271.31. Die 


Beamtenmwahl hatte folgendes Ergeb- | 
niß: Präjident, %. U. Montgomery; | 
Vize-PBräfident, %. H. McEauley; Ses | 


fretär, Thomas R. Melody; Schak- 


ı meijter, Chas. U. Hanna; Direktoren | 


— €. Schaffer, H. R. Welfh, Veter 
Kline und T. X. Wittier. 

Der Lofalverband der Briefträger 
wird am Sonntag im Nord Chicago 
Schügenparf ein großes Pilnik veran- 
ftalten, für melches Pojtmeijter Gor- 


don, Mayor Harrifon, Senator Mas | 
fon und der Abgeordnete Beltnap als | 


Redner eingeladen worden find. Der 
Verband hat zur Zeit 1200 Mitglie- 
der, und feine Beamten find: E. W. 
Worthington, Präfident; $%. E. Ham- 
mond, Bize-PBräfident; W. J. Con— 
way, Protofollführer; Frant MeGirr, 
Finanz-Sekretär; Joſeph Hagen, 
Schatzmeiſter; J. C. Whipple, Einneh— 
mer. 


— 


Beamten:Einführung. 


Sn Dreyers Halle, Nr. 2525 ©. 
Halfted Straße, wurden vor Kurzem 
die neuerwählten Beamten der Hoff: 
nung3-Loge Nr. 1 vom Orden deut- 
[her Frauen durch die Er-Präfidentin, 
Trau Barbara Graffn, und die Groß: 
YFührerin, Frau Yohanna Angeloch, 
feierlich in ihre Aemter eingeführt. Der 
neue Vorftand fegt fich wie folgt zu= 
jammen: Bräfidentin, Margaretha 


| Voigt; DVize-Präfidentin, Philippine | 


Mamba; Sekretärin, Amanda Behr: 
mann; Schagmeifterin, Maria Gut- 
zeit; YFührerin, Elifabeth Graffy; In- 
nere Wache, Anna Angelo; Weußere 
Mache, MaraaretHaNiemann; Finanz- 
Komite, Eva Kettmann, Maria Bin- 
nemwei3 und Augufte Roland; Verwal- 
tungsrath, Emilie Dreyer, Katharina 
Neumann und Johanna Angelodh. Der 


| Ehrenpoiten ala Deputy wurde tie- 


derum der Frau Minna Winterhalder 
zuertheilt. 


— 


Turnſchüler-Feſt. 


Der „Turnverein Einigkeit“ veran- 
ftaltet fommenden Sonntag, den 18. | 


Juli, in Nehr's Grove, Riverfide, fein 
jährliches Schülerfeft. Der Feitaus- 
Thuß hat alle Vorkehrungen getroffen, 


um den Ausflug nach dem fchön aele= | 
eingerichteten | 


genen und zmwedmähig 
Plate fomwohl für die Kinder al3 aud) 


für die Erwachlenen zu einem ange: | 
Ertra:Car3 der | 
werden um 9| 
Uhr Vormittags an der Ede von Alb: | 
land Ave. und Hinman Str. bereit jte= | 
nach dem | 
Der Fahrpreis | 


nehmen zu machen. 
Ogden Avenue-Linie 


hen, um die Theilnehmer 
Feſtplatz zu bringen. 
Wer ſich ver— 
ſpäten ſollte, kann die 22. Straße-Li— 
nie bis zu den Ogden Avenue-Remi— 
fen und von dort aus die Ogden-Li⸗ 
nie für die yahrt benußen. 


Geruhfame Nächte und qualfreie TZage 


find dem Nheunmatiker beichieden, der zum SHoftetters 
tagenbitters seine Zuflucht nimmt. Die Erfahrung 
bat zur Genüge bewieſen, daß dieſes jegensrei 
und ſo angenehm zu nehmende Elixir ein weit jzu— 
verläſſigeres Mittehi d ft aus d 
int abzultoßen, als 
und ähnliche zu Ddiejem Zwecke a 
ſtoöffe. Ungleich jenen, iſt es in 
unter allen Umſtänden unſchädl 
ben eine goleichſam augeborene 
matismus und dann bedarf es 
Anſtoßes, wie Luftzug, T— ind 
Naktverden, um die. rheumatiiche Plage 
bruch zu dringen. Sole Leute jollten ein 
zwei Weinglasvoll Bitters 
irgendwie exponitt haben; Die 
flülffe werden aldvannı fofort mountralifirt 
egen die funktionellen Störungen, tel 
wöhnlich im Werein mit den Rheumatismu 


zum Aus: 


gen w. f. ww. ift das Bitters ebenfalls ein ausgezeich: 
neted3 Mittel. Nur in hartnädigen Fällen ift deffen 
fortgejegter Gebrauch nothivendig. 


Für Dauphin Park, 


3 ae 
ERST TITTTT 


Architekt Patten vom Schulrath hat 
diefer Tage die Pläne fertig geitellt, 
nach melden auf Beihluß der Erzie- 
bungsbehörbe in Dauphin Part mit 
einem Koftenaufmande von $60,000 
ein öffentliches Schulhaus errichtet 
merben fol. Das Gebäude fommt an 
der Ede von Langlen Avenue und 22, 
Place zu ftehen, E3 wird aus dunkel⸗ 


braunen feuerfeſten Ziegeln gebaut, | 


HR: KENE_ 
WITT 


u: 
—— 


erthält Verzierungen aus Bedford—⸗ 
Stein und ein Ziegeldach. Das Haus 
wird außer zwölf Klaſſenzimmern eine 
große Verſammlungs-Halle enthalten 
und bequem für 800 Schüler Raum 
bieten. Der Bauſtyl lehnt ſich, wie 
obenſtehende Abbildung zeigt, an den 
gothiſchen an, und das ſtattliche 
Schulhaus wird eine Zierde für die 
ganze Umgebung bilden. 


der | 
Poftangeftellten hielt geftern Abend | 
Der | 
das ber= | 
flojfene Jahr über Ausgaben im Be: | 








oder | 
nchmen, fobald fie fih | 
jhädigenden Eins | 
erden. | 


; 8 cin= | Anfang 
ftellen, wie Kolit, Magenframpf, Vordanungsitöruns | 


Die wohlbetannten 


Wiener Gpezial-Aerzte 


New Era Medical Institute - 


de — 


Ba behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten und fdäwierigen-Leiden beiderlei 
N r= eg Seihlehtes. Wir gebrauchen blo8 reine europäiihe Arzneien, die wir jelber 


imtportiren. 


ae, * 
Magen⸗, Leber und Aieren-Teiden dauernd geheilt. 

Schwind ſucht (Tuberculofis) wird von uns durch die Prof. Kochs Methode mt wunderbarem Erfolg 
geheilt. Wir gebrauden egtlufive feine Inhalationen umd Tuberculine, „Nach der erften Woche fühlte ich viel 
befjer und die Schinerzen verliehen mich“ fagt Gran Marie Joch, 2918 Wallace Str. 

Rheumatisnus und alle Blut: wıd Sautsranktheiten ın kurzer Zeit geheilt. 

Ratarrh, Althma und Kungen:zeiden kommen ın den Areis unferer Spezialität, 

Männer: Schwäche und alle geheimen Krankheiten heilen wir fhnell und dauerbait. 

Elektrizität ift Leben. Wir haben bie beten umd neueiten elektriichen Apparate zur Behandlung unierer 


Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch daß, was wir behaupten auch wahr iſt. Konfultation und 


Rath frei. 


Empfangs: Stunden: 9—12, 2-5 und 6-8. Mittwod: 9—1. Sonntag: 9-4 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, New Era-Gebäude, 


Ede Sarrijon, Saifted Str. und Blue Island Ave. 


(Eingefandt.) 
An die Redaktion der „Abendpoft”. 


Bor einiger Zeit hat Bürgermeifter 
Harrifon den Befehl erlajien, daß 
alle Hunde, melde während der 
heißen Sommerzeit ohne Maultorb auf 
den Straßen Chicagog bherumlicfen, 
todtgefchoflen werden follen. Sehr 
gut! — Xhre Hundeverordnung, Herr 
Bürgermeijter, ift aber fozufagen — 
„für die Kat’“, wenn fie nicht befolgt 
wird. Seien Sie verfichert, wenn ich 
für jeden Hund, der ohne Maultorb in 
Chicago herumläuft und nicht erfchof- 
fen wird, einen Nidel befomme, dann 
it Rothihild ein armer Betteljunge 
gegen mich! 

Geitern bin ich an Kedzie Ave. auch 
bon einem Hunde gebiffen worden; ob 


| und was bie (Folgen davon fein werben, 


muß ich abwarten. — Ya, wenn das 
Unglüd gefchehen ift, wenn die Men- 
Ichen durch den Bih eines ſolchen toll 
gewordenen Köter3 um’& Leben ge— 
fommen find, wenn die Kinder ihre El- 
tern, die Eltern ihre Lieblinge verloren 
haben, dann — erft dann werden viele 
elenden, vierbeinigen Biefter tobt ge— 
Ihoflen und die Sache ift damit abge- 
than! Erhalten aber die Eltern ihre 
Kinder, oder die Kinder ihre Eltern 
wieder zurüd? Oscar Schmoll. 


Piknik und Schülerfeſt des 
„Aurora.“ 


In dem prächtig gelegenen St. 
Pauls-Park, Morton, Ill. an der 
Chicago, Milwaukee & St. Paul- 
Bahn, findet am Sonntage, den 25. 
Yuli, das diesjährige Schülerfeft und 
Pilnif des AurorasTurnvereinz ftatt- 
Das Komite, welches diefes TFeit zu ar- 
rangiren hat, befteht durchweg aus al: 
ten Iurnern, welche ihre Sache ver— 
ftehen und für Moltsbeluftigungen, 
Spiele jorwie turnerifche Vorführungen 
beften3 jorgen werden, fo daß ein je- 


der Befucher fich nach Herzensluft amü= | 
den | 
und | 


firen fann. Der Zug verläßt 
Union-Bahnhof, Ede Kanal 
Adams Str., puntt 9 Uhr Morgen? 
und hält an Divifion Str, Afhland, 
Milmaunfee und California Ave. an. 
Der Turnverein nebft der Turnfchule 
marfirt, unter Vorantritt 
Trommler- und Pfeiferkorps ſowie ei— 
ner Muſikkapelle, von ſeiner Halle nach 


der Milwaukee Ave.Station, woſelbſt 
der Zug anhält, um die Befucher auf: | 


zunehmen. Billets für Hin- und Rüd- 


apdo,lj 


„Referendum‘ und Initiative,‘ 


Delegaten:Derfammlung am Sonntage, den 
18. Juli. 

In Unlihs Halle, Ede N. Clarf 
und Kinzie Straße, foll am nädhjiten 
Sonntage, den 18. Juli, im Anterefle 
der Einführung von „Referendum“ 
und „snitiative” eine Delegaten-Ber- 


| Jammlung deutfcher Vereine ftattfin- 


feines | * 
tracht der Jedem bekannten Zuſtände 


fahrt nebſt Eintritt zum Park koſten 
50 Cents, für Kinder 25 Cents, und 


ſind an folgenden Plätzen zu haben: 
B. F. Boyſen, 780 W. Diviſion Str.; 


Knieſtedt, 425 N. Aſhland Ave.; J. 
M. Menter, 1119 Milmaufee Mpe.; 
Aurora Turnhalle, Ede Aſhland Ave. 





| ©. Landau, 347 Milmaufee Ave.; A. 


und Divifion Str., und auf demBahn- | 
auge. — Rinder unter 6 Jahren haben 


freien Eintritt, 


Bogart hat Freunde, 


_ Bei der Verhandlung ber vom | 
Herausgeber der „Evanfton Preß“ ge- 


ı gen ihn erhobenen Anklage wegen Kör= | 


perverlegung ließ Stabtjchreiber Bo= | 
aart e3 aeitern vor Kadi Lavere auf | 


einen Geſchworenen-Prozeß ankom— 


men. Die ſechs Mitglieder der Jury 
konnten ſich über die Schuld oder Un— 
ſchuld des Mr. Bogart nicht einigen, 


und der Prozeß wird noch einmal ver— 
handelt werden. 


Requiem für Pfarrer Kneipp. 
Am nächſten Montage, den 19. Ju— 


n | fi, ſoll in der St. Michaels Kirche ein 
Requiem für den verſtorbenen Präla— 


ten Pfarrer Kneipp abgehalten werden. 
Die Trauerrede wird Vater Erz von 
der St. Mathias-Gemeinde halten. 
der Gedächtnißfeier 9 Uhr 
Vormittags. 


Deutſche Militärvereine. 


Der Verband der deutſchen Militär— 
Vereine von Chicago und Umgegend 
wird am Sonntag, den 8. Auguſt, ſein 
erſtes Piknik und Sommernachtsfeſt, 
verbunden mit Preisſchießen, Kegeln 
und ſonſtigen Spielen für Frauen und 
Kinder, in dem herrlichen, an der Lake 
und 96. Straße gelegenen Caſino— 
Grove in Süd-Chicago abhalten. Ein 
erfahrenes Komite, beſtehend aus den 
Kameraden Jos. Schlenker, Martin 
Gaß, Fr. v. Matuszewski, Jac. Graffy 
und Carl Hildebrand, iſt bereits eifrig 
damit beſchäftigt, die erforderlichen 
Vorbereitungen für die vielverſprechen⸗ 
de Feſtlichkeit zu treffen. Die Fahrgele— 
genheit iſt eine ſehr günſtige, da die 
Süb⸗Chicago- und die Robey Straße 
elektriſchen Cars direkt bis zum Feſt— 
plaße fahren. Ein großer Umzug joll 
das Feit einleiten; die Parade wird vor 
dem Galumet:Theater Aufftellung neh- 
men. Zum Kommandeur ift Ramerad 
M. Gaf vom deutichen Krieger-Verein 
Tomn of Late ernannt worden. Alles 
Nähere wird in Bälde befannt gemacht 
werben. Der Eintrittäprei3 ift auf 25 
Cents die PBerfon feitgefegt worden. 


den, für welche der vor Kurzem er- 
nannte jchweizerifche Vollziehungs- 
Ausfhuß den nachſtehenden Aufruf 
erlaffen hat: 

‚sm Namen der hiefigen Schweizer, 
die ih in der Maflenverfammlung zu 
Öunften der Einführung ver beiden 
Bollsrechte des Referendum und ver 
‚nitiative in Stadt und Staat er= 
klärten, macht Ihnen der unterzeichne- 
te temporäre Vollziehungs-Ausfhuß 
ergebenjt die Mittheilung, daß am 
Sonntag, den 13. Juli, Nachmittags 
halb 3 Uhr, in Uhlichs Halle, Ede N. 
Clark und Kinzie Straße, eine Dele- 
gaten-Verfammlung jtattfinden fol. 

„Wir laden Sie daher zur Betheili- 
gung an diejer, das große Deutjch- 
tbum unferer Stadt vertretenden Be- 
rathung ein und erfuchen Sie, die Ver- 
jammlung durch mwenigjtens zwei Des 
legaten zu bejchiden. 

„Wir unternehmen die Einladung, 
weil wir uns zur Vorausfegung be- 
rechtigt glauben, daß die Deutjcen 
Chicagos mit dem Vorgehen ihrer 
fchmeizerifchen Stammesgenofjen ein- 
beritanden jind. 

„Diefe Ueberzeugung fügt fih auf 
die TFreiheitsliebe, welche, wie die An- 
nalen der Gefchichte unferes Adoptiv 
Vaterlandes zeigen, die Deutjchen mit 
den Schweizern in Zeiten derNoth und 
Gefahr für die unveräußerlichen Rech- 
te immerfort theilten. 

„Dank der unentmwegten Zähigfeit, 
mit welcher die Deutfchen auf ber 
freien Ausübung ihrer Sitten und 
Gebräuche bejtanden, ift die perfönliche 
‚sreiheit der Bürger diefes Staates fo 
gut wie für immer gefichert. 

„Doch mehr denn je find gegenmwär= 
tig die heiligjten Güter des Bürger- 
thums in unferer Republif, die®rund- 
rechte der Freiheit, in Gefahr, uns 
gängzlich:nerloren zu gehen. In Anbe- 


ift e8 daher dringend geboten, daß die 
deutfcherr Bürger diefer Stadt die |ni- 
ttatine ergreifen, um die in der&chmweiz 
jo vorzüglich fich bemährenden Volt3- 
rechte in die hiefige Volksregierung 
einzuführen. 

„Referendum und Jnitiative find 
nit etwa Rechte, welche dem Volte als 
eine Art von Begünjtigung bon irgend 
welcher Autorität übertragen werden, 
fondern fie bedeuten eine direkte Ueu- 
herung der Volksſouveränität ſelbſt. 

„Das Volk von Chicago und des 
Staates hat doch ſicherlich ſchwer da— 
für zu büßen, daß es einen Theil ſei— 
ner Souveränität an ſeine Vertreter 
entäußerte. Würde das Volk das Ge— 
ſetzgebungsrecht, das Recht der Geneh— 
migung und das der Verwerfung der 
durch vertretende Körperſchaften ange— 
nommenen Geſezge beſitzen, dann hätte 
es die Mittel zur Aufhebung ſeiner 
Machtloſigkeit. 

„Kaum wird es der Frage bedürfen, 
ob denn die mächtigen Ga3- und Stra— 
benbahn-Magnaten oder die jteuerzah- 
lenden Bürger den Staat bedeuten? 


, 


. 


Doch die jüngften Vorgänge in unferer”y/ 
f 


Gefeßgebung und im Stadtrathe zeis 
gen ung, wie groß die Gebuldsproben 
find, die man bon jener Seite dem ſo— 
genannten „Souverän“ aufzubürden 
fich nicht fcheute. So kann es fich denn 
in unferem Appell an die beutjchen 
Mitbürger nicht um „Politif” im enge= 
ren Sinne de3 Wortes handeln, jon- 
dern um die Zurechtweifung jener an- 
maßenden Verleger unferer Berfaj- 
ung. 
| „E3 ift deshalb der Zweck diefer Be- 
mequng, alle guten Bürger für die@in- 
führung eines richtigen Mittels zur 
Verhütung ferneren Unheil und zur 
Erlangung ihrer Grundrechte zu ins 
terefliren und zu begeijtern. 

„Wir, die Unterzeichneten, erwarten 


daher, daß Sie uns hre patriotifche. 


Unterjtügung gemähren wollen. Wir 
erfuchen Sie deshalb um Xhre Vertre- 
tung in der oben angeführten Vorbes 
Ipredung durch gütige Entjendung 
Ihrer Delegation. 

„Senehmigen Sie die Verficherung 
unferer Achtung, mit welcher wir zeich- 
pen: 

Ramenz des temp. Ausfchufles: 
Sulius Wegmann, Präfident; Her- 
mann Lieb, Frant Stauber, Albert 

Zellmeger, Fri Kaberli, Louis VBo- 
. gelfanger, Chrift. Scheuner, Sefr. 

Tüchtige Redner werden in ber Ver: 
fammlung die Bedeutung der borlie» 
genden frage eingehend beleuchten. 
Anmeldungen für die RBetheiligung 
find an Herrn Julius Wegmann, Nr. 
70 2a Salle Straße, Zimmer 66, zu 
fenden. Anfang der Berfammlung 2 
Uhr 30 Minuten Nachmittags, 


Reiet die Sonnogsbeilage der Abendpof, 
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Maſſachuſetts und New Jerſey. 

Das Juli-Bulletin des Maſſachu— 
ſettſer ſtatiſtiſchen Bureaus enthält 
eine Tabelle, in welcher die Jahresein— 
kommen von Lohnarbeitern in ſieben⸗ 
undzwanzig großen Induſtrien (im 
Jahre 1895) in Maſſachuſetts und in 
New Jerſey einander gegenübergeſtellt 
werden. Dieſe Jahreseinkommen 
ſchwanken für New Jerſey zwiſchen 
3234. 12 (Kammgarninduſtrie) und 
8701.07 (in der Glasinduſtrie) und 
für Maſſachuſetts zwiſchen $329.78 
(Baumwollwaaren) und 8644. 28 (Ap⸗ 
parate für Kochzwecke, Beleuchtung und 
Heizung). In fünf Induſtrien bleiben 
in New Jerſey die Löhne unter $300 
und in 23 der 27 Induſtrien bleiben 
ſie, zum Theil ſehr weit, hinter den 
Maſſachuſettſer Löhnen zurück. Durch— 
ſchnittlich ſtellen ſich die Maſſachuſett— 
ſer Löhne in den in Frage ſtehenden 
Induſtrien auf 83466. 90, die New Jer— 
ſeyer auf nur 83389.25. Die Maſſa— 
chuſettſer Fabrikanten bezahlen dem— 
nach durchſchnittlich jedem Arbeiter 
877.65 das Jahr oder rund 20 Pro- 
zent mehr, als die Nem Serfener. 

Der Maffadhufettfer Statiftiker, 
welcher diefe Zahlen zufammenitellte, 
ift entweder ein fortgefehrittener „Xo= 
fal-Broteftionift” und mill auf Die 
Gefahr, welche den Maflachujetts'er 
Arbeitern und Imduftrien bon ber 
New Serfeyer „PBauperarbeit“ droht, 
binmeifen, oder e8 ift ihm der Gebante 
aufgegangen, dab e3 doch eigentlich 
Unjinn ift, von einem Schuß der Maf- 
ſachuſetts'er Induſtrien vor dem euro— 
päiſchen Wettbewerb zu reden, wenn in 
einem Nachbarſtaate ſo viel billiger 
gearbeitet wird. Es wurde nachge— 
wieſen, daß der amerikaniſche Arbeiter 
mehr leiſtet als der europäiſche, und 
man muß doch mindeſtens annehmen, 
daß der New Jerſeyer dem Maſſachu— 
ſetis'er darin nicht nach ſteht; daß er 
ebenſo gut lebt, daß er ebenſo gut 
wohnt, ſich ebenſo gut kleidet, ſeine 
Kinder ebenſo gute Schulen beſuchen, 
kurz, daß die Lebenshaltung in New 
Jerſey im Allgemeinen dieſelbe iſt wie 
in Maſſachuſelts. Hier bietet ſich ein 
Räthſel, das die Hochzollſchwärmer 
(freilich „Schwärmer“ ſind die wenig— 
ſten der Hochzöllner) löſen mögen: 
Woher kommt dieſer Unterſchied in be— 
nachbarten Staaten? Da er als ein 
dauernder Zuftand, beiteht und 
die Fabrifanten, von. Maffadhufetts 
dabei fortfahren gute Werbienfte zu 
machen und die Arbeiter lohnende Be— 
f&häftigung finden — warum follen 
die zwifchen den Ver. Staaten und 
Europa in den Lohnzahlungem beite- 
henden Unterfchiede unzweifelhaft zu 
einer Meberfhwemmung der großen 
Republif mit Einwanderern oder mit 
Produkten europäifcher Arbeiter hin- 
führen müffen, wenn dem nicht borge- 
beugt mwird durch Einwanderungsge— 
feße und hohe Schußzollfchranten? In 
Nerv Jerfey ift bei gleicher Lebenshal- 
tung und gleicher Leiftungsfähigfeit 
in jenen 27 Induftrien die Jahres- 
löhnung um durchfchnittlich $77.65 ge= 
tinger als in Maffachufetts und doch 
hat man noch von feiner Maffenaus- 
wanderung New erfener Urbeiter 
nach dem Bai-Staate oder von einer 
Ueberſchwemmung der Maſſachuſetts'er 
Märkte von dem billigen Produkt jener 
Pauperarbeit gehört. Oder haben die 
armen Maſſachuſetts'er Fabrikanten 
infolge dieſesWettbewerbes ſchon lange 
am Hungertuche genagt und nur auf 
das Entſtehen und Erſtarken des Lo— 
kalſchutzgedankens gewartet um ſtaat— 
lichen Schutz gegen die New Jerſeyer 
Pauperprodukte zu verlangen, wollen 
die Maſſachuſetts'er Arbeiter die Gren— 
zen ihres Staates gegen die New 
Jerſeyer ſchließen? 


Auf falſchem Wege. 


Wenn man mitunter meint, das 
Land ſei ſchon allzu weit gegangen in 
der Anwendung und Durchführung 
des Schutzgedankens, ſo kann man ſich 
doch bei ruhiger Ueberlegung der An— 
ſicht nicht verſchließen, daß die Zu— 
kunft, vom Standpunkte der waſchech— 
ten Protektioniſten aus, noch recht 
viele und große Möglichkeiten bietet. 
Bei Lichte — protektioniſtiſchem Lichte 
— beſehen, befinden wir uns trotz al— 
ledem doch erſt ſozuſagen in der Vor— 
halle des herrlichen Tempels, in wel— 
chem dem Glauben an den ſtaatlichen 
Schutz geopfert wird. Aber die Thür 
zu dem Allerheiligſten wurde geöffnet 
durch die Senatsdebatten, ſodaß wir 
einen kurzen Blick dahinein thun 
konnten und uns eine Ahnung ward 
von dem, was bei unverrücktem Weiter— 
gehen auf dem betretenen Wege eine 
ſchöne Zukunft uns noch bringen mag. 

Der Antrag, auf einheimiſchen Rü— 
benzucker eine Bounty zu bewilligen, 
wurde im Senat nur zurückgeſtellt, er 
wird wieder auftauchen und hat gar 
nicht die ſchlechteſten Ausſichten auf 
Annahme; ihm werden dann aber die 
Lubin'ſchen Anträge, auf ſämmtliche 
ausgeführten landwirthſchaftlichen 
Produkte Ausfuhrprämien zu bewilli— 
gen, auf dem Jube folgen und ſie wer— 
den, iſt die Rübenzucker-Bounth einmal 
zur Thatſache geworden, ſchwer abzu— 
weiſen ſein. 

Der Bund würde damit die Grenze 
ſeines Könnens auf dieſem Gebiele 
ungefähr erreicht haben, höchſtens lie— 
ßen ſich die Schutzgeſetze der verſchiede⸗ 
nen Arten dann noch mehr und mehr 
verſchärfen bis die völlige Abſchlie— 
hung da wäre. Aber bereits läßt 


ſich ſchon aus den Aeußerungen 
füblichet und auch einiger weſtli— 
cher Senatoren erkennen, daß ſie ſich 
in dem allgemeinen Raubzug zum 
„Schutze“ der Induftrien gar nicht be= 
finnen würden, ihre eigenen |ndu- 
ftrien auch gegen den Wettbewerb der 
übrigen Bundesftaaten (nit 
nur des Auslandes) zu fichern, wenn 
das anginge. Neubekehrte find immer 
die eifrigften®erfünder einerZehre, und 
fo braucht man fich nicht zu wundern, 
menn angebliche demofratifche Staat3- 
männer, nad) dem Weberborbimerfen 
der Lehre, daß Zölle nur zur Erlan- 
gung der nöthigen Einnahmen für bie 
Regierung erhoben werben Jollen, fie) 
nun fragen: menn die „Schußpoli- 
tif“ in Wahrheit den Bund groß ge- 
macht hat, warum foll fie nicht auch in 
den einzelnen Staaten die Ynduftrien 
großziehen fünnen? Menn fich der 
Bund gegen billige Waaren und Ur: 
beitöfräfte auß dem Auslande Tchübt 
und jchüßen will, warum fol fich der 
Einzelftaat nicht gegen billige Waaren 
und Pauper-Arbeiter aus den übrigen 
Bundesftaaten fchüten dürfen? Die be- 
ftehenden Bundesgeſetze verbieten Daß, 
und der Gedanfe wird überhaupt nut 
erjt verjteckt Yaut, aber er bejteht in 
mehr Köpfen, al3 man denft, und man 
darf fich darüber gar nicht wundern. 
Er ift eine der Früchte der Abfchlie- 
ungspolitif und muß dem, ber auf de- 
ren Megen wandelt, ganz von jelbit 
fommen angeficht3 der großen Unter- 
fchiede in dem Stand der nduftrien 
und der Ermwerb3perhältniffe ihrer Ar: 
beiter in den verfchiedenen Gegenden 
unferes großen Zande3. 

Wir werden diefem Wahnfinn nicht 
verfallen, aber warum an einem Ge— 
danfen feithalten, deifen Fortführung 
zu folhem Ziele führen muß? Der 
Vernünftige fehrt um, wenn er bon 
weiten fteht, daß der Weg, den er wan- 
delt, in einen Sumpf führt, in dem er 
bei einem Beharren feiner Richtung er= 
ftiden muß. 


Feinde ringsum. 


E53 wird doch wohl das Belte fein, 
daß der Kongreß ein hundert oder, bei- 
fer noch, gleich mehrere hundert Mil- 
lionen Dollars bemillige für die An- 
Ihaffung neuer Schlahtfhiffe und 
mächtiger Kreuzer. Wir dürften eine 
ftarfe Kriegsflotte, wenn das fo meiter 
geht, bald fehr nöthig haben. Die 
Ber. Staaten ftehen heute volljtändig 
freundlog da unter den Völkern der 
Erde. „Feinde ringsum!” Deutjch- 
fand, Defterreich, Italien, Frankreich 
und Belaien, Canada und unfere zen- 
tral- und füdamerifanifhen Schmwe- 
fterrepubliten fühlen ji fammt und 
fonders vor den Kopf gejtoßen, und 
würden der großen NRepublit eine 
„mohlthuende“ Tracht Prügel von 
Herzen gönnen. Mit der englifchen 
Freundfchaft, Die und zur Zeit des 
Iransvaal-Rummels jo plöglich mie- 
der wurde, iſt es auch fchon wieder vor— 
bei, und die Londoner Zeitungen ber 
legten Tagen find voll von heftigen 
Angriffen auf die Ver. Staaten, an- 
läßlich der Veröffentlichung der Beh: 
rings-Meer-Korrefpondenz und ber 
Iharfen Depefche, melde Sekretär 
Sherman in diefer Angelegenheit an 
unfern Botfchafter Hay in Yondon ge- 
richtet hat. Man bezeichnet diefe Ver— 
Öffentlichungen und insbeſondere dieje— 
nige jener Depefche ala „Yantee Un- 
verſchämtheit“, nennt ſie „Gekreiſche 
des amerikaniſchen Adlers“ und ſieht 
darin wieder einmal den Verſuch, dem 
„britiſchen Löwen in den Schwanz zu 
kneifen“. Die „St. James Gazette“ 
ſagt: „Die Veröffentlichung iſt eine 
weitere Bethätigung jener transatlan— 
tiſchen Diplomatie, die eines Tages 
ſehr ernſte Folgen haben mag. Die 
Erklärung der Lage iſt in der Thatſa— 
che zu ſuchen, daß die Ver. Staaten 
ſich ſicher fühlen und glauben eine der— 
artige Sprache gebrauchen zu können. 
Dergleichen iſt aber nicht gefahrlos 
und wir mögen eines Tages nach einer 
mehr oder weniger ſchroffen Kränkung 
finden, daß wir das nicht länger hin— 
nehmen dürfen, und dann mag ſich ein 
Zuſtand voll der größten Gefahren 
entwickeln.“ 

Wenn man nun auch zu der An— 
nahme berechtigt iſt, daß unſere „Vet— 
tern“ über'm Weltmeer, wenn's drauf 
und dran kommt, ſich wieder der Ver— 
wandtſchaft erinnern und mit einem: 
Unter Verwandten darf man das nicht 
ſo genau nehmen — auch neue Krän— 
kungen, erneutes und verſtärktes In— 
denſchwanzkneifen ohne das Schwert 
zu ziehen hinnehmen würden, ſo iſt 
es doch ganz ſicher, daß ſie ſich ganz 
unbändig freuen würden, wenn eine 
andere weniger geduldige Macht ſich 
einmal der Aufgabe dem „kreiſchenden 
Bieſt“, dem amerikaniſchen Adler, das 
Maul zu ſtopfen, unterziehen würde. 
Die beliebte engliſche Unterſtützung 
„unter der Hand“ würden unſere 


für ſchwache 


— 


Männer. 


7 ⸗ 
2 All; I * 7 u 

Mein Hein Bud „Drei Klaifen von 
Männern“ wird auf Verlangen frei und ber 
fiegelt verjandt. E3 beipreibt die Urjase und Wirs 
fung don YJugendiünden, erklärt, mie ich ſchwache 
Männer (ob jung oder alt) ohne Medizin behandelte. 
leder 5000 während des legten Jahres mit meinem 
wunderbaren Gleftriihen Körper⸗Gürtel nebſt Sus⸗ 
penforium gebeilt, Er giebt den geſchwächten Theilen 
ftärfende Etröme die Naht bindurd, beilt Muse 
flüfle in dreikig Tagen, ihtwahen Rüden in einer 
Wocge, zertbeilt das in dem Adern angehäufte Blut, 

vergrößert unentwidelte Organe und heilt 


Hodenbrud;. 


Mean tonfultire mich Toftenfrei oder laſſe ih ein 
Bub kommen. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str, Chicago, Ill. 


Eprehftunden 9 bil 6, Sonntags 10 dis 1, „ 


Gegner haben. Und der ruffifche 
Bär, ber „hiftorifche Freund der Ver. 
Staaten“, würde e3 mahrfcheinlich 
au recht gern fehen, wenn bie Re- 
publit in eine fleine Valgerei vermwi- 
delt werben miürbe, denn auch die Ruf- 
fen verftehen zu rechnen und millen, 
daß fie an ihrem Getreide viele Mil- 
lionen mehr verdienen könnten, wenn 
ber amerifanifche Wettbewerb einmal 
unterbunden würde, 

Die Meldung, nach welcher Japan 
und Spanien ein Schub- und Trub- 
bündniß gegen die Ver. Staaten abge- 
Ichloffen hätten, ift natürlich nichts an= 
deres als eine dumme Zeitungsente, 
aber fie zeigt doch, wie weit wir ſchon 
gefommen find und wohin uns jchließ- 
lich der „Kleine Buhm im Amerifani3- 
mus,“ der fih in Washington bemerf- 
bar macht, führen wird. Wir haben 
es jet Tchon fo weit gebracht, daß eine 
„Lleine Züchtigung“ der „unverfchäm- 
ten Yantees“ nicht nur die Großmädhte 
Europas, jondern jo ziemlich Jammt- 
liche Staaten der Erde zu einem Kon 
zert vereinigt finden würde, dag nad 
der Melodie: „Gejchieht ihm recht, dem 
großen Bengel“ zu den SHieben mit 
Freuden die Mufik lieferte. 

Die Feinde haben wir unb den 
Thlehten Ruf der Raufluft aud. Nun 
ber mit den Striegsichiffen, damit fich 
dazu nidt no der Schimpfname 
‚Brahlhans“ und die Verachtung ge= 


felle, wenn mir fpäter einmal unjere |. & 


angebliche Kampfltärfe bemeifen joll- | 
ten. Die Kriegsichiffe werden aller= | 
dings theuer fommen, aber immer no) 


nicht fo theuer wie ein Krieg, und es tjt | — 


ja doch möglich, daß das Jingogeſchrei 
verſtummt, wenn die Bewilligungen 
für die Schlachtſchiffe gemacht ſind, 
mwenigftens gibt e3 Leute, die da bes | 
haupten, das ganze Gejchrei werde zum | 
quten Theil nur zu dem Zimede erhos | 
ben, den großen Schiffsbauhöfen neue | 
Aufträge zu fichern. | 


| 
Der Untergang des ‚„„‚Gangut.‘‘ | 
| 


Verfchiedenen ruffifchen Blättern 
entnimmt die deutiche „Petersb. Ztg.” | 


noch folgende intereifante Einzelheiten 3 


über den Untergang des mächtigen 

Panzerfchiffes „Gangut“. Am 24, 

Juni war der „Sangut” um 7 Uhr! 
früh von der Tranſunder Rhede zu 
EC hiegübungen ausgelaufen und zwar | 
in demfelben Fahrmailer, das zwei be- 

zungsmeife drei Tage vorher die Pan— 

zerichiffe „Peter der Große” und „Ud- 

miral Spiridonom“ bei ihrer Yahrt zu | 
diefen Uebungen benußt hatten. Nach 
Beendigung der Uebungen trat Das 
Panzerfchiff in demfelben Fahrmwaifer 
den Rüdmweg an. Gegen 4 Uhr Nach— 
mittags ftieß das Schiff auf den unter- 
feeifchen Stein. Auf dem Verded iwwur- 
de der Stoß von Niemandem bemerft, 
der Unglüdsfall murde erjt befannt, 
als fich in beiden vorderen Heizräumen 
Waller zeigte. Sofort wurde Alarm 
geichlagen, die Schotten wurden ae= 


Ichloffen, ohne daß jedoch das Eindrins | 


gen desWaffers gehemmt worden wäre, 
Nach 20 Minuten waren die Heizräusne 
überfchwemmt, weshalb die Keffel, die 
Dynamo-Mafchine und dieDampfpums 
pen zu mwirfen aufhörten. Nach einer 
weiteren Viertelftunde arbeiteten Difi- 
ziere und Matrofen bis an den Gürtel 
im Waffer. Ein Pflafter zu Teen ge— 
lang nicht, weil die hierzu erforberli- 
chen, den Schiffäförper umfpannenden 
Ketten vom unterfeeifchen Stein zer— 
fchnitten waren. Die Schotten gaven 
dem furchtbaren Andrange nach und 
bon Minute zuMinute wurde es jchmie- 
tiger, das Schiff über Waller zu hals 
ten. Sin der vierten Stunde hatte fich 
der „Gangut“ bereit3 um 23° geneigt; 
durch Fünftliches Unterwarferfegen eini- 
ger entgegengefegten Räume Tieß Ttch 
zwar die horizontale Xage wieder her= 
ftellen, aber nicht auf lange — bald 


neiate fi das Fahrzeug immer rafcher | 
und rafcher auf die Seite, Glüdlisher: | 


weife war die Rettung nicht mehr fern. 
Dem Offizier, der vom Admiral Ihr 
tow in einer Segelfchaluppe abaefandt 
worden war, um Hilfe herbeizubolen, 
war ed-gelungen, Tranjund zu errei- 
en und dem Kommandeur des Kreus 
zer3 „Afrita“ den Befehl zu überbrin- 
gen. Die „Afrika“ war gerade unter 
Dampf und fonnte daher Jofort auf: 
bredhen, ihr folgten der Dampfer 
„Dniepr“, der „Wojewoda” und alle 
auf der Rhede befindlichen Torpedo: 
boote. Eile that Noth, denn vom Meere 
ertönten dumpfe Kanonenfchülfe, ein 
Zeichen, daß die Noth wuchd. Als die 
Hilfe bringenden Fahrzeuge im Slebel 
des anbrechenden Abend3 den „Gans 
aut” erblidten, hatte er fich jchon um 
28° geneigt und jtand bis an die Jlu= 
minatoren im Wafler. E3 fonnie fi 
nur noh um Minuten handeln. 
Schleunig begann das Rettungsiverf. 
Sm erjten Boot wurden das Heiligen 
bild des „Sanaut“, die Fahne, die Do- 
fumente und die Starten aerettet, dann 
kam die Mannſchaft (549Untermilitärs 
und 20 Offiziere) an die Reihe. Als 
letzter verließ Kapitän Tikozki das 
Schiff. Nach 10 Minuten ging der 
„Gangut“ unter. Der rothe Unter— 
waſſertheil blitzte auf und dann war es 
vorbei.. . Die „Afrika“, heißt es in dem 
Bericht, „kreuzte die Ragen, alle An— 
weſenden entblößten die Häupter.“ 
Kaum hatte ſich der Strudel über dem 
untergegangenen Schiffe gelegt, als ein 
breiter Oelfleck auf der Oberfläche er— 
ſchien und Kojen, Ruder und Bretter 
emporſchwammen. Mit Hilfe elektri— 
ſchen Lichtes wurden dieſe Gegenſtände 
von Booten geborgen, im Ganzen iſt 
aber wenig vomInventar gerettet. Das 
Matroſengut war zum Theil ſchon 
früher an Bord der „Afrita“ gebracht 
ag die Offiziere haben Alles ver: 
oren. 


Lokalbericht. 


* An der Halſted Straße, nahe 
Archer Avenue, wurden geſtern vom 
Kondukteur Brownell und dem Kur— 
belhalter Stout fünf Taſchendiebe in 
ihrer Thätigkeit unter den Paſſagieren 
eines Straßenbahnwagens geſtört und 
verjagt. 


—IX— 


„Faultleß“ 84.90 Hoſen für 82. 15. 


Die letzte Gelegenheit — Unſer jährlicher Verkauf des gan— 
zen Yagers von nicht abgeholten auf Beftellung gemmbten 
sHofen der Kaultler Pants Go.,. 266 u. 268 Wabaih Ave., 
den größten Hoien- kabrifanten des Yandes—RKundenichnei: 
der im ganzen Yande ienden ihre Beitellungen an die Kault: 
lep— Die jich deS beneidenswerthen Rufes erfreut, die beiten 
54.00 Hojen zu machen— Diele Kartie beiteht aus ungefähr 
350 Paar — lauter nicht abgeholten Beinkleidern, die für 
4.00 gemacht wurden—an jedem Paar iit noch das Arbeits: 
Ticfet mit dem Namen des Veitellers, Maß ıc., Größen für 
Ledermann, gewöhnt. lange u. furze, weite 
u, enge :c., Cure Auswahl aus der Partie.. 


Männer- Anzüge, echte ihwarze twilled Cheviots, garan 

tirt nicht zu verichieken oder „crod’, moderne ichott. Plaids, 

gemacht und ausgeitattet wie die meijten SIO Anzüge, und 

fein bejier paiiendes Kleidungsitük zu irgend einem reis, 

niemals in der Sejchichte von Ghicagos Klei 
der: Berfäufen find beilere Werthe offerirt worden, Auswahl für 


Männer- Anzüge, Skinmer 


ihwarze Ihibet, Ghevio!, Rod und Weite ganz gefüttert, alio 
Hockanum Cheviots, echte Clay Diagonals und Serges, ſchön 
gemacht u. beſetzt, gleich den auf Beſtellung gemachten Anzügen zu 


59.60 


bis 7, ein Spestal 


Knabenkleidern 


Koſtenpreis des 
Machens 


8*25, kein Mann der einen feinen Anzug wünſcht, 
kann es ſich leiſten, dieſe Gelegenheit zu verpaſ 
jen— Eure Auswahl von allen 


Junior- Anzüge für Knaben, Alter 3 
5-\ bi Einkauf 
IA Dollar, hübſche, kleidſame, ſchott. Plaide, 
Bi 4 Gheviots nnd reichhaltige Farben, mit 
dB: 162: jechs Reihen Belat amı Kragen, fancy 
&./ Kuöpfen und Schnallen an Sojen, die 
modiichiten u. Danerhafteiten Anzüge f. 
fleine Knaben, zum wım 
derbar niedrigen 'Preiie v. 

Ein weiterer großer Bargain in Kna- 

beu-Anzügen, Alter 3 bis 15, viele der 

jeiniiten Novitäten der Satlon in bod) 

feinen import. ichott, Stoffen, prächtige 

Färbungen-u. Muſter, die neueſten Na 

brikate der bekannteſten Fabrikanten von 

im Lande, wir bieten 


Aniehoſen für Knaben, ganzwollene, dop— 
Sitz u. Kniee, in ſchott. Tweeeds und 


6 
Miichungen, wirklicher Werth söc, am 39€ 


Verfauf Samtftag zit... 


E FAIR 


ESTABLISHED 1875 _STATE.ADAMS AND.DEARBORN  STREETS. 


2.15 


4.95 


Satin gefüttert, Für F9.60, feine 


su 50c am 


81.98 


— 9 I DD 


Sommer-Ausſtutlungshagten ſüt Männel. 


Gebügelte Negligee Män- 
nerhemden—ınit feiten 

Kragen und Manichetten, 
aus hübichen Rercatemu= 


ſtern gemacht — 39c 
Koh-Rüden..... @ 

Percale - Männerhemden 
mit weiher Front — mit 


gebügelten weikert Hals: 
und Reit = Bands, Verl: 


mutterfnöpfe, 4360 
Joch-Rücken..... 


Fine Sawn 
String Ties 
für Män- 
ner, eine 
große Aus- 
wahl von 
neuen Fa 
con5 und 
Muſtern, 

A volle Länge, 


jedes Ze 


Feine Lawn und Madras Band und 


Weiche Vegligee Hemden für Männer, 
mit feſten Kragen und Manſchetten, Joch 
Rücken, Perlmutterknöpfe, doppelt genäht 


von feinen Twills, Madras und ADde 


Tercale Gloth gemabt.......... 
Gebügelte Yercale- Hemden 
jur Männer, 2 Kragen, ein | 
Laar Manichetten, zu jedem 

= Send paliend, Doppelte Nabt, 
a erimuter- Knöpfe, 
4 ertra Qualität 


I 

Imp. WMadras- und Dercafe- | 

a Hemden für Männer, weiche | 

RS \tont, geb. weißem Salsband, | 
J Al Baar Manichetten zu jedem | 


Hemd paliend, 98 | 
ehr feine Uualität............. c | 
Seidene Hoſenträger mit Stickerei 
für Männer, gemacht mit Vederrücden 
und Velat, gut genaht, werth das 15e | 


Toppelte 

Feine Nachthem⸗ 
den für Männer, 
gemacht von guter 
Qual. Muslin, volle 
Länge, beſetzte Taſchen 
und Aermel, Perl 
Knöpfe, präch 45 
tiger Werth... ae | 
Feine nahtlofe Hald- 
Arumpfe f. Männer, 
jeineQ.al. Garn, 19. | 
ihwarz n.lobfar. 6 c 


| Shield Bows für Männer, String Ties 
und Four in-Hands, ei 
volles Sortiment, zu 


Feine Sei- 
den · Bows 
für Män- 
ner, gemacht 


von hochfeiner Seide, in hundert verjchie 
denen Fleidiamen Mustern von Streifen, 
| Gheds und Plaids, Halsbinden, die für 
| einen viel höheren ' 

fauft wurden 


Seihte Bal- 
briggan Hem- 

\ den u. YUnter- 
hosen für 

| Männer, Verl- 
mutterfnöpfe, 
franz. Hals 
ausichnitt, ein- 
fach ausgeitat 
tete linterboien, 


extra Ic 


Nertb we 


Echte franzöf. 


| „Bon Bon’ Bafdriggan Hemden und 
| WAnterhofen für Männer. feine Gauge, 


Semden mit Perlmutterfnöpfen, 
drill faced Unterhoien 


50e 


| Fancy gefireifte Haldftrümpfe für Män- 


ner, feine Qualität Garn, in allen Schat 


tirumgen, zu einem jehr niedrigen 19c 


Preiſe 


— — — * rg PEN 


Nniformirte Erpreifer. 


Bei der Meitfeite-Parfverwaltung 
find Befchwerden über einige Boliziften 
oder angebliche Boliziiten eingelaufen, 
die im -arfield Park verfpäteten Lie- 
ı bespaaren auflauern und von diefen 
| durch die Drohung, fie.„megen unor= 
 bentlichen Betragens zu verhaften,“ ein 
ı Löfegeld erpreffen. Junge Yrauen- 
| zimmer, ‘welche fich Abends ohne Her- 
ı renbegleitung in den Park gewagt ha= 
' ben, follen.von denfelben uniformirten 
| Schandferlen mit unfittlichenUntrö-en 
verfolgt und durch gewaltfame Liebfo- 
| Jungen infultirt ‚worden fein. Der 
Anwalt Wm. R. Betham, deſſen Bu— 
reau ſich in Zimmer 1314 des Monad— 
nock⸗Gebäudes befindet, hat in Beglei— 


it zwei bon den Erpreſſern gehabt, 
und in einem derſelben einen früheren 
Kapitän der Parkpolizei und in dem 
andern einen noch jetzt im Dienſt be— 
findlichen Parkpoliziſten erkannt. 
Präſident Suddard von der Parkver— 
waltung hat verſprochen, daß die er— 
hobenen Beſchuldigungen nächſten 
Dienſtag genau unterſucht werden 
ſollen. 





Langſam voran. 


Nach zweitägigen Verhandlungen 
ſind endlich geſtern Nachmittag in dem 
vor Richter Smith geführten Mord— 


und Healy vier Geſchworene von beiden 
Seiten gutgeheißen und vereidigt wor— 
den. Es ſind dies: John W. Owen, 


wohnhaft Nr. 424 Lawndale Ave.; 
Albert Weed, No. 5200 Indiana Ave.; 


E. E. Platter, Nr. 508 W. Conareß 
Straße, und George W. Thompfon 


aus La range. Wie verlautet, haben | 


mehrere ehemalige Kameraden der An 


geflagten eine Sammlung veranftaltet, | 


um die Koften der Vertheidigung zu 
beitreiten. 


— — 


Gerichtlich anerkannt. 


Richter Freeman hat jetzt Noten⸗ 
forderungen im Betrage von $524,749, 


melche die Nationalbant von Xllinoiz, | 
Pezw. deren Maffenverwalter aesen die | 
Banterottmafle von E. ©. Drever & | 
Co. bat, als rechtsgiltia anerkannt. Die | 
arößten | 


angegebene Summe ijt zum 
Theil durch Liegenſchaften gedeckt, 
welche die Herren Dreyer und Berger 
der Banf von Allinois als Sicherheit 
verpfändet haben. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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AN ALLIANCE 


BETWEEN YOUR STOMACH 
AND THE WHOLESOME 


The : 
Mälwankee Beer 
Will aid your digestion and en- 


able you to have more birthdays 
in your lifetime. 


Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO, 


MILWAUKEE, WIS., U. S, A, 
hi Branch, Corner Unio ie, 
a ed 


meer e 


tung feiner Braut einen Bufammenftoß | 





prozeß gegen die Er-Boliziften Moran | 


Im Grünen. 


In einem englifhen Morgenblatte 
erfchten diefer Tage folgende Anzeige: 

„100 Belohnung und feine neugie= | 
rigen Fragen bei Rüderftattung von 
Schmuckſachen, die letzten Freitag 
Abend im Lincoln-Park verloren 
wurden. Der Eigenthümer, Nr. 10 
Crilly Place.“ 

Dieſe Anzeige war von einem Herrn 
David Lyons aufgegeben worden. Der— 
ſelbe hatte ſich vorigen Freitag Abend, 
von der Hitze erſchöpft, im Lincoln— 
Part, gegenüber der Eugenie Str., 
in's Gras geſtreckt und war eingeſchla— 
fen. Als er aufwachte, fehlte ihm ſei— 
ne goldene Uhr und ein werthvoller 
Diamantknopf, den er im Hemdbuſen 
getragen hatte. Ein dumpfes Gefühl 
im Kopf ſagte Herrn Lyons, daß er im 
Schlaf von einem Diebe chloroformirt 
worden ſein müſſe, und in Goetz' Apo— 
theke, wo er ſich nachher etwas Stär— 
kendes eingeben ließ, wurde ihm dieſe 
Annahme beſtätigt. — Die Polizei, 
welcher Herr Lyons ſeinen Verluſt 
meldete, hat ihm nicht zu helfen ver— 
mocht, und bisher hat er auch mit ſei— 
ner Anzeige keine praktiſchen Erfolge 
erzielt. 


— — — — 


Beamtenwaͤhlen. 


Diſtrikt-Delegat Gottlieb Meier 
ſetzte in der jüngſt abgehaltenen Ver— 
ſammlung der Ideal Loge Nr. 1546 
der 8. & L. of H. im Namen des 
Groß-Protektors folgende neu erwähl— 
ten Beamten in ihre Aemter ein: W.— 
Guderley, Ex-Protektor; Clara Hun- 
ger, Protektor; Anna Geske, Bizes | 
Protektor; Kunigunde Lange, prot. 
Sekretärin; Clara Zadler, Finanz— 
Sekretärin; Auguſt Hoppe, Schatzmei- 
ſter; Katie Hohmann, Kaplanin: Cä- 
cilie Köpe, Führerin; Thereſe Stahl, 
innere, und Hermann Lange, äußere 
Wache. 

Der Turnverein Garfield erwählte 


| ig der Generalverfammlung vom 14. | 


Juli folgende Beamten: 

Sulius Vahlteih, 1. Sprecher. 

U. Hartmann, 2. Sprecher. 

E. Brofius, protof. Sekretär. 

F. Scholbe, koreſp. Sekretär. 

A. L. Rohde, Kaſſirer. 

H. Ebſen, Bibliothekar. 

A. Hoeft, 1. Turnwart. 

John Gertz, jun. 2. Turnwart. 

B. Ihrecke, 1. Zeugwart. 

Ph. Kraft, 2. Zeugwart. 

Verwaltungsräthe für Vakanzen: 
Fr. Boas, Matth. Hibbeler und K. 
Hartmann. 


— — 


Neue Zuchthausſträflinge. 


Chefclerk Davies vom County⸗Ge— 


fängniß hat geſtern die folgenden zu 


Zuchthausſtrafe verurtheilten Verbre— 


| der an ihren Beſtimmungsort in Jo— 


Blatz | 


liet gebracht: Trank ones, Victor 
Sutherland, Arthur Harmon, Frant 
Beder, Guft. Beterfon, Joſeph Rocko, 
Frant Wilfon, Hency Robinfon,Tho- 
mas Corcoran, Daniel Gildoy, John 
Gannon und Frank Tozio. Der Zus | 
leßtgenannte wurde der Bauernfänge- 
rei Schuldig befunden, mährend die 
Uebrigen entweder wegen Rauban— 
fall3 oder Einbruchädiebftahlö verur= 
theilt worden find. 

* An der Kreuzung von Clark und 
Bolt Straße ift geitern ein Wagen ber 
Heißler & Junge Baling Company 
durch einen Waggon der eleftrijchen 
Straßenbahn über den Haufen gerannt 
und zertrümmert worden. Einem Ge- 
fährt der Möbelfirma Frelir & Mar- 
fton erging e3 furz nachher an derjels- 
ben Stelle ebenjo. 





Das Richter-Kollegium. 


In einer gejtern abgehaltenen Ver: | 


fammlung des Richterfollegiums von 


Eoof County wurde bejchloffen, dem’ 


Gouverneur Herrn Kohn R. Coote 
zum Nachfolger des FFriedensrichters 
james %. O’Ioole vorzufchlagen, der 
2 Umt trantheitshalber niedergelegt 
at. 

Der Gefchworenen = Kommiifion 
wurde gejtattet, ein Perfonal von 
zwanzig Bureaugebilfen anyzuftellen. 
Der Cheftlert der Kommiffion, Herr 
Michael N. Maloney, hat übrigens 
feine Stellung niedergelegt, theils meil 
ihm ein anderer beilerer Poften über- 
tragen worden ift, theil3 aber aud, 
weil er befürchtet, daß die ganze Jury- 
behörde vom Ober-Staatsgericht ala 
berfaflungsmwidrig aufgehoben werden 
wird. 


Bing um zu fterben nah Bofton. 


Aus Bofton wird berichtet, daß da- 
Telbft Charles U. Lyford, ein EChica- 
goer Handeläreifender, in vorletter 
Nacht feinem Leben mittela3 Gift ein 
Ende gemacht hat. Ein Bruder des 
Beritorbenen, 2. 9. Lyford, wohnt Nr. 
1526 Wriahtmood Ave. Un diefen hat 
der Verftorbene einen Brief hinterlaf- 
fen, in welchem er faat: „Ich ftehe im 
Begriffe, mich Gründe halber, die mit 
genügen, ums Leben zu bringen“. 


—— tt — 


Kurz; und Neu, 


* In einer Gojfe, nahe der Ede von 
Clark Straße und Sunyſide Avenue, 
wurde geſtern die Leiche eines neuge— 


borenen Kindes, in einer Kiſte ver— 
packt, aufgefunden. 


vorläufig nach der Morgue, Nr. 1615 
N. Clark Straße, geſchafft worden. 


* Der alte Arbeiter, welcher ſich 


vorgeſtern im Lincoln Park von der 
Brücke in die Lagune geſtürzt hat, iſt 


von Auguſt Himmelreich, Nr. 123 
Wells Straße, als der Schloſſer Chri— 
ſtian Haubus aus Reutlingen identi— 
fizirt worden. 


* Der Agent Malley, welcher von 
Frau Minnie Roſen beſchuldigt war, 
eingezogene Miethsgelder im Betrage 
bon $45 nicht abaeliefert zu haben, 
mußte gejtern vom Richter Dooley 
ftraffrei entlaffen merden, weil Die 
Klägerin nicht zur Verhandlung er- 
fohienen war. Malfey3 Angehörige 
follen inzwijchen den Verluft erjegt 
haben. 


* In der Wohnung des Adam Heit- 
beimer, Nr. 1098 Wilcor Ape., gerieth 
geitern auf noch unaufgekllärte Weife 
ein Bett in Brand, auf welchem Annie, 
das anderthalbjährige Baby der Fa— 
milie, ihr Mittagsichläfhen machte. 
Mit angefenaten Haaren, aber fonjt 
unverlett, ijt die Kleine von der Mut- 
ter aerettet worden. Der Brand wurde 
bon der Treuerwehr ohne arofe Mühe 
gelöjcht. 


* in dem Lokale Nr. 907 N. Elart 
Str. fand geftern Abend unter dem 
Borfig von Präfident D. W. Callinan 
eine Berfammlung der Lincoln Bart 
Protestive Affociation ftatt, in welcher 
darauf binzuarbeiten bejchloffen mur- 
be, daß die Legislatur dem Goupver- 
neur die Ernennung der PBarklommij- 
färe aus den Händen nehmen folle. 
Die Ernennungen follen, ebenfo mie 
e3 jeßt fchon für die Südfette gefchieht, 
bom Richter-Sollegium vorgenommen 
werden. 


= Mer deutiche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


ſeinen Zweck am beiten durch eine Anz | 


zeige in der „Abenbpoft“, 


Der Leichnam ift | 


Zoded: Anzeige, 


dreunden und Bekannten die traurige Nadhricht, daß 
mein geliebter Gatte Shrijtoph Yunf ım Alter von 
| 55 Jahren am Donneritag Morgen um 1 Uber nad 
langem Yerden janft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Sonntag, Morgens um 10 
Uhr, ppm Sumerbanfe, Nr. 363 Ogden Ave.. aus nad 
der HI. Dreifaltigkertssftire, von da nach dem St. 
Bonifacius Friedhofe ſtatt. 
Geleitine Yunt, geb. Einborn, Gattiı. 
Scholsitica Yunt, Frau Maria Gjadıoe 
rowofi, rau Helena Reuter, Schweitern. 
Leo F. Ganoroworn John Neuter, 
Emil Hechinger, Schwäger. 
Frau Geleſtine Douy, Schwiegermutter. 
Bertha Dony, Frau Adelhaid Sechinger, 
Echwägerinnen. fria 


Todes: Anzeige, 
Gegenjeitiger Unterftügungs:Berein. 


Die Mitglieder werden hierdurch bencdgrichtiat, da 
Friedrich Mulz von der 2. Sektion ont Yo 
ven tft. ie Beerdigung findet Sonntag, den 18. Juli 
er., Nachmittags 2 Uhr, vom Sterbehauje, 73 Gardner 
Str., nah Waldheim jtatt. 


Jofjeph Sieben, Sefretär. 


Crosses Piknik u. Exkursion 
verbunden mit Breisfegeln, Wettlaufen und 
fonftigen Luitdarfeiten, veranftaltet von dem 
Kranken- Anterlügungs- Verein der Ange- 
fteilien der Gottfried Brwg. Eo., 
abgebatten Zonntag, den 18. Juli 1897, im 
CENTRAL GROVE, via Wisconfin Central 
Bahu. Der Zug verläßt den Bahnhof an Harriion 
Str. und Fifth Ave. Morgens 9 Uhr 45 Mın. und hält 
an Halited und 16. Str., Aibland Ave. und Ogden Ave. 
Tidet 50 Gents @ Pewjon. — Kinder unter 10 Jake 

ren frei. diria Das Komite, 





SCHILLER THEATER, 
103 Randolph Str. 
Geitern Abend wieder vor überfülltem Hanfe: 


“Gavalieria Rusticana” 
und “Trial by Jury” 


.., Das: Stadtgeipräd... 
Vargain-Matinee Morgen Nadmittag um 2:15. 
Allgemeiner Eintritt 25 Gt9. bw 


FERRIS WHEEL PARK. “us, 


a8 Rad, Baudeville und die 
Welt: Ansitellung im Kleinen. 


Fahrt im Rad frei an Worhentagen Nachmittags. 
2 Vorftellungen täglıc Eintritt 25 Gentö. 


| Speziell — Tamitag, den 17- Falk, 
NATIONAL COUNCIL 
SOZIAL DEMOKRATIE. 


Boritellung! 
jeden Abend und 

Sonutag Nadhmittag 

EI” Neue Geiellichpit jede Wodıe. —13jp 

wunlebaok - Exkursion! 


Eugene B. Debs und andere Kedner. —ia 
in SPONDLYS GARTEN 
nad waufce und zurud@ aufdem berübmten 


N. Elarf ©t.. 1 Block 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBU:; 


f h t Theater: 
nördl. vom TFerris Wheel, 
81.00 für Die Rundfahrt. 


Dad am nördl. Ende der Ruih Str.:Brüde, 
Abfayrt an Wochentagen 9 Uhr Boru., Sonntags 9:90 
Borm. Sinzig 


ke Milwaukee Ave, 

Aurora Turnhalle, Ecke Milmukes | 
Die Aurora-Turnhalle wird jegt mit einem Kojten» 
aujwande don 85000 renovirt und fteht dem Publikum 
zur Abhaltung von Yairs, Theatervoritellungen. Bäls 
len, Meeting ıc. unter den günftıgiten Bedingungen 
zur Derfügung. —Stomites von Logen., Vereinen jollten 
jetzt vorſprechen. Ludwig Schindler, nz 

zjle 


enryC. Heinemann, 


1006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Ceppice, 


Orfen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


Haar oder aufleichle Abzahlung - 


Größte Auswahl 


— Don — 


Schaukelſtühlen 


au den niedrigfien 
Preifen, 
l6jlfemo-iag 


RT RETTET TE ET T Re 


— — 


Ban N Zn ZZ 


VE — 





Ein hemerkenswerihes — 


Großer Eröffnungs-Verkauf 


— von —ñ 


5300 neuen und prachtvollen Wohnhaus-Lolten. 


IDEAL DAUPHIN PARK. 


Diejes große Siüdjeite-Grundeigenthums:Greigniß des Jahres wird inaugurirt am 


Samftag und Sonntag, 17. und 18. Juli, 


Freir-Erfurfionszüge verlaffen das Randolph Str.-Depot der Jllinvis Zentral 


Gijenbahn 
um 2 Uhr Nahmittags 


an beiden Tagen, an jeder Station nördlid von umd einjchliehlidh 63. Strafe baltend. 

sabrfarten werden Euch) am Depot oder in irgend einer Station nördlich von 63. Str. 
eingehändigt. 

Ahr könnt Diejes Grundeigenthum ebenfalls mit der Gottage Grove Ave. Kabelbahı, 
Die Jich der direkt durch dieje Vorjtadt fahrenden Galumet elektriſchen Eiſenbahn an— 
ichlieft, erreichen. 

Keine andere Vorjtadt hat einen größeren Fortjchritt gemacht als diefe. 
findet man eine forrefte Anjicht des 


Nachitehend 


Neuen 60,000 Schulhauſes, 
weldes jojort auf dieſem Beſitzthum in Dauphin Park errichtet werden ſoll. 


Ihr könnt keinen beſſeren Gewinn erzielen, als wenn Ihr Euch eine dieſer prachtvollen Lotten bei dieſem 
Eroſſnangs-Vertauf ſichert, und Ihr könnt keine vortheilhaftere Gegend fur Euer zukuünftiges Heim auswählen. 


S. E. GROS 


602, 603, 604, 605, 606 und 607 Masonic Temple, 
4a Ecke State und Randolph Str., Chicago. 


PER 


& Eu ——ã— 








icycle⸗ 


SICK BABIES’ BENEFIT 


is em YELEN. 


815 815 


Unſer New Norker Haus machte kürzlich einen großen Ab— 
ſchluß in Zweirädern, die größte Transaktion der Saiſon. 
Es kaufte 2500 Herren- und Damen-Bicycles für Baargeld 
zu einem fo niedrigen Preije, da; wir diefelben zu Fünf: 
zehn Dollars das Stüd ablajjen fönnen und noch 
einen mäßigen Gewinn erzielen. Wir nahmen die Hälfte 
der Partie für Chicago. Diefer Einkauf ift eine weitere 
mächtige Deranjchaulichung der Kaufkraft diefes großen 
Etablifjements. Die beiden Großen Läden—!ITew Norf und 
Chicago — find unbeftegbar und im Stande, Partien von 
Waaren zu bewältigen, die ihrer Größe wegen von feinem 
anderen Gejchäfte angerührt werden. Ynjer Preis, $15.00 
für ein hochfeines Rad, ift foweit der niedrigfte Punkt im 
Markte, und wir glauben, da es der niedrigfte Preis ift, 
der in diejer Satfon notirt werden wird. Dieje Räder find 
1897er Modell Herren- und Damen-Bicycles, aus 14 naht: 
lofem Tubing, volljtändig, mit Pedalen, Kenkitangen, Sätteln, 
Toolbag, Ketten, 28-3ölligen Rädern, Pianodraht-Speichen, 
Hubs und Cones aus bejtem Stahl gearbeitet; hölzerne oder 
Stahl £enkitangen, Niagara Pedale, einfache oder doppelte 
Tube Tires, maroonfarbig oder mit jchwarzen Sancy Streifen. 
Mir garantiren jedes Bicycle als fehlerfrei und leiften die 
übliche Gewähr. 


Zweiräder für 
Männer und Frauen 


Zweiräder für Männer 


und Frduen. 
Vollſtändig in jeder Hinficht. 


=» „UÜbendpoft", Chicagu, Wreitag, den 16. Zuli 1897. 


— 


98.—Never again. 
er. —Gavalleria Aufticana und Xeial by 


U hot Member. 
* ra 80 ufe— The -Milado. 
ra Houje—Lerijcope, 
Vaudeville. 
* e N. —Bıudeville, 
Palm: Garten. — Thomas 
eRonzerte 
td: Garten. —Carl Bungesfonzerte. 
ins. -Daudeville. 
Tempel 


AS 


Dachgarten. 


SR MESGS@ 


Wenzels Dachga 
zerte. 
8 Wheel Park.Vaudeville. 


Zur ruſſiſch-franuzöſiſchen Freund⸗ 
ſchaft. 

Aus Herbesthal (Regskz. Aachen, an 
der belgifchen Grenze), wird vom 25. 
Juni geſchrieben: Die franzeſiſch-ruſ— 
ſiſche Freundſchaft ſcheint gegenwärtig 
zu einem ſchwunghaften Menſchenhan— 
del nach dem Oſten benutzt zu werden. 
Schon ſeit längerer Zeit kommen hier 
—* Woche „Sendungen“ j junger Fran— 

adfinnen aus Paris durch, die fat aus: 
fchließlich fü Warfehau und Kiew be⸗ 
ſtimmt ſind. Die Mädchen reiſen in 
Gruppen, und zwar die feinern mit den 
Schnell-, die übrigen mit den gewöhn— 
lichen Zügen. Sie zeigen ſich durchweg 
mißtrauiſch und laſſen ſich ſchwer aus— 
holen. Es iſt dies leicht erklärlich, 
wenn es gelingt, einen Blick in den 
ausführlichen lithographirten „Geleit⸗ 
brief“ zu werfen, den jede bei ſich führt. 
Derſelbe enthält zunächſt eine genaue 
Beſchreibung der Reiſe, dann aber Ver— 
haltungsmaßregeln, die kaum einen 
Zweifel übrig laſſen, um was es ſich 
handelt. So iſt es den Mädchen ver— 
boten, unterwegs Bekanntſchaften an— 
zuknüpfen. Bei der Ankunft ani Be— 
ſtimmungsort haben ſie, den Geleitbrief 
als Erkennungszeichen in der Hand, 
zehn Minuten am Bahnhof zu warten, 
wo ſie abgeholt werden. Sollte dies 
nicht der Fall ſein, ſo müſſen ſie un— 
verzüglich eine Droſchke nehmen und 
ſich nach einem beſtimmten Hauſe fah— 
ren laſſen u. ſ. w. Für Warſchau iſt 
als Empfängerin ſämmtli ‚ber —— 
eine Frau Janiska in dem Brief ver 
zeichnet. Dem Schreiben liegen ver— 
ſchiedene hektographirte Zettel in fran— 
zöſiſcher, deutſcher und ruſſiſcher 
Sprache bei, mittels deren die Reiſen— 
den ſich an den Bahnſchaltern verſtän— 
digen können: kurz, alles iſt darauf ab— 
geſehen, „die Waare vor fremden Ein- 
flüffen zu [hügen“. Heute famen wie: 
der jechs Mädchen hier Dur), wovon 
zwei nah Warfehau, drei nach Kiew 
und eins nah Peteräburg reiften. Aus 
einigen war nur heraugzubringen, daß 
fie als Lehrerinnen und Gouvernanten 
geworben feien. Die Frage, wer fie zu 
der Neile veranlaßt und ob dies durch 
die Zeitung gefchehen, ließen fie undbe- 
antmwortet, dagegen zog die jüngite — 
zum augenfcheinlihen Mißfallen ihrer 
Mitreifenden — den oben erwähnten 
Geleitbrief hervor. Die Bitte, das Pa= 
pier abjchreiben zu dürfen, wurde ins 
der entjchieden abgelehnt. Wenn man 
beventt, daß die Mädchen eben das 
Geld für die Fahrt bei fich führen, aifo 
mittellog in Rußland eintreffen, jo 
läßt fih ihr Schidfal denten. Eine 
junge, für Rußland ala Gouvernante 
gemorbene Franzofin, die Türzlich bier 
auf die Gelegenheit zur Weiterfahrt 
wartete, ließ fich Durch die Vorftellung, 
daß der Zmed der Reife unter den od- 
waltenden Umſtänden doch ſehr zwei— 
felhaft ſei, zur ſofortigen Rückkehr nach 
der Heimath bewegen. 


—s ⸗ — — 


Ein Chineſe über das Fußballſpiel. 


Ein Mitglied der chineſiſchen Ge— 
ſandtſchaft in London, der Augen— 
zeuge eines engliſchen Fußball-Wett— 
kampfes geweſen war, beſchrieb dieſen 
in einem Brief, den er unlängſt an 
ſeine Eltern ſchickte in a draſtiſcher 
Weiſe folgendermaßen: „Die hübſchen 
Jünglinge ſtürzen ſich aufeinander, 
ſchlagen um ſich, trampeln mit Füßen 
aufeinander, zerſchinden ſich die Ge— 
ſichter, verwunden einander, renken 
ſich Arme undBeine aus, zerbrechen ſich 
die Naſen und ſchlagen ſich gegenſeitig 
todt. Schließlich zieht man den Sie— 
ger mit ſtruppigem Haar und in, von 
Schmutz, Staub und Blut ſtarrendem 
Gewande unter einem Berge von von 
verrenkten Gliedern, zerbrochenen 
Schlüſſelbeinen und blutrünſtigen 
Köpfen hervor. Die Aerzte ſchleppen 
die Zerſchlagenen und Verwundeten in 
das Spital, und 50,000 Menſchen, 
darunter zarte, 
die bei dem Duft von Blumen in Ohn— 
macht fallen, berauſchen ſich an dem 
Geruche von Blut und brechen in ein 
wildes, die Lüfte erſchütterndes und 
die Ohren betäubendes Jubelgeheul 


2 4 


aus, 


tten.—Ieden Abend Kon: 


— Reitbahnklüthe. — Wachtmeifter 
(zu einem fortwährend abfallenden 
Dragoner): „SH glaube, nädjitens 
fällt der Kerl auf’3 Pferd!” 


Kofalberidht. 


Bau⸗Erlaubunuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
James Corcordn, Uſtöck. Frame Cottage, 
bourn Ave., 81,000. 
Stipak, Dtöd, Frame 


50. Str., $1,100. 
F. Johnjan, Atöck. Brick Anbau, 
ioo 


438 Cly⸗ 


Flat Gebäude, 422 W. 


78 2. Str., 
Kojeph Williams und 2. Cummins, 2ſtöck. Brick Flat 

Gebäude, 6552 und 6554 Champlain Ave. $ SM. 
M. Koenig, Iftöd. Brid Cottage, 541 Wi ufton Avbe., 


I. 
5. ®. Caldwell, Iitöd, Brid Apartment Gebäus 
‚ 682 und 684 M. Str., $27,000. 
MeCarthy, Sitöf. Brid Store und Flat Ges 
4% bis 502 Colorado Ave., $20,00. 
Breman, Zitöd. Vrid Store und Flat Ges 
529 W. 12. Str., $6,500 


"däude, 
Moſes 
bäude, 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Johanna gegen Albert Foege, weden grauſamer Be—⸗ 
handlung; Julius gegen FEinma, Brown, wegen Ehe— 
bruchs und grauſamer Behandlung; Minnie gegen 
James H. Travis, wegen graujamer Dehandlung; 
Nega gegen Charles 2. Shat,- wegen grauiamer Br 
handlung; Henry gegen Mury E. Hebing, wegenEhe⸗ 
brudys; Mlonzo 9. gegen Mary Barkley, wegen Vers 
lafjung; Wilbelmine gegen Baldwin KHocpe, wegen 
graujamer Behandlung. 


— — .-. — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſcheu, übet deren Tod dem Gejundheitsamte pwiſcheu 
geitern und heute Meldung zuging: 


riederide Paul, geb. Hojentbin, 62 Gurley S 

Lohn Fiicher, 1811 Miltwautee Avc., 75 3. 

Ehriftoph Yunt, 363 Ogden Ave., 55 I. 
Mathias Simon, 32 * 10 M. 

tiederife Baumgart, 68 Diverjcy Blüce, 80 J. 

owije Kuhn, Aberdiien Str, 78 3. 


ltebreizende Frauen, 


Me men 
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Der Grundeigentyumsmartt. 


Die folgenden Grundeigentbums = Webertragungen 
in der Höhe vor 31000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


119. Str., don Princeton Ave., 0X 
PBoumwena, $l, 30. 
von Railroad Ave., 


Underivood, 


150 Fuß öjtl. 
125, 2. Burjball and. 

75. Place, 100 Fuß nordöſtl. 
XI, VB. N. Chandkr an E. 
$4,00. 

Qutler Str., 50 Fb 
3. Miller au ©. 3. Smith, 

Lowe Ave., 74 Fuk jüdl. von Hl. Etr., SX125, 9. 
MeGormid an DM. Guikel, 52,00, 

Lincoln Str., MO Fu jüdl. von 37, 
IM. Lamded an & 9. VD ). 

Dasie Ibe Grundſtück, E. H. Perlick an J. W. 


cd, 8,200, 
Dearbygrn Etr., 67 Fuß jüdl. von 97. Str., SX110, 
M. Bortimer an I. D. Gatpenter, ðW, 3200. 
Kedzie Ave., 240 Fuß ſüdl. 5, Ste., 24X1264, 
3. Cha lupa an J. Kalace 2 
W. 18. — 29, Fuß öftl. von  Wafsten am Ave., 
24%X125, I. Vitovee un E. Lautenichlager, $1,500. 
Fillmore "tr. u uß öſtl. von Springfield Ave., 
25x14, 5. 3 Creme ar. W. Duncanſon, 


81.0. 
Serington 17 3 Fuß weſtl. von Central Bart 
E. Eskildjon au D. 2. Sheahan, 


nördl. von 66. Str., 45%X125, 


‚ 25X120, 


Lands 


wur... DXEE N. 
8, IM, 

Campbell Ave, B Fuk nördl. von W 
2 2* gi Marks ar AM. Fi 


Kac 


— Ave., 

— *4, 000. 

Ave., 8 
Hanſon, 35 40. 

. von E. Kaveı 

. Becher au Q, 


Fuß IDeftt. von 
ſt an A. 
31000d 
2. M. 


Mourtoje oules 


J. Tilden, 
25X 


Newpor t Nive 
Park, 16 Fur 
Becher, 82.000. 

44. Ave. 141 F 
vard 30.x 171, 5 
82,500. . ı 
For Place, 1: uß weſtl. von 
94, J. Rur A. Lesczyuski, 
Union WAve., 351 Fuß ſüdl. von 59. 
M. H. Taylor an H. F. Wellman, $4, 350, 
Bonaparte Fuuß weſtl. von Arch 
—— tan 3. H. Freeman, 


von 


y aun V. 


Elſton Ave., 
$1,900. 


tr 


zit 


072. 


21% 80, 


. Bart, 


1 Fub öitl. von Troy — 
Brundſtücke, C. Varr an A. 
82.000. 
t Ave, 20 Fuß nördl, von 50. 
5. Seal au S. Heualv, 87,500. 
00 Fuß dftl. von Mackinam Ave. 
u C. an ldie Fr ee Home B., L. and H. 


Str., 


r DIASIU 


Aſf'u., 


00d Ave 


| dl. von Ru) bin * on Bou⸗ 
J. Blomſtrom au 9. PBerers 
von 


hr i rd MWabanfia Ave,, 
6... sopfi au T. Jordan, $3,200. 
., 195 Bub öftl. von Kampbell Ave, 
F. Cooney au J. B. Kelter, 5,800. 
200 Fuß nördl. von 68. Str., IX 

D. ‚Sm aton au 2. St en, B.0W. 
Siüdvit:Ede Short Etr., 22X100, und 


in E, an Sutarzyna Sons 


audere Grundftüde M. 

‚89,501. 

Place, 72 Fuß öſtl. 
14, UN. Moberg an C. 
. Str., 240 Fuß weſtl. von Paulina Str., 

260124, R. Rohn au m». Ruhnke, *1.,400. 

Oakley Ave., 178 Fu dedl. von Sau Buren Str., 
18xX124, &. € adaı x N. Mekauloy, © ‚00. 

Grie S uf . don Green 3 
mehr weniger, 9. M. Fuller au 3* 
*2,.000. 

Waibington Str., 
100x175, N. R. 
von Chicag 
Maple wood 96 


von Waſhtenaw Ave., 
S. Lind, $1,150. 


Sit. 
oder 
101 Fub wweitl. von S. 4. 

Finn an Den fatholijchen Biihe t 
» Kl uU. 


25» 


8. 8 3, 9, 500 
— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Si laenden 
Die folgenden 


Office des County-Clerks ausq 


Patrick J. O'Malley, Mary J 
Samuel J. Whetten, Lulu Powell, 
Patrick J. Fleming, Bridget M. B 
Nathanu K. Aranoff, Fannie Arkin 
Samuel Conell, Emily J. Eicke nauet, 
Johann Lenz, Friedericke Boehm, 
Frank Harsty, Annie Krikr, 2 
Frank Schenk, ſch 


Annie W 
Joſoph Sriber, Annie Sp 
Joſeph Hynek, 


Vietoria Kzrak, 2 
Henry Dreyer, Mary Sanderſon, 37 
Names Courtney, Lizzie Mich, 32, M. 
Thomas Wells, Nichetta Cupalba, 28, 2 
Albert Steiner, Dorotbra Weich, 2 
Bernard Stock, Joſtphine Dr 
Charles W. Kemberling, Emi — 46, 
Charles G. D. Weeſe, Nellie F. Kerwir 
W. Sheridan Wright, Mary J. Sayles, 30, 2 
Julius 3. Prodit, Mary Hola, 23, 22. 
Wilhelm Krause, Katie Bocuder, 25, 23. 
S. Dorriion, Barbara Ella Baker, 27, 26. 
Robert Schaber, Mollie Rohrbacher, 26, 18. 
Louis W. Lamb, Mamie E. Weſt, 32, 21. 
James Aunie O’Prien, 30, 24. 
James W. Re de, Abice.M. Neuß, 35, 18. 
Otto Loeppe, Mamie, Schermerda, 21, 18. 
Frauk Gibſon, Jennie Gillman, 42, 32. 
Andreas Tuched, Celia Wagner, 3, 20. 
Foward Conway, Gatharıne Tobin, 21, 18. 
William S. Wenden, Gertrude Hogan, 8, 19. 

19, 


Heirarbsstizenien wurden im der 
eſtelll: 

Harry, 29, 24 

40, WU. 


Ahus 
3 


John Oberg, Anna Danielion, 34, 3. 
Cart U. F. Voale, Yiora Warktınan, 24, 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Juli 1897. 
Bretfe gelten nur für Yen Brobdandel 


Semfie 

Kohl, $1.25—$1.50 der Fab. 

Erllerig Täe—Nc ber Vırnd. 

Ealat, biefiner, 50-60e per Bah. 

Zwiebeln, $1.20-$1.40 per Bujhel. 

Wien, rethe, 40—döe_ ver ak 

Napdieschen, 106 per Dutzend Bündchen. 

Blumenfobl, 50c—$1.00 per Korb. 

Kartoffeln, 2—25c per Quihel. 

Neue Kartoffeln 2. 50 per Gab. 

Yohrrüben, t—$1.00 ver Ba. 

Gurken, —Toc per tyab. 

Zomators, Dierito, $250-$3.00 per Rife. 

Epinat, 50-60 ver Korb. 

Grine Grbien, Tennefiee. $100-%1 85 p.RıRa 

Spargel, 495% per Dußend Bündchen. 

Kobirabi, 10e per Vund. 
gebendes WERTE 

Hühner, Tic per un 

Tru üͤhrner, Gy — 

Enten, per Bund. 

Gänſe, #. WH. 80 per 
Rulie 

Qutternnts, 5—40c per Quidel,. 

gidory, 6O-Täc per Uuibel. 

Wallnüfe, SO—4V per Luibel. 
Out j ex 

Beſte Nahmbu 

Bier 

Sriihe Eier, S—SJe per 
Schmalp. 

Schmalz, 8.3428 1.25 pet 100 Pfund 
Schlachtdiedh. 


Die Stiere v. 


Dubßend. 


‚ 44de per Bund 


Tugend, 


1390-1700 Bf., 84. 60 85. 15. 
Kirhe. von 400 WO Diund, 2360-84 0 
Kälber, 109—400 PBiund, $3.00—$5.25 
Schafe, & 33.55. 


Schweine, B.2—$3, 524. 


Früchhte. 

Kiriipen, - 50—80e per Kite. 
Bananen, $1.0—$1. Bund. 
Erdbeeren, —Ge per Quart, 

Apfelſinen, 75—$4.00 per NKiſte. 

’ 800 per Hundert 

1.00 -$3. 0 per Fab. 

—33 
rſiche. 40 
Pflaumen, 275e ver Ri te. 

Sommer» Weizen. 


Juli RA; S September Gle. 


Winter» Weizen. 
Nr. 2, hart, Sic; Nr. 2, 
Nr. 3, toth, 7%, 
Mais. 
Nr. 2, geld, Ir. 
Nogoen. 
Nr. 2, 324—35e. 
Gerſt e. 
20481e. 
Hafet. 
Rr. 2 


Deu. 


{ er 
40 p 3 


roth, 71 Abe. 


weiß, 212203; Nr. 83, weiß LRi⸗22le. 


38.50—$10.00. 
87.50-88.00. 


, Ximotby, 


1 
. 2, Ziimothy, 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE. 


6. BOARD OF TRADE,‘ 


CHICAGO, SPEZIAL-DRAHT. 





Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen wuter Diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





Berlangt: 2 tüchtige Gärtner, einer für Store und 
Shomwbans, und ein Palmenzüchtet. 2Wbis $25 
per Monat und Board. Albert Fuchs, 2059-2073 R. 
Halſted Str. 





Verlangt:; Erfahrene Drygoods-Verläufet zur 
Auspilfe für Sanıftag Mbend. 23 &. North Ave, 


Berlaugt: -Aunger Porter. 
field WUve. und Larrabee Etr. 


mt: En jRoun, * unit — 
ilchwagen zu treiben und ul ir‘ ih gu 
machen. 331, 8. Str, ’ 





gufta Str., nahe 


| gezogen. 


| 404 W. 


| Heiner Ya 


| und ‚wei: 


' pen Lohn in feiner 


| gewanderte 


Wã ſche. 


Saloon Aunex. Gar⸗ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 





Eine.3. Hand Bäder an Brot, 
137 We ils Str. 


Verlangt: Lohn 


8, ohne Voard, aufs Land. 


Le Hangt: Gin auter Butder, 
28) Elybourm Anz. 


Store zu teuden. 





— Agenten, rg und Sand, file Ni: 
ter3 Leder-Eudpenders, die beiten im Marfte. Mus 
fter 3. Fabrit st Otto ‚St 

— um Grocetr 
Chicago Ave. 

Verlangt: Ein ger Mann, ein Pferd zu beſor— 
gen. 189 We biter u 2 Ecke Clifton Ave. 

Ei n Por ter. 97 
ang : Gin Er unge von 15 Jahren, fich imgaus 
machen. 895 YNarrabee Str, 1 Treppe. 
12jilw 
Agenev, 33 
10jl1w 


Junge, ies ausjutragen. 583 





Ver tlangt: Michigan Str. 


Berle 
nützlich 





vV⸗ erlangt Farmhände. 


g Rob Labor 
Marker Str. ' 


_ Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter biejer Rubrit. 1Cent das Wort.) 





Al J— 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut das Wort.) 





Läden und Zabrifen. 


t: Erfahrene 
et Samſtag Abe nd. 


Trogoods:Ber rläuferinnen zut 
3 G. North ve. 


Nu; ſchinenmädchen au Cloals. 
I Grand Ave. 


n zum Dojeu 


Damen 


Capes. 


Maſchinenmadchen u an an Wo den. 955 
Verlanat: 6 Hand ädhen 3 Ma; hi ven madche u an 
Ri den. 28 W. 2 se 


Verlangt: nen mädchen voſen. 0 
Iwaufee Gore. 


Bert 


rlangt: Mädden um Taſchen in Ri nderzeug. ein 
555 W. 15. Str. —it 
iehoien.. 69 


— 


X langt: Mafinenmädgen an Kn 


Ma ſch 


nenmädchen an Röcken. Lohn 
z Seminary Ave. 


OSaudarbera. 


Frau oder ein Mädchen für ge— 
t. Muß gut waſchen und bügeln 
men. Chicago Ave, zwiſchen 
sarborn ı un ſe 


ermädchn 
iningroom- und Küchen— 
RNujj ei; II, MIN. Ela Str, 
mir chen „für allgemeine Hausarbeit. — 
. 613 dgwid Str., 1. Flat 


Mädchen n für allgemeine Hausar beit t in 
5654 Waba ſh Ave., 2. lat. 


‚ Verlaugt: Vlädche u, das kochen tan u und gewöhls 
liche Hausarbeit tum fan in Feiner Familie, Re: 
ferenzen verlangt, 3813 Brairie de. 

Verlangt: Ein Dien 

Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit 
Hei ven Yanıilie. 139 E. gl ullerton Xve., 
e Verlangt: Mär hen für Haus sarbeit. 
ſted Sir., 2 Arc ppen hoch. 

deutſches Mädchen fi 

In Place. 
Ein Mädhen, um in leichter Hausar 
Kaun auch jüpdisch jein. Al 


Familie 


er Familie 


ſtinädcheu. 189 Dayton Str. 


in einer 
hinte 
3312 S. Hal: 

_ Verla ngt 
Fa milie, 

Verlangt: 
beir mitzuhelfen. 
mont Ave. 


Verſan u 
Hausarbei 
Laſalle u. 


Verlangt: Viele Mädchen 1 
Adams ©: J— Bi van Scholl. 


Perfangt: Mädchen für allgemeine 
oder junges Mädchen, welches 
braucht. Kleine amerifanijche 
Str. 

Verlangt: 
ne Hausarbeit. 


a 
fofort 17 Linco 





Ein, deutihes Mädchen 
Friſch eingewandertes 


für allgemei 
vorgezogen. 


47 Peoria Str., mabe 
16jtlıo 


Hausat beit 
nicht zu — 
Familie. 1441 Dalin 


Gutes _tücht iqes Madche Fe für "allgemeis 
3305 WForeit Ade. 

Verlangt: Gutes 
arbeit. BE Foreſtville 

„Berlangt: Gin Mädche n oder eine Frau für 
Haus arbeit. 23 Canalport Ave. na 

Verlangt: Mädchen, um in der Küche zu bel fen, 
und Mädche n für 2 Kinder, im Alter von 6 und 
3 Jahren. 45 N. Cart Reftaurant. 
Verlangt: Ein 14: bis 16jähriges 
Geſchirrwaſchen und für jonftige Arbeit. 
bee Str., Top Flat. 

Mädchen i in in Familie von 2. 516 Lars 


 alfgemei ne Haus: 
51 
var 


Mädchen für 
Ane., 2. 


Sir, 
Mädchen zum 
673 Larras 


Berlangt: 
rabe Str. 





erlangt Nettes Mädchen für 2 Kinder. Lohn 


567 arrabe e Sie 
Ve langt: Mädchen als Stüße 
284 N. Wood Str., Flat M. 
— —ö - — — — 
Mädchen, bei allgemeine e Hausarbeit 
4919 Champlai u Ave. 


für Hausarbeit. 
Verlangt: 
su belfen. 


Berlangt: Fin ıtiches Mädchen für allgemeine 
Haus ar —101 8 ſted Str. 
Verlan ot: 


Madchen für algemeine Hausa ebeit, — 
447 Milw ilee 


Ave, 
Be elangt: Mädden 


Chicago Uv 


für gewöhnliche Hausarbeit. 


‚ oben. 


Verlangt: Deutſches Madchen n für Hang ſarb beit. — 
363 W. Chicago Ave. 


Verlan igt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Taylor fh» 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte e 
u i een, frisch eingewandertes 
Are iter n Ave. 
erfangt : Ein Mädchen für dewohnſi de Hansa: r 
it. Nachzufragen im Store. 439 W. Chicago Ave. 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
he. Muß zu Hauſe ſchlafen. Vorzuſpre⸗ 
Ave., 1. Etage. 
" Perlana Deutihes Mädchen 
Hausar vbei i . 6517 ur ia ht Str. 


© Hausarbeit und 
vorgezogen. WI 


577 Seminary 


gewöhnliche 
dir 

* Ein Mädchen für allgemeine Haus ars 
Foreſt Ave. diſa 


für 9 


für gewöhnliche Haus 


arbeit 
nr 
d 


at: Madche n 
cher Ave., 
Ver Eir ges chen, auf ein Kind o a 


zupaffen. 


ange: 


421 
Berlangt: 
amilie. 


Ein deutſches 
M abi) on Et 


Mädchen für allgemeine Hausart 
4100 Wincennes Ude. 


Ka den n 


Berlangt: 
> 732 W. 


tes Mädchen oder 
eine Hausarbeit 
«ld Woe., Ed: von L N 


Köhinnen, Mädiben für Sau $=, 

leichteirbeit, Kellmerinn 

und Privat häufer. 

Finden immer Stellung. — 
e dei ıtiche Stelleupermittlung, 180 

E Tel. Rott hi: 215. 


gochi unen, 


t: Ein au 
Du für 
ahlt. 39 Shef 





——— 
e zweite und 
Geichäfts- 


en, 


e Stellung bei 
tfamı lien durch d l 

vijche Stelk uvermi ttlungs= Bureau, 

6jllm 


te Mädchen 


ihe und jfandir 
599 We ells St 


Verlangt: & 
arbeit und zweite 
Mädchen 
ften familien an Der 


Mis Helms, 215 32. 


Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
‚„ Kindermädden und eı 

te beflere Pläge in den jeins 

üdjeite, bei bobem Lohn. 
tr., nahe Indiana u 

litlım 


Berlanat: Köhinzen, Madchen für 9: usarbeit 
und sipeite Arbeit. SKindermätchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinken Bris 
batfamilien der Rords und Südjeite duch daer Erſte 
deutiche VermittlungssInftitut, 586 R. Clark Etr., 
Eu 545. Sountags oifen biß 12 Uhr Zel.: 4193 

North. 8p;* 
— — — — — — — — — 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Frau sucht Arbeit ‚zum 
157R. Halſted Stt., 


fort 
rort, 


€ 
S 


Alleinſtehende 
bei Wittwer. 


Geſucht: 
Haushalten 


| eine Treppe. 


Eine deutſche Frau wünſcht noch einige 


hint en, 


Geſucht: 
38 Mobamt Str., 

Geſucht: Anſtandi ges de bilde tes älteres. Mädchen 
— Stelle zur Stüße der Hausfrau, oder al3 Bou> 
ne. 404 Eiybo oucn Ave., Store. 


— Ein Mädchen -von 13 Jahren jucht Plag 
als Kind ermädcher n. 


3 Pine Str. 
Geſucht: - Mädchen von 4 Jaht en 1 fucht Stelle als 
Kindermädden, W We ftohal, 4832 Biihop Str. 


Eine Frau wun wünjcht Bil che ins Haus. 112 Bedder 
Str 

—— Reinliche Wittwe ſucht Waſchplätze. 30 
Burling-Sir., vorne, ü unten. 


Geiuht: Ein junger er Mann jucht Stellung in einem 
Hotel oder Saloon, irgendivelche Arbeit die dors 
Tommt. 681 NR. Waſhtenaw Ade. 


Laundreß ſucht Wilde in und auber Dem Hauie. 
Raejelau, 487 R. Bart U dir 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Geſucht; 


D., u, 


i Sejuht: Junger Maun (2 
Ihäftiguug, in oder anker der 
S. Euial Str. 


Geſucht: Zuderläſſiger 


fuht jofort Arbeit; Zu erfragen ®. 





Outer Butcher juht jofort Stellung. €. 
32. Str. fia 


a jucht irgeudwelde ® e⸗ 
Stadt. Kart D., 70 
fia 


jelbftftändiner Vrotbäder 
214 Abendpoſt. 

fia 
Maum, welcher 
juht Stellung. 


Gejudt: Ein junger 
der Farm dearbeitet bat, 
68 Abe endpoft. 


J Geſucht: 
ſchäftigung. 


Mr. 2. 


intelligenter. Waiter sucht 


N jofort Be 
u 8. 4W €. North Ave. » 


re 





Geihäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Groceryſtore billig zu verkaufen, da Ge⸗ 
ihrer fih vom Geihäft zurüdzichen will 
tlles Kähere Abends bei 9. Zöld, 3 Yıncaln Str. 
Ede Chicago Ave. jan 





Zu verkaufen: Saloon, Nordieite, 
ben Büderei, 8800, Saloon a a Canalport 
Geſchäft, Preis 830. Adr. 7. 583 Aben 


nahe eine 
Ave., 
udpoſt. 

Zu — ** — 
nen Stä m u, al 
Chicago u 
ift billig rn 
Eis villi id. 
Butder 


in einem klei⸗ 
abe, 5 Meilen von 


cervitore, billig. — 
iseigenthümer. 
fin 


vertauichen: 
e. 901 Belr 
mit Haus 


s angenommen. 403 


ig, Saloon mit o 
2 Maud Ave. 


> 


— Thee⸗S 


6 an 


zu verkaufen: eid 

— & ichä öte entli 80 0. Sun 
Alleryeiter Referenze n. inge, TI 
frıno 


> Wedi ingungen. 





Eck⸗Saloon, 
dillig. 


guter altbe⸗ 
RNachzufragen 
dfia 


eignet ih 
Armitage 


- und Saffee Store 
l f il 


Duchaus wicht anders, Dinge 


n. 225 Archer Ave. 
Feiner Candyſtore mit Icecream-Parlor, 
ihe Ginnabmen,. Verlaufe billig. Albert, 302, : 
tt. 13jli 


Vatente erwirkt. Vat entanwalt Ei: age, 56 5.4n.® 


Zu vermiethen. 
(inzeigen unier diejer Rubrik, 2 2 Gents das Wort) 
gu vermictben: e und 
—— an Nobey Str. ud 
rgend ein Geſchäft end. 


fton Abe. 


Baſement in neuem 
Fullerton Ave. Für 
Nachzujfragen 1129 El⸗ 

na 
etben: Wutcheribop, guter PBlag für die 
IN mitag e Ave. fia 
— eignet ſich für 
Bäckedei oder Apotheke; keine ſolche in der Gegend; 
billige Miethe. Rachzuftagen 488 Champlaın 
Ave. —ja 


s 


ermiethen: Gin 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrif, 2 Gent$ das.:Wort) 
Zu vermisthen: Tin möblirtes Frontzimmer, erite 
Etage. 2 W. Late Str. : 


Verlangt: Einige Voarderd. 1166 13. Str. 


Noomers. 79 Hammond nahe 


Freun dliches Zimmer, Gas und 


Kiy School Sir. 


Su u dermietben 
Bad, bei Wit tie. 


Zimmer bei ruhigen Leuten. 
n® 


Zu vermietben: Ein 
211 Bo addawt Str. 
Zu vermicth 
523 Lincoln Str., 


Schlaf; 
nahe * 


immer mit Badezimmer.— 


Str. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 26ents das Wort.) 


in junger Mann wünjcht reinliches Zins 
Ad. DB. u 


Geſucht: E 
mer in der St. Alphonfius-Gemeinde. 
Abeudpoſt. 

Zu miethen ine: 
bäuden oder Qühnerfarm, 
165 Abendpoſt. 





mit Ges 


Einige Ader Land, 
Adr. M. 


nahe Chicago. 


Kaufe: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzet gen unter | di iefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Örocery, 
größte 


verkaufen: für 
Debifateflen und Suger.i Se; ihäfte, 
jpottbi Mi gen Bre 
auch bite Ga ibpre‘ iſe für 
e für FFirtures jediweder 
State Str., Tel. ©. 14. 
13jllw 


& gu 
Zigarren, 
Auswahl zu 
Wir zahlen a 
und jonftige 
Art, Rojene 





gu faufen 
Etore. wl W. 


Einrichtung für Färberei⸗ 


ago Ave. 


geſucht: 
Chie 


Alte und neue —* n-Eintichtu ngen, L 
Gounter3 und Sphelpi ng3, 4ie ver Zub, neue Dat 
Show Caſes, ce per Fuß, Gr OctEHs Linz, Wil 
Gaies. 193 Milmwaulee Uve., nahe Halite Str. 

19jinim 


jowie neue 


Möbel, SHausgeräthe 16. 
(Anzeigen ı unter dieier Ri ubrit 18. 2 = Geut3 das Wort.) 


: Schwarze Polfter Set mud andere 
Abreiie, billig . 69 Biffell Str. 

Zu verfanien: Kochofe Bar forofen und 
dene Möbelitüde. SIR. don ne Avc., 2. 


Zu verfauf 
Möbel, weg 


Floor. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Ru ıbrif, 2 Gents dus Wort.) 
$20 faufen gute neue „Di igbarın« 

fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. 

$25. New e $25 Singer $10. Wheeler & Wilon 

$10, Eldridg $15 MWpite $15. Domeitic Office, 178 

MW. Van Purcn Str, 5 Ihren öftlih von Haited 

Str., Abends offen. M Til® 
hr könnt alle Arten Nähmaihinen 

Wbolefalepreiien bei Alam, 12 Adams E:r. 

Klberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, 

Milion $10. Epredbt vor, ehe Abe kauft. 


faufen zu 
Keue 

neue 
3m? 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Arbri t. 2 Cents das Wort.) 


jche billig. 





Su verfauten ve gute Konzertzither, 
Ro obey 3. d. 
auße Geld. Nebme $150 für jchönes 
nus einige Monate gebrundht. 
baſh WUve., 1. Flat. 


Stoe 


Koſtere *400. 
12 ill 





Bferde, Wagen, Dunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Pierd und Geidirr, 
Rurt 





ae ve tfaufen: 
ce sdurung. 
Weit 


Veddlerwagen, 
Verkaufe auch einzeln. M 





Zu verfaufen: Gine frisch melkende Ruh. 


baı viia Ave. 


Eine fti iche 


gu verkaufen: Kup ı mit Raid. 1910 8. 


Nodey Str. 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 
Part ner verlangt: Bai uter als "Theil: ader mit 875 
Baar. Gute Sicherheit. Keine Agenten. U. D. "3 
Abendpoft. fia 
Rartner Partuerin für gute3 Ges 


verlangt, oder E 
ihäft, Adr. R. 430 Abendpoft. 


wenig Ausgaben. 


Beirathögefude. 
(Jede Anzeige unter diefer Rubrik koftet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein intelligentes Mädchen, 
dermacheriu, aber auch ie Haushalt erfahren, mette 
anziehende Erſcheinung, Anfangs der Zwanziger, von 
rubigen Gemütde, aber lcbensluitig, mit $000 weis 
ften3 jelbfteripartem Gelvde, wünjcdht mit einem bras 
den Samdiverfer oder tüchtigen Geihäftsmann bes 
fanut zw werden, um bei gegenjeitigem Gefallen im 
Die Ehe zu treten. Guter Charakter Yauptbcdingung. 
Adr. Schulg, 106 Auftin Ave. 


Rleis 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geichlepts:, Haute und Bilutkrankpeiten, 
alle anderen Kroniichen Leiden jchnell. fihe 
dauernd gebeilt. Satisfaltion garantiert, 
lers, 108 Wells Etr., nahe Dbio Er, 


8 Iabre auf ! 


| ten als Xbe 


Grocerys | 


-Nähmaigine mit | 
omeitic | 


| Uhr Nacdın. J EN: 


| Deu aller 


Upright | tes. 


geho * e Waare) ji ki 
Drefie3 gerei: ı 


| Building. 


! — 

ins:on 

25 Das | 
ta | 


Grundeigenthun’und Säufer, 
_ Unzeigen un unter diejer Rubrik, 26ent3 bad Wort) 


gu verfaufen: Sin Bargain, Schr fdöne, burz» 
aus moderne Steinfront sRehdenz, 2 Stodmwerfe und 
Bajemeut, 10 Zimmer, in einzsm der feinken Bla 
der Eüdieite. Da3 Haus ift neu — im vorigen Jah 
| re gebaut, hat Barlor, Lejezimmer, - Speilezimung, 
Küdge und Di Rbotenzi mımer {m eriten Stod; Dies 
große Sılaizi und Tile Badezimmer oben, far 
wie ein elegaı i im Baicent. — 
Ude neueften Be plattirte Plums 
bing, Dampfbeizu ne, % 
beißes und frlies Wafter, 
& vegel gla®sfjenfter in bei 
I bolzs@inrihtung, Varquet⸗-Fußbo 
tät alles, was zu einem boöfeinen, 
gebäude gehört. Ta der Giger 
jiebi, jo muß Ddiejes Haus ih 
und wer e3 befommt, erhält a nen 
Zargain. Ratenzahlung „ac Uedere 
Conne, c. o. Tbe Sud, State um Ya 


Billi Billi 
Verlaufe mei Simmer Hänier ie 
mer und 10 Fuß Bajement, nade Gifton ve, eicter, 
Gar und Maplewood Depot, für 31700. 3100 Was 
sablung, $15 monatlich Office —. offen. — 
E. Meims, Ede Milmantee und Gılifornia Ade., 
an der Metropolitan Glevated tation, 


ide, a 


—8 


2layjadoir® 

ie Ihre rg gegen ein Heim um— 
ch habe elegante 6 Zi um N ri Baſement 

im guterfage ,„ an der Wo u tord 

i mit allen moderne 
Ich nehme Ihre Lot 
ie den Reſt mit Ihrer 
be ndpoit, 


dendp 


Wollen S 
tauſchen? Ich 
Gott nn 


Ele gantes modern? 3 

3 Hardwood Floor, 

noen. — gute Yage t 
me billige Yot —* heilzahlu à. 

ahlung *l 10. "ar. NR. 43 Abendpoit. 

Eiid: 

” fort 


ide Ad; 


ß Zu ve ttau fen: Eine F 
te 8: legene ‚QDäde rei if 
zu verkaufen. 2 Magen u 
te. Beſte Gelege ubeit 
Ar. R. 116 Abcudoit. 
Zu verfanfen: ‚Moderne 6 gü muer Cot Ben. 
und Nordmweitieit Brick Baſement, heißes 
Waſſer Scwer, Gas, Str aße ge macht. 
ihaft, & Fare. Rebı ue billige Vor rigdt⸗ x ots 
ilzahlung. Reſt $I0 per Mon at. Adr. R. 
19 Abendpoft. fia 


Volitändige Farm, 30 Me len von Chicago, HM, 
ſchuld frei, für Yale View Haus umd Lot zu ver⸗ 
zauſchen. — Ge ihäft sede an Genter Str. am vertan: 
gegen Zitödiges Ylatbaus, jitd ih von Wellings 
Schmidt & Elier, 223 Lincoln War. fia 

€ u a. für ea! von oder audes 
B. 37 Abendpof it. fa 

Lot, 306 Raiondale Ave.; 
Näheres bei William Meper, 
nade Ebi cago Abe. —Bi. 


che 
Wonatl 


beiter Ans n ber 
Partuers ball 

wd ——— e, nur U iva 

tüchtigen 


Mann. 


tes 
Nachbar 





dertauſchen: 
di 


muß verfautt RR. 
453 Montice —* 


Zu vertauſchen: Zwei dauf er füt eine gute Farm. 
Adt. NR. 178 Abendpoft. diia 


Zu verfaufen: 2 Lotten, 
Firtures. 6597 YJuitine Str, 


, Väterei und jämmtliche 
l2ilio 


Geud. 


Anzeigen unter dieſer Rudrit. 


2 Cents das Wort) 


Geld zu verbeihben 
auf Rubel, iyer Vierde, Wagen u. ſ. m, 
leine Unleiben 
don 8 bis 8400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel nit Iveg, wenn wie 
die Unleihe machen, ſondern laſſen Diejelben ıq 
Ihrem Beſi it. 

Wir baden dus 
oröhßtedeutihde Gefihäft 
in der Stadt. 





tens 
Eurem 
Ide 
Die ſicherſte und juverläfligite 


A. H. Frencq, 
18 La Sall⸗ t. Zimmer i. 


Mortigage 6», 
6, 


a un ebrlihen Deutjchen, Somunt zu uns, 
eld borgen wollt. Ahr werdet es zu 

F beil bei ehe 

anderwätts dingehbt. 


Bedienung zugeſichett. 
10ap1j 


finden a borzujprechen, 


Ghicag» Lo an 
Chicago Mortgage Vvan 
175 Dearbora EStr., Zimmer 18 und 19. 


Lerleiht Geld in großen oder Kleinen‘ Summen, cuf 
Hauspaltungsgegenftände, Vianos, Pierde, Wageı, 
fomic Lagerhausiheine, zu ſeht niedrigen Rat:n, 
enf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. im beltes 
biger Theil dı3 Darlehens tanen zu jeder geit zus 
rüdgezabls und dadurch die Kınfen berringert wer 
den. Komms zu mir, wenn She Gel» ud:hig habt, 


Chicago Mortgage Loa 
Chicago Mortygage Xoan Go, 


175 Zimmer 18 und 19. 


n Ge. 


Dearborn EGtr., 


1lsy® 


Bo su nad ner Gabi te 
wenn Ihr billiges Geld haben täu ni cuf Me 
Pierde und Wagen, Lagerhansicerne, 


ochen, 
bel. Pianos, 
von der Northweſtern 2,788 van 
Go., 465467 Mi lwaukee· Aden Ecke dieage Abe 
über Drugſtote Ziumer 53. Offen bis 
Geld rüdzjalibar 
malt 


Möbel, 


|: 
I 
| 
| 
I 
| 
Schr oeders 
V t Glepatar. 
virt RE hf 
Chriihe Leute "une Geld auf 
Nianos etc. borgen, ohne diejelben zu entfernen. 
Pillige Naten, leichte monatliche Adichlagszahlus 
gen. Geihäfte verchwiegen. O. E. Boeller, Leih⸗ 
Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
LE BE lm 
Roms Ferrdenderg · ver letht Geld auf Hnpot ei ‚a 
von 44 Vrozent an, theils ohne KRommilfton. * 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Etr. Nach⸗ 
Nefidenz 42 Votomac Ave, VDormis 
22inlm 


mittags 2 Uhr. 


tag8. AN 


Geld zu verleihen. auf Moepel, Bianos und „entige 
Niedrigfte Raten, ehrliche Vchande 


aute Eicerbeit. 
Sale Bi 


534 Lincoln de, Zimmer 1. ieip, 


lung. 


Geld zu verleihen auf. Grundeigenthum, a 4,5 
und 6 Prozent. 9. G. Beo, IN. Windefer Anr., 
ein balber Blod ndrdfl. von W. Shicago Une. 30ap® 


Summe | yu 
u5 und 


Seh ohne Ro minijfion. Gine grobe 

iben. Gbenjalld Geld 
ZausAnleiden zu gangbaren Katen. 9. 
206 LaSalle Sit. lömbis 


6 Brogent zu ver! 
54 Prozent. 
©. Etone & Go., 


Geld zu verleihen auf Grumdei gentbum zu 5% 


ch Lage und Werth. Ehas. %. 
1jllm 


54 
Neruer, 


0% 
36 La Salle St t. 


iben auf uf verbeflertes Srunds 
eigent The Equitable 
Iruit 15jl1f 
Geld zu verleiben m ö Brogent dee 2. F. 
uUfig, Grundeigentbumds und Geihäitimalle, 
Room KM, 10 Waſhington Etr., Chicago Zitle end 
Truft Building. 1788 


und 
"1, 


Geldzupverle 
bum zu gemöhn alien Raten, 
Company, 18 D sarborn Str. 


_ Berföntihes. 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Alezandess Gebeimpoliyendgsme 
tur, 9 und 95 Fıfty Wve., Zimmer 9, bring: 10° 
gend etwas in Grjadrung. auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Famili enverhältwille, Ehe⸗ 
ftandsfälfe u. j. m. und jamınelt Vemeije. Diebftäpe 
le, Näubdereien und Gchiwindeleien werden unterſucht 
und Die Schuld igen zur Rehenihaft gezogen. Was 
jorühe auf Schadeneriag für Berlegungen, Unglüdss 
jälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemast. tele 
Nath in Rechtsiachen. Wir find_die einzige deuriche 
VolizeisAigentur in Ghicage. Eonutags offen bis 
12 Ude Mittag!. 22m 

„Löhne, Noten, Miete, Boards 

t815 und alte Urtheilsiprüche sofort tolleltirt. 
Sale echt yahleı de Mierber binausgejekt. Wenn fein 
Erfolg, fei Koften. Engliih und Deutih geipros 
hen. Höflihe Pebandlung. Spredt vor in Nr. Ti— 
78 Fifth Ave. Zimmer 8, ziwiihen Randolph und 
Waibington Str. Spredhftunde 8 Uhr Morgens bi3 
T Uber Abends. Sonntags 8 Ihe Morgens bis 1 
Nechtsan⸗ 

lail u 


to NReet3, Konſtablet. 


Roten, Mietden uud Eguis 
Sr t qut [7 und ſichet lollekttitt. Keine Ge⸗ 
Difen bis 6 | Uhr Abends un) 
Teutih und Ging; 


wait; Dtt 


Söhne, 


bübr wenn erfolg at 
Eonntags bis 12 Uhr Mittags. 
liſch geſptochen. 
Zureauof2amand Collection, 
Sinmer 15, 167—169 Waibington_Str., nahe 5.Uoe. 
m. W. 9. Vouno Advokat. Geis Echmitt, Gonftable 


Miet the und Sitrehnungen, alte 
erme Leute Tolleftirt. Advolaten 
) um jofort allen Fällen ihre Aufs 
eit zu Ichenken. Keine Roften wenn erfolgs 
merd, IR und 130 LaSalle Sir. Bemahrt 
Fuch dieie Anzeige auf. gtlm 


n und Ueberzicher (nit abs 
g zu verfaufen. Anziige und 
und gefär bt. gamdı hub: gersin'gt 
119 Monroe Str., Columbia Theatte 
12jlım 

——— Stadt und Land. Alluxateſe⸗ 
Ban Baltendurg, Laudmefler, 160 Waids 
LULE n 


Noten, 


Löhne 
. für 


HerrensAnzüge, Do 


dc. Wärberei, 


Torrefte Vermeflungen, Bauten, 
vläge. — Heinze, Stagt, Land, geprüfter 
3:Bermefler. 8 Me Biders Theater. 


Pater te beforgt.— Melger, 8 N: Vi ders 


Sarantirt 


Zeatır. . 
3jlim 


ErX 


Batente erwirkt. Barentanwalt Einger, 55 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Geuts bad Work) 


Senrp dei, Rehtsanwalt. 
Früher deutjcer Richter. — Sprzialität: Grbihaftks 
fahen und Unt erjugun 19 von Anftraften. 
— immer 1107 Ulhland d Blog, „965. Glarft Str.— 


Tel. Erpreh 7. Simin 


Greies Uustunfts»Buresm 


Löhne foftenfrei tolektirt; Mechtäfachen aller Wert 
prompt ausg ausgeführt. 


9 LaSalle Ste, immer 41. 4m’ 
Sie» Platte, KTechtsanwalt. 


Ulle WMehtsfadhen prompt Br — Euite sun 
Unity Building, 79 Dearborn Bell 


Julius Goldzier. 





BibeundBefundheit. 


A * 


Uebergroße Site ift ohne Zweifel bie 
Urſache vieler 


Sommerleiden. 


Was wir unter einer trägen Leber verſte⸗ 
hen iſt eine ſchwache und unthätige 
Leber, die ihre Funktionen nicht rich⸗ 
tig verſieht. Die Hitze trägt viel 
dazu bei die Leber zu ſchwächen und 
es bilden ſich auf dieſe Weiſe ver⸗ 
ſchiedene Formen von 


Leberleiden. 


Wenn die Leber nicht richtig arbeitet wird 
ſie die Haupturſache von 


Magenleiden. 


Wenn die Leber ſchwach iſt wird die Nahr⸗ 
ung nicht richtig verdaut und 


Unverdaulichkeit und 
Verſtopfung. 


tritt ein. Wenn dieſer Zuſtand zu lange 
vernachläſſigt wird, erzeugt die un— 
reine Maſſe im Magen 


Unreines Blut. 


Der Ausweg aus dieſen Beſchwerden 
iſt einfach genug, —gebrauche 


Du . August Roenigs 


J— 


⸗⸗00202 


Finanzielles. 


Die älteſte Sparbank in Chicago. 


J * 

—* * y Per! 

—* RE 
De 7 


BANKING ASSOCIATION 


SPAR 


Betreibt ein eher 1867 


aßgemeines m 
Bepofiten 20", BldS AN K 


Banti-Herdäft. 
$1 und te 


aufwärts ange: i 
nonmen und Zinjen darauf bezahlt. 


fönnen e5 jo arrangiren, 
Depoſitoren — 
ihrer Abweſenheit Geld ziehen können. 


Verheirathete Frauen fönnen Geld 


in ihrem eige: 


nen Namen deponiven, jo daß nur fie es 


ziehen fönnent. 


Ausländiſche Wechſel. 


£1 und aufwärts. 


Office-Stunden : 


8 Uhr Abends. 


WiLSs& 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigſten Zinſen. 
Erfle Mortgages zum Verkauf. 


28j0 


TEMPEL, ScHILLER & Co., 


Anleihen 


gemaht auf gute Grundeigenthums:Sicerheit 


Erfte Hypothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. G..Pauling, 
I32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erjie Hypotheken 


zu verkaufen, 
$6 560 


Chicagos beliebte- 
ites Fahrrad 


das leichteite — das jchnellite — das ſtärkſte. 
1897 Neueites Model... 860 
1897 Thiftle Tandems. 8115 
1896 Mode Thiſtle 849 
1896 TIhifile Tandems.. 890 
1895 Model Thiitle 635 

Ale voritehend bezeichneten Nüder find mit 1897 


Zires, Ketten u. f. wo. berieben. 
Andere Sorten. 


Das Cactus, 


20» und 243ÖN. Räder für Stinder 
26= und 28-301. Räder für Damen und Herren... 


Das Lafota 235 
Das Ercelflor....$40 
75 


Das größte Lager und die niedrigften Preiie, niedriger 


als in irgend einem Gejchäft ın der Stadt. 


Wir vertaufen auf Zeit, wobei wir einen geringen 


Betray aufichlagen. 
815 Anzahlung. LO monatlid. 


Wir garantıren jeded Rad, das wir verkaufen, für 
Die Fabritanten des Tbiitle find praktiich, 
forafältig und fortfrittlid, nud fie opfern die Qualte 


ein Jahr. 


tät nie für den Preis. 
DOfien Freitag Abends. 


Exkurſionen 


—nach ⸗ 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt⸗ und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Reelle Behandlung. 


Durdaus feine unnöthigen Untoften auf der 


ganzen Beiie. 


Neberhaupf ! 


febr billig bei der befannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL 


Agent für ale Dampferlinien, 5 
ı71 Sit 
Offen bis 7 Ugr Abends und Sonntags bis | Uhr. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Defen und Saushaltungs: 


gegenitände zu den billigiten Baar:Preiie auf 
Kredit. 85 Anzahlung nd #1 per Woche, füufett 850 
wertb Waaren, Seine &gtratojten für Wusftellung 
iere. Amali 


ber Pay 


Hamburger Tropfen. 


daß ihre Kanıilien während 


Anmweilungen 
re auf die Bank 
von Irland und ihre Zweiganjtalten von 


10 Uhr Borm. bis 3 
Uhr Nachm. Samſtag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 
j 


825 
30 


19inim 


Excelsior Supply (0., "avenue 


Billette bon oder nach irgend einem 
Page in Europa befommt ınan ftet# 


b 
geriton Straie (nahe Fifin ve) 


BKantaors’ Trik, 


Roman von Fedor von Zobeltig. 


(Fortjegung.) 

Graf Kölpin hatte während der Un: 
terredung der beiden nerob® mit dem 
Qulabolde gefpielt und nur hin und 
wieder duch ein haſtiges Kopfſchütteln, 
ein kurzes höhniſches Auflachen ſeine 
Aufmerkſamkeit zu erkennen gegeben. 
Als fich nun aber Katinka ihm zu— 
wandte und in ihrer leiſen, beſtimmten 
Art ſagte: „Das letzte Mal, Wendelin 
— gib ihm das Geld!“ — da fuhr er 
empört auf, warf das Dolchmeſſer auf 
den Tiſch zurück und ſchrie ſchrill und 
mißtönig: 

„Ich wäre verrückt, wenn ich's thäte 
— verrückt wär' ich! Das letzte Mal 
— ja wohl, ich kenne dieſes letzte Mal, 
das ſich immer und immer wiederholt! 
Zehntaufend Mart — i Gott bewah- 
re! Der Herr Baron fcheint zu glaus 
ben, ich fchüttele mir das Geld nur fo 
aus den Rodärmeln! Zehntaufend 
Mark find ein Kapital, Herr von Krey 
— berüdjichtigen Sie das!” 

„Nic für Sie, Herr Graf,“ fiel 
Krey ruhig ein; „Sie find ein fo reicher 
Mann, daß zehntaufend Mark feine 
Rolle in Khrem Budget fpielen fön- 
nen...” Er fohwieg einen Augenblid 
und fuhr dann mit einem rafchen und 
jcheuen Geitenblide zu Katinfa fort: 
„sch meiß, ich ftehe bereit in hrer 
Schuld, Herr Graf. Aber auch die 
Kölpins haben eine Schuld an die Fa 
milie abzutragen, der ich anaehöre — 
feine materielle Schuld, doch eine mo- 
talifche, die nicht minder Stark in’s 
Gewicht fallt: eine Schuld der Dantf- 
barkeit! Sie entfinnen fich mohl, daß 
es in bejferen Tagen meinem verjtor- 
benen Vater einjtmals vergönnt gewe— 
fen tft, mit Mifachtung des eignen Le- 
beng auf einer Eberjagd in Moesthal 
Ihren Herın Bater, den Grafen 
Klaus vor ficheren Tode zu erretien? 
sch zmeifle nicht daran, daß Graf 
Klaus Yhnen von jenem fchredenspol- 
len Kampfe mit einer müthenden Be- 
jtie erzählt hat —“ 

„Ss weiß das —, weiß das allez,“ 
fiel Wendelin mit nerpöfem Mienen- 
fpiel ein „meiß er aber auch, daß meın 
Vater dem hren zu deffen Lebzeiten 
nicht nur mit fchönen Worten, fondern 
mit offener Hand für feine ritterliche 
Hilfe gedankt hat!“ 

„E83 mag jein“ — und ein Klang 
tiefer Traurigkeit färbte die Stimme 
des Sprechenden —, „denn auch mein 
Vater war nicht auf Nofen gebettet... 
Sch würde jener Epifode nicht Erwäh- 
nung gethan haben, Herr Graf, bei 
Gott nicht, zmänge mich nicht die Noth 
dazu, an hr Herz zu rühren. Gie 
müffen mir helfen — nur noch dies 
eine Mal!“ 

„Müflen?” — Graf Wendelin ri: 
tete fich auf. „Sch lafle mir nichts be= 
fehlen, Baron Krey — Sie find nicht 
ganz gejchiet in der Wahl Khres Aus- 
drucks.“ 

Krey biß ſich auf die Lippen und 
ſein Geſicht wurde fahl. 

„In der Situation, in der ich mich 
befinde,“ entgegnete er, „vergißt man 
zuweilen, die Worte abzuwägen. In— 
deſſen — ich bitte um Verzeihung... 
Laſſen Sie uns zu Ende kommen, Herr 
Graf. Ich wiederhole Ihnen, daß ich 
gewillt bin, Ihnen das Geliehene frü— 
her oder ſpäter mit Zins und Zinſes— 
zing zurüdzuzahlen.“.... 

Wendelin lachte wieder auf. 

„gurüdzahlen? Wovon denn?! — 
MWopvon, wenn ich fragen darf? Gie 
jagen, daß Sie fich eine Pofition ver- 
Ihaffen, wieder feften Fuß in der Ge- 
felichaft faffen wollen. Das ijt fehr 
lobenswerth von Yhnen und ich billige 
Ihren Entſchluß durchaus, aber ich 
glaube nicht an feine Ausführung. 
Nein — ich glaube nicht daran! Das: 
felbe haben Sie mir mit gleichen Wor- 
ten fchon jo und fo oft gefagt und ge= 
Ichrieben! — Sch habe auch) feine Gel- 
der flüflig — e8 wird mir Schwierig: 
feiten machen, die zehntgufend Mart 
gu beihafien! Es geht nicht — ba:= 
ta!" — 

Er zögerte einen Augenblid — dann 
griff er mit fchneller Bewegung in jei- 
ne Tajche und 30g feine Börfe hervor, 
die er flingend auf den Tifch fallen 
ließ. 

„Da! — Wenn ich Yhnen mit ein 
paar hundert Mark dienen fann — 
gut, jo nehmen Sie! Aber feinen 
Pfennig mehr! ch bin außer Stande 
dazu!”.. 

Er fchielte zu Krey Hinüber, der 
ftumm an der Thür jtand und mit fin- 
ſterm Blick vor ſich herſtarrte. Krey 
war in Verzweiflung. Geſtern hatte 
ihm der Gerichtsvollzieher die letzten 
Nothgroſchen, die er aus Amerika mit— 
gebracht, abgenommen — man drohte 
ihm, auf ſeine Hunde Beſchlag zu le— 
gen. Er fühlte, daß von Kölpin nichts 
mehr zu hoffen war. Und unwillkür— 
lich ſtreckte er ſeine Hand aus — nach 
des Richtung hin, wo die Börfe lag, 
durch deren grünfeidene Mafchen die 
Goldſtücke flimmerten. 

Kölpin ſah es. In ſeinem Geſicht 
ſpiegelte ſich Ekel und Verachtung wie— 
der. Er nahm die Börfe und reichte 
fie Kreyg — aber ehe diefer zuareifen 
fonnte, ließ Wendelin fie mit einer zu- 
enden Bewegung der Hand auf den 
Teppich fallen. 

Glührothe Lohe ſchoß Krey in das 
Geſicht. Seine Augen funkelten, und 
grimmige Wuth ſprach aus ſeinen Zü— 
gen. Er bückte ſich und hob die Börſe 
auf und ſchleuderte ſie dann wuchtig 
dem zurücktaumelnden Grafen vor die 
Bruſt. 

„Geiziger Schurke!“ fchrie Krey 
außer ſich, „behalte Dein Geld! Be— 
halte es — aber denke an mich zurück! 
Wir werden uns wiederfinden!“ 

Und er riß die Thür auf und ſtürm— 


te barhäuptig davon, ohne auf den lei⸗ 


ſen Schrei zu hören, der ihm nach— 
klang. 

Gräfin Katinka hatte ihn ausgeſto— 
ßen. Mit Entſetzen war ſie Zeugin 
des peinlichen Auftritts zwiſchen den 
beiden Männern gemwejen. hre vor- 


nehme Natur miderte bie Empfin- 
bungstohheit des Einen nicht minder 
an als die brutale Wuth des Andern. 

Wendelin machte feinem. überfchäu- 
menden Zorn in ftürmifchen Worten 
Luft und ließ es au an Spigen und 
Anzüglichkeiten gegen feine rau nicht 
fehlen, Sein fohmales Gefiht mit den 
fi ziemlich ftart ausprägenden Ba- 
dentnocden mar gelb geworden vor 
Wuth, feine Stimme klang fauchend 
und zifchend. 

„Eine nette Berwandtfchaft!” grollte 


et, während er im Zimmer auf und | 


niederſchritt und zwiſchen den Fingern 
unruhig eine Zigareite zerbröckelte. 
Dieſer Lump — dieſer Hochſtapler! 
Hätteſt ihn längſt in ſeinem wahren 
Werthe erkennen müſſen, Katinka — 
aber da gab's ja noch immer ſüße 
Worte für den Herrn Vetter, für die— 
ſen... Nun, es kann auch ſo nichts 
ſchaden — im Gegentheil! Oho — der 
kommt nicht wieder nach der Szene 
von heute, und ſeine Drohung verla— 


che ich!“ Er lachte heiſer auf und fügte 
IH | 


noch einmal befräftigend bei: 
verlache fie!” 

Die Gräfin ftrich mit 
Ihentuch über die Stirn, auf der win— 
zige eißfalte Tropfen perlten. 

„Gebe Gott, daß Du 
denfen mögejt,“ erwiderte fie leife. „Du 
tennit ihn nicht. 


fie fort: „War’3 nöthig, daß Du ihn 
fo maßlos reizteft —!?“ 


nie anders | 


Er wird fich rächen“ | 
.. Und nad einer kurzen Baufe fuhr | 


| 





| der Hand nicht nachiweifen, doc) nahm 


„Ratürlid — haha, nun bin ich noch | 


am Ende gar der jhuldige Theil! Ich 


fonnt’3 erwarten! Dankbarkeit fennit | 


Du nicht, Katinfa — haft Du nie ge- 


fannt! QIaufende hab’ ich für diefen 
Menfchen geopfert, weil er Dein Better | 


ift, weil 


allein! Uber e& gibt Grenzen, 
Katinfa, die man um jeiner@elbit mwil- 
len einzuhalten verpflichtet ijt! MWagt 
e8 Leopold NKrey, feine Drohungen 


auszuführen — wagt er, mich irgend= | 


wie zu beläftigen, zu bejchimpfen, 


dann hege ich ihm erbarmungslos bie | 
Gerichte auf den Hals! Ohne Rüd- 


jiht jage ih Dir — ohne Rüdficht!” 

„Auh ohne Rüdfiht auf Deine 
Frau und auf den Namen Krey,“ 
Ichaltete Katinta mit Betonung ein, 

„Mein Name dedt den Deinen!” 
rief Wendelin erregt. „Kein Menich 
wird fich unterstehen, Deine Ehre an- 
zutajten, weil.auc Du eine Krey bift! 
.. m übrigen, liebe Katinta, weißt 
Du felber fo qut wie ich, wie ed bon 
jeher um die Kreys geftanden hat. Ych 
für mein Theil habe mich den Teufel 
darum gekümmert, fondern hab’ Dich 
geheirathet um Deinetwillen! Nun 
aber bift Du die Gräfin Kölpin, und 
das vergiß nicht! Wir haben nichts 
mehr mit Deiner Verwandbtichaft zu 
tbun — und ic fage Dir, ginge e& 
an, daß Du Deinen Mädchennamen 
auslöfchen fünnteft, e8 wäre mir mehr 
als lieb!“.... 

Die Gräfin zudte empor, al3 ringe= 
fe fich eine Schlange um ihre Glieder, 
und ein böjer Blit aus ihren Augen 
traf Wendelin. 

„Schmweige,” rief fie und durch ihre 
Stimme grollte ein tiefes Beben, .oder 
willit Du mich lehren, Dich zu — hal: 
fen?!“ 

Sie raffte ihre Schleppe zufammen 
und fohritt an ihm vorüber zum Zim- 
mer hinaus. 

Mendelin pfiff durch die Zähne, 

„Is bin zu weit gegangen,“ murtte 
er in fih hinein, aber der Grimm 
tobt mir durch alle Adern! ch hätte 
ihre Empfindlichkeit fehonen müffen 
— ah bah, ſie wird ruhiger werben, 
wie ich ſelbſt!“ .... 

Er bückte ſich, um die auf der Erde 
liegende Börſe aufzuheben. Aber er 
nahm ſie nicht. Er richtete ſich wieder 
auf und blieb einen Augenblick ſinnend 
ſtehen. Es regte ſich ein etwas in ſei— 


ner Bruſt, ſeinem Gewiſſen — etwas 


mie Widermwillen vor fich felbit.... Und 
plöglich fchleuderte er die grünfeidene 
Börfe mit der Spite feines Laditie- 
fel3 weit von fi) in eine Ede des Zim- 
mers. 


Elftes Kapitel. 


Als Fritz Fiedler am nächſten Mor— 
gen in aller Frühe, noch müde und ver— 
ſchlafen, in den Stall trat, harrte ſei— 


ner eine unliebſame Entdeckung. Der 


Zappelphilipp lag lang ausgeſtreckt in 
ſeinem Box und röchelte leiſe. 

„Ich weiß nicht, was der Beſtie wie— 
der fehlt,“ ſagte Nickel, der während 
der Nacht Stallwache gehabt 
„das Abendfutter hat er bis auf das 
letzte Körnchen und den leßzten Halm 


genommen — aber von Mitternacht ab 
wurde er unruhig, warf fich und japp= | 
jte. Und fo tjt eg bis jet geaangen.“... | 


Sn feiner Angjt eiltegrig fchleuniaft 
zu Hempel und bat ihn, den Zappel- 
philipp noch einmal zu unterfuchen. 


hatte; | 


er Deinen Mädchennamen | 
trägt, weil er einmal — — Du meißts | 
liebe | 





| 


1 
| 





Hempel ging denn au mit gemohnter | 


Sorafalt zu Werke. 
Tchmwellung war völlig gewichen aber 


der Leib aufgetrieben, Nafe und Nü- ; ja auch verrüdt in mich.“ 


Die Sehnenan: | 


I 


fter warm, das Auge glanzlo8 und 


| war feit gejtern Abend fein Menjch in 
ihrem Tas | 


DEIN 


trübe, - Anm: 
N machte ein bebenfliches. Ge- 
icht. 

„Das fiht tiefer,“ meinte er, „aber 
weiß der Geier — mo! Bajebom — 
[pringen Sie 'mal zum Herrn Grafen 
herauf; der Herr Graf möchten die Gü- 
te haben, gleich in den Stall zu fom- 
men — der Zappelphilipp habe fi von 
neuem gelegt.“ .... 

Wenige Minuten fpäter erjchien 
Wendelin—bleich, übernächtig, verär— 
gert. Er war in ſchlechteſter Laune 
und trat ſchimpfend und fluchend an 
den Box des kranken Thieres heran. 
Auch er unterſuchte den Gaul genau; 
der Zappelphilipp ließ ſich befühlen 
und betaſten, ohne mit einer Muskel 
zu zucken, aber als der Graf mit der 
Hand vorſichtig über die rechte Bauch— 
wand hinabſtrich, vibrirte 
Körper des Pferdes. 

Der Graf ſchüttelte den Kopf und 
erkundigte ſich eingehend nach der letz— 
ten Futterung. Nickel hatte ſie ord— 
nungsmäßig geſchüttet — außer ihm 


der ganze 


den Stall gekommen. 


Auf den Befehl Wendelins wurde 
nach dem, in der nahen Kaſerne woh— 
nenden Oberroßarzt des Regiments 
geſchickt, der nach der erſten Unterſu— 
chung ſchwere Verdauungsſtörungen 
bei dem ertrankten Thiere konſtatirte; 
woher dieſelben rührten, ließ ſich vor 


der Arzt an, daß auf irgend eine Weiſe 
ſchädliche Ingredienzien in das Fut— 
ter gekommen ſein mußten. Nachdem 
Dr. Klinker unter Aſſiſtenz Hempe!s 
ſelbſt die nothwendigen mechaniſchen 
Hilfsmittel vorgenommen hatte, um 
den Magen des leidenden Thieres zu 
reinigen, verſchrieb er eine Arznei und 
ordnete ſodann eine Art Schwitzkur 
an, für die er genaue Anweiſungen 
gab. 

„Ich glaube nicht, daß die Sache 
viel auf ſich hat,“ bemerkte der Roß— 
arzt zu Kölpin; „aber man darf ſo et⸗ 
was nicht allzu leicht nehmen, weil die 


Folgen recht unangenehm werden kön- 


nen. Und es wäre doch ſchade um den 
Zappelphilipp! Er hat ſich im letzten 


Jahre ſo hübſch herausgearbeitet! Seit 


er an Fett verloren, ſieht man erſt, wie 
ſtattlich er gebaut iſt. Was hat der 
Kerl für Lenden und für eine Bruſt, 
und wie wölbt ſich der Wideriſt! — 
Wo haben Sie den Gaul eigentlich her— 
bekommen, Herr Graf?“ 

Die Worte des Dr. Klinker beru- 
higtenKölpin einigermaßen, gib plaus 
dernd jchritt er mit dem Dberroßarzt 
über den Hof zurüd. — 


(Fortfegung folgt.) 


Die Privatvermögen in Preuhen. 


Ueber die Vertheilung de ergän- 
zungsfteuerpflichtigen Vermögens in 
Preußen qibt die „Statift. Eorr.“ fol- 
gende Ueberjicht: Das zur&rgängungs- 
jteuer herangezogene Vermögen belief 
fich für das Jahr 1896—97 auf 64,02 
Milliarden Mark. Da eine Berpflich- 
tung zur Vermögensanzeige nicht be= 
jteht, jo ift e$ möglich, das das that- 
fählih vorhandene Privatvermögen 
jene Ziffer beträchtlich überjteigt. Zur 
Ermittelung de3 Lebteren müßten fer- 
ner die fteuerfreien Heinen Bermögen 
hinzugerechnet werben. Von diefen 
mwiifen wir aber nur, daß bon der Er- 
gänzungsfteuer frei blieben a) 1,659,- 
235 Haushaltung&porftände und Ein 
zelperfonen, weil fie entweder gar fein 
Vermögen oder doh nur ein Jolches 
bon nicht über 6000 ME. befaßen; b) 
262,148 andere, deren Vermögen 6000 
bi3 20,000 ME. betrug, deren Eintom- 
men aber 900 ME. nicht überjtieq, ©) 
2098 andere mit demfelben Vermögen, 
aber nicht über 1200 ME. Einfommen 
und befonderen perlünlichen BBefrei- 
ungsgründen (Wittwen, Waifen u. f. 
m.); d) 1196 andere mit 6000 bis 
10,000 ME. Vermögen megen beein- 
trächtigter Leiſtungsfähigkeit. Un- 
zweifelhaft befindet ſich in den Händen 
aller dieſer Perſonen zuſammen noch 
ein gleichfalls nach Milliarden zu be— 
zifferndes Vermögen. An das beſteu— 
erte Privatvermögen aber kann dieſes 
bei Weitem nicht heranreichen. Rech— 
net man bei den Perſonen zu b) einen 
Durchſchnitt von 10,000 Mk., ſo er— 
gibt das noch nicht volle 3 Milliarden. 
Die übrigen ſteuerfreien Vermögen 
fallen theils wegen ihrer Kleinheit, 
theils wegen ihrer geringen Häufigkeit 
noch weniger in's Gewicht. Da außer— 
dem neben der zu geringen Einſchätz— 
ung auch wohl Fälle vorkommen, in 
welchen der Zenſit ſich eine zu hohe 
Einſchätzung gefallen läßt, wird anzu— 
nehmen ſein, daß jene 64 Milliarden 
thatſächlich dem weitaus größten Thei— 
le des preußiſchen Privatvermögens 
gleichkommen. 

— Keine Gefahr. — „Sie heirathen, 
Herr Lieutenant .... keine Bange vor 
Schwiegermutter?“ — „A bah! — is' 





Der Händler, welcher 


Ihnen ein Substitut f ur 


Sleisher’s 


anftatt 


D: Wollen Sie ihm diefes erlauben ? 
in Dollen Sie ein fchlechteres Garn nehmen 


Fleisber’s ? 





entwitelung der Sinne beim 
Kinde, 


Wie ji die Sinne de3 Menfchen in 
ber erfien Kindheit entiwideln, darüber 
liegen erft verbältnigmäßig wenige 
Beriuche vor. Wir wiffer aber, daß das 
neugebotene Menfhenfind mit ganz 
unbollfommenen Sinnen auf die Welt 
fommt. Das Ohr funttionirt in der 
erſten Zeit noch höchſt kümmerlich, 
wenn es für Geräuſche auch ſchon em— 
pfänglich iſt; das Auge unterſcheidet 
zunächſt nur hell und dunkel, und erſt 
ganz allmälig gewinnen durch Ausbil— 
dung und Uebung die Sinne für den 
Menſchen ihre eigentliche Bedeutung. 
Naturgemäß ſind Unterſuchungen über 
die Entwicklung der Sinne bei kleinen 
Kindern außerordentlich ſchwierig; für 
den Mann allein ohne weibliche Hilfe 
iſt es überhaupt wohl kaum möglich, zu 
einigermaßen befriedigenden Ergebniſ— 
fen zu fommen; die Deänner halten fich 
in der Kegel infinderftuben nicht lange 
auf und verjegen jich viel fchmwerer in 
den Gemütböftand ihrer Kinder, als 
Mütter. Einer Frau hat nun auch die 
MWiffenichaft einige Aufflärungen zu 
berdanten, ob und mie in den erften 
Lebensjahren die Kinder Farben zu 
unterfcheiten mögen. Seit 20 Jahren 
bat fi Prof. PBreyer, der bekannte 
Vhyfiologe, mit dem Studium der 
Entwidlung der findlien Sinne be- 
fhäftigt; er ift auf diefem Gebiete ge— 
wiſſermaßen bahnbrechend gemejen. 
Auch auf das Unterſcheidungsvermö— 
gen für Farben hatte er ſeine Unterſu 
chungen ausgedehnt; indeß es gab dabei 
eine unüberwindliche Grenze, da näm— 
lich das Kind die inhaltsleeren Schall— 
eindrücke blau, gelb, grün u. ſ. w. in 
ſeinem Gedächtniß mit den vorgelegten 
Farben nicht zu verknüpfen vermochte. 
Die Farbennamen ſind eben zu ab 
ſtract; das Kind ſtellt ſich dabei nichts 
vor, weil es die ſtets an der Oberfläche 
haftende Farbe eines Gegenſtandes 
von dem Gegenſtand ſelbſt nicht zu tren— 
nen und ſie als Gedankending für ſich 
ohne Anſchauliches in ſeinem Gedächt— 
niß nicht aufzubewahren vermag. Da 
für nur zwei Beiſpiele: Zeichnet man 
dem Kinde einen Kreis hin und ſagt: 
„Das iſt ein Kreis“, ſo ſagt es „Tel— 
ler“, und ſchwarze Tüpfel nennt es 
„Vögelchen“. Aehnlich iſt es auf ande— 
ren Gebieten. Es gab bisher keine wiſ— 
ſenſchaftliche Methode, die eine gründ— 
liche Prüfung des Kindes in dieſer 
Hinſicht zuließ. Die Hoffnung, daß ſich 
einmal eine ſolche finden würde, um 
mit ihr die geiſtige Entwickelung des 
Menſchen in der Kindheit zu ſtudiren, 
hat ſich nun vor Kurzem erfüllt. Frau 
Prafeſſor E. Dehio in Dorpat Hat das 
Verdienſt, den neuen pſychologiſchen 
Kunſtgriff erſonnen zu haben. Sie hat 
in einem ſorgfältigen Bericht Profeſſor 
Preyer die geiſtige Entwicklung ihres 
Töchterchens geſchildert, und dieſer 
Forſcher unterbreitet die Ergebniſſe in 
der „Zeitſchrift füt Pſychologie und 
Phyſiologie der Sinnesorgane“ der 
Welt. Es war Frau Profeſſor Dehio 
aufgefallen, wie ſpät das gut ent— 
wickelte Kind die Farben zu benennen 
anfing. Im 25. Lebensmonat benannte 
ſie überhaupt noch keine Farbe, obgleich 
ihr ſeit Monaten „Roth“ häufig vor— 
gejagt worden mar. Im 26. Monat 
wurde endlich Roth zum erſten Mal 
richtig benannt und bezeichnet, im 27. 
auch Schwarz und Weiß. Mit denWör— 
tern Grün, Blau und Lila warf ſie 
indeß „auf gut Glück um ſich“. Gegen 
Ende des 27. Monats wurden zurPrü— 
fung des Farbenſinns farbige Tafeln 
benutzt, aus deren Geſammtheit das 
Kind zunächſt alle rothen herausſuchen 
mußte. Es grlang, mit Blau und Grün 
ſchlug jedoch der Verſuch vollſtändig 
fehl. Aber das Kind war trotzdem 
nicht mehr farbenblind. Denn wenn 
man die farbigen Tafeln auf den Tiſch 
legte und dem Kinde forbige Ovale in 
die Hand gab mit dem Bedeuten, ſie 
auf die entſprechende Farbentafel zu 
legen, ſo legte das Kind anfangs zwar 
Roth auf Purpur und Blau zuerſt auf 
Dunkelbraun, dann auf ein helleres 
Blau, dagegen wurden Gelb, Braun, 
Violett, Purpur, Grün ſogleich richtig 
gelegt, Schwarz nach einigem Hin- und 
Herſuchen auf eine hellere Fläche. 
Orange wurde überhaupt nicht gefun— 
den. Es war alſo ſicher, daß das Kind 
Farbenunterſchiede wahrnahm, aber es 
war nicht im Stande, mit dem Worte 
„roth“ u. ſ. w. eine Farbe zu verbinden. 
Auf folgende originelle Were Tentte 
nun Frau Prof. Dehio das Antereife 
bes Kindes auf die Farbenunterſchiede. 
Anfnüpfend an Erlebniife des Strand: 
aufentbalts legte fie vor die Kleine auf 
den Tifh die arünen Fyarbenovale als 
„Seufchlag“, die blauen al3 „Meer: 
waſſer“, Die melben zu zwei und zmet 
als „Badebride“, auß den braunen 
wird daB „Babehaus” gelegt, ein 
Schwarzes ift „Bant“, ein rothes Kärt- 
chen ftellt das Kind und ein lila die 
Manta dor, welche beide über den Ba- 
deſteig in's Badehäuschen geführt mer- 
den. Dieſe ganze Veranſtaltung machte 
der Kleinen großes Vergnügen, und ſie 
lernte ſehr ſchnell die Farbenkärtchen 
fehlerlos ſortiren und benennen. An⸗ 
ſtatt „grüngelb, braun und blau“ 
wurde „Heuſchlag, Badebrücke, Bade— 
haus und Meerwaſſer“ gebraucht und 
verſtanden. Einmal wurden die hellſten 
brauren Tafeln für gelb angeſehen, im 
Allgemeinen kamen aber keine Fehler 
vor. Es ſind alſo gewiſſermaßen 
mnemotechniſche Kunſtgriffe, durch die 
dem Kinde die fehlende Abſtraction bei 
der Venennung der Farben erſetzt 
wurde. Die Ergebniſſe ſprechen deutlich 
für die Nothmendigfeit, auf der erſten 
Unterrichtsſtufe nur Anſchauungsmit— 
lel zu verwenden. 


— 


Vermont's Dorado. 


Jeder Lenz bringt den geſegneten 
Gegenden am White und Black River, 
wo fruchtbare Aecker mit ſaftigen Wie— 
ſen und bewaldeten Bergen abwechſeln. 
eiwas mehr als das Neuerwachen der 
Natur. Wenn die erſten Robins das 
Nahen des Frühlings verkünden, ma— 
chen ſich dort ſtarke Symptome von 
Goldfieher bemerlbat, und in den 
während des langen Winters mit 
Schnee aefüllten Gruben wird die 


ud, 
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Ein offener Brief 
an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER zx» Zyannis, Massachusetts, 
habe" PITCHER’S CASTORIA” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


Dieses ist das ächte “PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 


dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


2s{. Achtet genau auf den 


Umschlag und sechet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


————— [⏑ * 
welche die Unterschrift von —— schlag trägt. 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


immer gekauft habt, und 


H. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. - 


auf dem Um- 


SE; «L Theme Dr 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er zicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt," 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


oo 
Verlangt immer 
die Sorte, die Euch stets geholfen hat‘ 


THECENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


Sraltateit wieder aufgenommen. 
dürfte wohl richt aligemein 


— 


ſeinen „Golpaürtel“ hat, der ſich 
den Oftabhärzer der „Sreen Wloust- 
tains“ durch die Orte Pittsfield, Sher— 
burne, Barnard, Vridgewater und 
Plymouth hinzieht. Nech der Verſiche— 
rung von Geologen erſtreckt ſich eine 
mächtige Ader goldhbaltender 


— 
ltenden Geſteins 


von Nova Scotia gen Süden und dieſe 


Ader tritt in der unmittelbaren Nach— 
barſchaft der genannten Orte in giö- 
ßerer oder kleinerer Mächtigkeit 
Tage. Die Goldgruben bei Bridgewa— 
ter ſind nur um wenige Jahre jünger 
als die californiſchen Goldfunde, denn 
ſie datiren aus dem Jahre 1853. Ihre 
Entdeckung war das Ergebniß einge— 
hender Beobachtungen 
chungen eines Kalkofenbeſitzers Na— 
mens Matthew Kennedy, deſſen Söhne 
heute noch in Bridgewater anſäßig, der 
aber gegen das Goldfieber gefeit iſt. 
Den Mittheilungen von Kennedh jr. 
zufolge fand ſein Vater im Kalkſtein, 
der aus der Gegend von Plymouth 
ſtammte, Eiſen ſowie Kupfer und ſpä— 
ter entdeckte er in einem Bach bei 
Bridgewater röthlichbraunes Geſtein, 
das ſich bei näherer Unterſuchung als 
goldhaltig erwies. Um die goldenen 
Schätze zu heben, wurde eine Actien— 
geſellſchaft gegründet und ein Sach— 
verſtändiger mit einer Anzahl erfahre— 
ner Bergleute angeworben. Der Sach— 
verſtändige ſtarb aber bald und das 
ganze Unternehmen ging in die Brüche. 
Allein dasGoldfieber verſchwand nicht. 
Andere Actiengeſellſchaften entſtanden 
und nicht unbedeutende Capitalicn 


wurden auf die Gewinnung des edeln 
Metalls verwendet, ohne daß ſich auch 
hätte. | ui 


melche | 


nur ein Unternehmen trentirt 
Irohdem aibt e3 viele Leute, 
telfenfefieg Vertrauen in da2 Dermon: 
ter Dorado haben und von der Erfi: 
dung eine® verbeljerten Verfahrens der 
Boldgeminnung aus dem Geftein eine 
alänzende Zufunft für jene Gegend er: 
hoffen. 
= — — — 

— Letzter Auswea. Dramati— 
ker: „Wenn mir auch noch das heutige 
Stück durchfällt, werde ich —Kritiker!“ 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. | erioi, | 
| re } umd Ratb frei. 
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Seit 50 Jahren Aas beste 
Baueizittel geren 
Unverdauliö;keit, 


Der Name 

» AUGUSTUS BARTH, 

J IMPORTER, 

auf jeden Fadet, 

PREIS 28 CTS. 
in allen Azothet:n. — 
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515 Gebiß unentgeltlich, | 


Nur für furze Zeit. 


Wir nahen obige generöie Offerte zu dem Ziwed, um 


unsere Arbeit einzuführen und Ihre Empfehlung zu ers 


halten, auch) damit Sie uniere eleganten zahnärztiichen | 


Salons feunen lernen. 


Beſuchen Sie uns, und Sie werden zufriedengeftellt | 


fein. Bringen Sie Jhre freunde mit. 
Geringer Breid für dad Material. 


Goldfjüllung..... 50€ 


> Gold:Stronen. 82.00 | 


@ilberfüllung 


unentgeltlid | 


Sebik......... 83.00 
Alle Arbeit auf zehn Jahre garamtirt. 
European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor. Zapbw 


Unter Aufficht cincs Deutichen Arztes. 
Offen täglich bis 6 UhHrANbd3. Sonntag bis 4 Uhr Nam. 





Der größte Seaen 
de3 weibl. Geich!. 
Zubereitet nach einem Rezepte der Kapuziner Mönde, 
entnommen aus alter Schriften und Dofumenten ders 
jelben. Ein ficjeres Heilmittel für alle Aranfheiten des 
weiblichen Geichiechts, wie Senkung der Gebärmutter, 
Entzündung der Gebärmutter, unrerelmäßige und 
ichmerzbafte Regeln. Weinfluß, Ylutlub. Schwindel, 
Neven:Hinäde, Kücenfchinergen. Ropfiweb. Hetaffopfen 
u. .w. Breis 54. Zu haben ber CARL SPIEHR, 


deutiher Apotheker, 350 W. North Ave. Gute Aaenten | 


ftet3 verlangt. 13j1Im 


es | 
belannt | 
fein, dab der Stasi der grünen Berge. | 
an | 


{ d ze ey 
Jen in reichhaltigſter Aus- 
| md) zu Fapriiprerten. vorrätbia, 


au 


und linterfus | 


| Everution, 
\ &elbitbeiledung, 
| Operut ı von er! 


a Dr.J. Young, 
| > Deutiher Spezial-Wrzt ftr 
Augen-, Ohreu⸗,Naſen- und Halsleiden. 


thum 
einem anderen Oeuliſten 


Rapuzinet Mutter-⸗Palſam. 
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2 Zrame. 
7 ER Mern neu erfunde⸗ 
Ines Bruchband, don 
F a fänmtlicden dentichen 
J Vrofeſſoren empfob⸗ 
len. eingeführi in Des 
4 deutichen Armee, tik 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falle 
Veripredungen, feine Finiprisungen. teine Gleftti» 
vom Geiduft, Unteriuhnug 


Leibbi 

Unterleib 
Hangebauch und ſette veute, 
Gu — 


grates, der Beine und 


beim großten deut⸗ 

en Fabetauten Ddr. Rob't Wolferte. 60 Fifth Ave. 
nahe RAandoloh Str. Spezialiſt für Brüche und Ver⸗ 
wachſungen des KAbrpers. In jedem Fälle poſitive 
Herlung. Auch Sonntags offen biß 12 Üpr. Damen 
twerdeit ur einer Dame bedient. 


WYORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 271. 
Die Aerzte diejer Anjtult find erfahrene deutiche Spe» 
— und detrachten es als eine Ehre.ihre leivenden 
juimenichen ſo ſchuell als mögtich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle gepeipten Kraufdgiten der Männer, Frauen: 
Leiden nud Menftruationsftörungen ohme 
Sautfraniheiten, Folgen von 
verlorene Manııbarfeit 1c. 
? afle Coerateurei, für radie 
Krebs, Iumoren, Barie 





cocele ( u Honfirttırt uns bebur 
hr heiratdet Wenn nothig, placıren. wir Patienten 
in unſer Privathoſprtal. Franueun werden vom Fraueite 
arzt (Daine) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun: 


den: Ilihr Morgens bıö 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biö 12 lipr. bio 


WICHTIG 
fir Männer u. Frauen! 
Keine Fezablung, wo wir nict kurirem. 


Jrgend weich 


Ee chlechter; 


Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
3; Blutvergiftnug jeder Art, 

raft und 
arationen 

re aufhören 

‚freie Kun 


r 


un 
} 


821 —R 
ie in der Apotheke vor 


Canradis deutsche Apotheke, 
441 S. State Str., Ecke Bed Eourt, Chicago. 
jojtıj 


u... Einzige dDeutide... 
ofcopatsifhe Augei- und Ohren - Klinik 
in Chicago. 


bei mähıgen 
unitbertrefflichen neuen 
Naſenkatarrh und— 
it wo andere Aerzte 
Augen. Brillen ae» 
Klinik: 265 
n 8—12 Uhr Morgens, 448 


und nach 
N ode Der bartnädıgite 
Shwergöriateit wu 


ertoiglos blieven Künſt 


ũhr igoe. Somnrags 8 dis 12 Borm. Abis s Abß 
Deine Anmmer it 265—begeht Teinen {re 


Ich tere tie Zeiner Verbindung mit iracıd 


2 


Ilm 


Männlichkeit! Weiblihkeitt 
EEE ERTEILT EEE Re a] 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelren, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impötenm, Folgen veos 
AIngendiünden, Frauenfrantheten, uw. j. w., bes 
Ihreibt der „Hettungs-Wnter“ (45. Auflage, 259 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiltere 
hafter Were und zeigt allen Kranten deu nie ge 
verläfligen Weg zur Wiredererlangung ihrer 
fundheit. Zaujende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menihhet. Wird nah Ente 
ylena von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verfaudk, 

drejie: x 

Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. % 

Der „Rettungs-Anter“ ift auch zu haben in Ghicagg, 

Y0., bei Chad. Salger, 844 N. Halfied Str, 


aen: nad Ohr:n:? 
handelt erfolgreich, nad neue 
de, alle Augenz, 
the Ratarrh im 
allen Formen gründlich 
Augengläler wiilenichaitlidh verordnet. 4 
tation frei. Hlinit: 263 Yincoln Ave Stuns 
3Ubr Yadın., 6-8 
Sonutags: 8—12 Uhr VBorm., 8-8 
bw 


deu: 8-11 Uhr Borm., 1 
Uhr Abends. 
Un Abends. 


I 


r ®ptikus, E. ADAMS STR. 


Eenaud Unteriubung von Augen und Anpaffı 
don Gläiern für alle Mängel ber.Sehfraft. Kon 


| uns bezüglich Eurer Augen; 


BORSCH, 103 Adams Sf, 


aegenüber Pojt-Dffice. 
Keine Anr | 


Reine Zadfung Dr.KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1864, 
159 ©. Elarf Str.......Chicage 


wıaT 
99 E. Randeloh:Str. > 
Deutider Optifen 
Brillen un? Augenglälcer eine Spez 
Unteriudung für pafiende Gläfer frel, 





ET ZEN Et ln az ee 


EEE SETZTEN 


* 


% 
En 


Spezialitäten in Apothelerwaaren. 


Cosmo Buttermilh-Seife, 3 Stangen 
‚in einer Schachtel 
Kirks Shandon Bells Seife, 3 Stan- 
gen in einer Schachtel 19 
Lautier Fils May Bells Parfüm, Unz.19e 
—75 — 50c Größe 19€ 
ilienmild für Mitefjer od. Fredles..19e 


R. Hudnuts Hamnelstalg, Kampher 
Eis oder Cocoa-Butter 19€ 

Garfield Thee, 25c Größe 

Glectrie Liniment, 50c Größe 

Foleys Honey and Tar, 2öc Größe.... 

Hunyadı Xanos, das echte 

Samberts Lifterine, 4 Unzen für 


Medizin-Gläfer Foftenfrei zu haben, 


Mir räumen, räumen unter allen Umftänden. 


——— 


— 


— . a . 


fo gut wie jeden andern Tag wird diefer Laden um 6 Uhr gefchloffen und er verdient 
afür die Achtung aller Arbeiter im Gegenfatz zu joldyen, die erft fpäter ſchließen. 


A#ROTHSCHILO 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


nm ern en m nn ne 


Räumung von Groceries, | 


Frisch geihlachtete Hühner, Bid 

Stich Lachs Steaks, Pd 

Beiter gefochter Schinken, das Pid.... 

Keiniter importirter Schweizer- Käje, Pj.2% 

Bulk Oliven —MRajon Uuart Jar......3 

Roller Rahm: Rüfe, Pid ge 
GPRS Satan dose samen 13€ 


Honeycomb Tripe, Pid..... —— 

Seic⸗· Kãſe das Pſſſ 

Bologna-Wurſt, das Pfd 

Friſches grünes Corn, das Ted 9 
| ssriiche reife Tomatoes, der Korb..... 19e 

Stiche rothe Raipberries, die Ror.... Be 

Zur Haus gezogene Gucuinbers, 


Feinite importirte Sardinen, 
das Stüd 


Berunter gehen die Preife! 


Männer-Ilnzüge ohne alle Rückjicht verfchleudert. Derbreitet die KTachricht! 


Drei große Abtheilungen— jede Abtheilung eine prächtige Ausitellung von Bargains! 


tunjt — tadellos in Arbeit und Ausstattung — prädtig in Schönheit und Pafjen — alle die 


Eine wirklich bemerfenswerthe Offerte in Männer-Anzügen — jeder ein Mufter der Schneider- | 
| 


neuejten und eleganteiten Gffeffette von einem Dutend berühmter Webereien — in allen Mujftern 
einfaditen Schattirungen bis zu. den auffallend farrirten Stoffen und Ser 
plaids — Stoffe für den Sommer und das ganze Jahr Hiudurch — Hübjc gefchneidert und 


bon 


den 


ausgestattet — 88, $10 und $11 Werthe 


Das Hödhfte in Bezug auf Eleganz — Ueber ein Hundert verjchiedene Faconz von Anzügen für 
Männer zur Auswahl — künftlerifch Hergeitellt aus öfterreichiichen Tarrirten Stoffen, und ein= 


fahen und niedlihen Effekten von jolch’ bewährten Materialen als: 
gefinifhtem Kammgarn, ehwarzen und blauen Clay Diagonal3, doppelten und Twift Caffimeres 
EM — elegant gemadht und mit Farmer Atlas-zutter ausgeitattet und mit Seide genäht — bei Hand 
IE er genähte Kragen und Knopflöcher, und anliegende Aufichläge — 


« 


ln 


wirtlih $12, $15 und $18 Werthe, zu 
Ueber 200 Faconz Männer-Anzüge um auszuwählen —eine wirklich bemunderungswürdige Auswahl 
bon Anzügen — alle Größen von 34 bis 46 in Bruftmaß — jedes Stüd ein Mufter der Schneider- 
funft — in der Ausftattung wie im Einzelnen fehlerfrei — umfaljend eine große Auswahl von 


Habrilaten der Hodanum, Globe, Aetna, Cloverleaf3 und ein Dutend andere Fabrikanten von 
feinen Wollenftoffen — wir halten fie in hübichen Cheds, Fancy Plaid3 und Overplaids3 — in braus 
nen und hellen und dunklen Mifehungen — in jedem Gefchäft verfauft für 
und 822.00........ ren eek 


Waſchbare Galatea Knaben: Kniehofen, jtark gemacht, echte Farben, Größen 3—10 Jahre— 


Weite Dud Encampment Beinkleider f. Männer, mit Belt Straps, 
nad) der neuejten Mode gejchnitten, extra lang um das Umjchlagen 
zu erlauben, überall zu $1.00 verfauft—hier 


Ertra jchwere leinene weiße Dud Beinkleider für Männer, 


ertra gut gemacht und bejegt— halten das Wafchen aus und 


tragen ich) gut—werth 82.00 


Feine englifche Serge Röde u. Welten für Männer, jchwarz 
oder blau, nicht gefüttert, für heißes Wetter, Seide taped 


Saum—werth 86.00 


Doppelreihige feine blaue engliihe Serge Nöde f. Männer, 
pradhtvoll gemacht, nicht gefüttert, Satin taped Saum — 
—— 


$3.95 
54.95 


nennen ee — —— 
Galatea-Knaben-Anzüge in lohfarbig, blau und braune Streifen, mit breitem Matroſen-Kragen, 
hier 35 ———— 
Waſch-Anzüge für Knaben von 3210 Jahren, in Galateas, Craſhes u. Leinen, gewöhnlicher Preis 


anderswo die 50e Sorte, 


$1.50—unjer Preis 


Feinſte Sorte Waſch-Anzüge für Knaben, —A gut gemacht und garnirt, garantirt 
echte Farben, mit breitem Kragen, Soutach- 
82 und 82.50; morgen Räumungs-Preis 
Wollegemiſchte Kniehoſen für Knaben, grau und braune Twills, ſtark gemacht um darin zu 


raufen, werth 50e, zu 


200 einzelne Röcke und Weſten für Jünglinge, in Miſchungen und einfach ſchwarz und blau, Alter 12218 Jahre, 


818.00, 820.00 


54.95 
50.95 


38.00 


PBaturet3, Simonis, un 


Kleidungsftüce regulär werth 86, 87 und 8, für 82.95 und 


Durdhaus reinwollene Anzüge für Jünglinge, in den neueiten 
Effekten: Schott. Plaids, einfach Schwarz oder blau, 
unappretirte Worjteb8, Gajlimeres ıc., 


werth 86.50, zu 


Eine wirkliche Schuh-Räumung — mit einem legitimen Zweck vor Augen, 


Feine ruſſiſche Kalbleder handgenähte welt Schnür-Schuhe für Männer —Razor Toes, werth 84 
Tan ruſſiſche Kalbleder hand welt Männer-Schuhe — Razor Toes, Weite A bis E, werth 83.50 
Franzöſ. Kalbleder handgenähte Schnür-Schuhe für Männer — Razor Toes — Weiten A bis 


E — werth 84 


Seine Kalbleder hand welt Schnür-Schuhe für Männer — Kangaroo Obertheil — Weiten A 


bi® E — Razor Zoe — werth 83.50 


Chofoladenfarbige Vici Kid Schnürjchuhe für Knaben—Goin Toes—alle Grögen—werth $2.25 
Kaffeefarbige ziegenlederne Knaben: Schnürihuhe—Goin Toes— Weiten A bis E—weıth $2.50 
Seine Qualität Bici Kid Schnür-Schuhe für Damen in Chofolade-, Ochjenblut=, tan und Kaffee: jarbe 
— Auswahl von Kid oder Tu Obertheil—Razor oder Coin Toes—werth 83 und $3.50—ausverfauft zu 


| Alle zu 


: 51.69 


da5 Paar, 


81.48 
82 


Dongola und chokoladefarbige Kid handgenähte Oxfords für Damen — 


werth 81.50 


Aus dem KRönigreihe Stumm. 


Die „Rheinische Zeitung” jchildert 
in einem anfcheinend von gut unterrich- 
teter Seite fommenden Xrtifel die „Fo= 
ziale Fürforge”, mit welcher‘ Hr. Jon 
Stumm „feine“ Arbeiter beventt. Das 
Blatt erzählt: 

„Der Gemaltige vom Hallberge vaßt 
gerne Die große joziale Fürforge preis 
fen, deren fich feine Arbeiter und Be- 
amten, jomwie deren Angehörige zu er= 
freuen haben. Geine diesbezüglichen 
Maßnahmen haben aber alle, aus der 
Nähe betrachtet, einen jehr egoiftifchen 
Anftrih. Viel Aufhebenz it davon 
gemacht worden, daß Herr vd. Stumm 
gut veranlagte junge Leute, Söhne fei- 
ner Beamten und Arbeiter, auf feine 
Koften ausbilden laffe. Das ift mit 
ber Einfchränfung richtig, daß diefe 
Ausbildung nur auf eine für tie 
Stumm'ſchen Werke brauchbare Thä= 
tigkeit beichräntt ift und fo einfeitig 
wie möglich nach biefer Richtung ge— 
ftattet wird. Die jo „Ausgebildeien“ 
find dann für Herrn Stumm ein tüch- 
tige Beamtenmaterial, das ihın bie 
auf die Ausbildung verwandten Aus- 
gaben mit hundertfältigen Zinfen ein= 
bringt, infolge der einfeitigen Ausdil- 
dung aber auch ziemlich feft an feine 
Merke gefeflelt ift. Ferner wird den 


. jungen Leuten aber aud) Tag für Tag 


m 


vorgehalten, daß fie der Güte ihres 
„Heren“ zu danten haben, und daß fie 
verpflichtet jeien, ihr ganzes Wiflen 
und Können nur in den Dienft ihres 
„Wohlthäters“ zu ftellen. 

Die Löhne, weldhe Herr v. Stumm 
feinen Arbeitern zahlt, find recht nie= 
brige. ©o erhalten 3. B. auf der Bre= 
bader Hütte die im Pubfchuppen be- 
T&häftigten Jungen einen Tagelohn von 
50 Pf., die Tagelöhner einen folchen 
von 1.60—1.80 Mark im Winter und 
bi8 zu 2 Mart im Sommer. Die 
Robrformer bringen e8 auf 2.10— 2.50 
Mark pro Tag. Sie arbeiten im At: 
ford, haben aber feine Ahnung davon, 
was fie pro Stüd erhalten und folglich 
auch feine Kontrolle darüber, ob fie am 
Zohntage ihr verbientes Geld wirklich 
erhalten, ob Abzüge gemacht find oder 
eine Reduktion der ihnen unbelannten 
Attorbpreife beliebt wurde. Die ande- 
ren Handwerker bringen e8 auf einen 
Derbienit bis zu 2.90 Mark pro Tag, 
die Arbeiter an den Koatsanlagen auf 
3— 3.25, die Hochofenatbeiter bei ıhrer 
ſchweren, lebensgefährlichen Arbeit big 


zu 4 Mark pro Tag. 


"Arbeit treten, 


Damit nun nicht etwa die Arbeiter 
den Stumm’fchen FFleifchtöpfen den 
Rüden tehren und in anderen Terfen 
cder den fistalifchen Bergwerken in 
hat der Herricher des 
Saarihales mit den Leitern der Lebte- 
ıen ein Abkommen getroffen, monacd 
fie bon feinen Werfen ausgefchiebenen 
Hibeiter erit nad) Ablauf eines halben 


ge einftellen dürfen, Ein halbes 
N 


Hungerfur — das dürfte genü- 


gen, um alle Gelüfte auf höhere Löh:e, 


9% Herr Stumm fie gewährt, ale Ver« 


fuiche, Tich feiner väterlichen Rürlorge 
zu entziehen, im Seime zu erfticten. Der 
Aermite, der einen folchen Verfuch 
wagte, muß um Gnade flehen und fich 
noch glüclich fchäten, menn fie ihm 
gewährt wird. Das GSaarrevier ver= 
lafien fann er nicht. Er ift fait durdh- 
gängig durch den Belit feine? Häus- 
chens oder eines Stückchen: Land an 
vie Scholle gefeilelt. 

Viel Aufhebens wurde auch von dem 
bei Brebach errichteten Hofpital ge= 
macht. Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß es 
vornehmlich aus den Mitteln der Kran— 
kenkaſſe erbaut wurde, dann aber auch 
ſeine Errichtung im indirekten Intereſſe 
des Herrn Stumm lag. Auf ſeinen 
Werken paſſiren vieleUnfälle. Die Ver— 
letzten mußten früher in das Kranken— 
haus nach St. Johann-Saarbrücken 
geſchafft werden. Der Transport wie 
die Verpflegung derſelben verurſachten 
auf dieſe Weiſe viele Koſten. Die häu— 
figen Transporte erregen aber auch ein 
nicht gerade angenehmes Aufſehen. 
Heute erfährt Niemand mehr, wie groß 
die Zahl der Unfallverletzten auf den 
Stumm'ſchen Werken iſt. 

Eine weitere der geprieſenen ſozialen 
Einrichtungen iſt die Einführung der 


Eſſenwagen. Die Arbeiter der Breba=. 


cher Hütte wohnen auf den in näherer 
und weiterer Umgebung liegenden Ort—⸗ 
ſchaften. Sie können ihr Mittageſſen 
daher nicht zu Hauſe einnehmen; frü— 
her brachten ihnen ihre Angehörigen 
das Eſſen. Das iſt nun geändert. Hr. 
v. Stumm ließ Wagen zur Unterbrin— 
gung der Eſſenbehälter bauen; dieſe 
fahren je einer nach einer Ortſchaft 
und holen das Eſſen ab. Sehr praktiſch 
eingerichtet ſind die Wagen gerade 
nicht. Wenn die Arbeiter den Eſſenbe— 
hälter dem Wagen entnehmen, finden 
ſie das Eſſen, ſofern es nicht feſte Ge— 
ſtalt hat, zum großen Theil verſchüt— 
tet. Auch für die Warmhaltung des 
Eſſens iſt keinerlei Fürſorge getroffen. 
Die Empfänger müſſen es kalt herun— 
terwürgen. Die Benutzung dieſes 
Eſſenwagens iſt inſofern obligatoriſch, 
als auch die Arbeiter, die ihn nicht be— 
nutzen und ſich das Eſſen nach wie vor 
von ihren Angehörigen bringen laſſen, 
ihren feſtgeſetzten Beitrag, ca. eine Mk. 
pro Kopf und Monat, zahlen müſſen. 
Die Wagen ſind für Aufnahme von 
200 Eßgeſchirren eingerichtet; der 
Fuhrmann erhält einen monatlichen 
Lohn von 75 Mark; die Fahrt zum 
Holen des Eſſens dauert ca. zwei 
Stunden. Herr v. Stumm verſteht es, 
wie man ſieht, die Koſten für die von 
ihm geſchaffenen ſozialen Einrichtun— 
gen den Arbeitern aufzuerlegen und be— 
mißt ſie nicht zu gering. Nach den 
Orten aber, woher nur eine geringere 
Zahl von Arbeitern kommt, fährt auch 
kein Eſſenwagen. Die Sache rentirt 
ſich eben nicht. Für den Ort Brebach 
ſelbſt iſt dieſe Einrichtung von weiteſt⸗ 
tragender Bedeutung. Die Frauen 
emachten, wenn fie ihren Männern das 
Eflen brachten, in den verfchiedenen 
dort errichteten Gefchäften ihre Ein- 
käufe. Die neue Einrichtung hat den 





| möchte 


geichäftlichen Verkehr gänzlich vonBre= 
bach abgelentt. Die früher blühenden 
Gefchäfte ftehen vor dem Ruin. Der 
Preis der Grundftüde ift Dadurch na= 
türlich bedeutend gefunfen. Dies ınag 
Herrn v. Stumm nun nicht unanges 
nehm fein, jteht er doch jchon feit län— 
aerer Zeit in Unterhandlung wegen 
Anfauf eines größeren Yandtomplere? 
aur Vergrößerung feines Wertes, der 
bisher des von ihm zu hoch befundenen 
Preifes wegen nicht zum Abfchluß ge= 
langte. Die „Soziale Einrichtung” der 
Eilenwagen bringt Herrn v. Stumm, 
wie aus Vorftehendem erfichtlich, reiche 
pefuniäre Vortheile. 

Eine Kaffeefüche ift auf der Breba= 
her Hütte eingerichtet worden. Ver 
Arbeiter erhält einen Liter Kaffee für 
2 Pfennige. Zur Errichtung der Kaf- 
feefüiche Jah fi) Herr v. Stumm dur 
den Umjtand gezwungen, daß durd) die 
Abmäfler feiner Ammoniakfabrik das 
Irintwafler im ganzen BrebadherThal 
verborben wurde, Er fah fich fchließ- 
lich auch zur Anlage einer foftfpieligen 
Maflerleitung genöthigt, deren Ueber- 


| nahme durch die Gemeinde jeßt auf jei- 


nen fpeziellen Wunfch erfolgen fol, und 
da die Gemeinderäthe faft durchgängig 
willenlofe Buppen in feiner Hand find, 
auch zweifellos übernommen wird. Das 
mit hat er denn auch diefe Lait von fi 
und auf die Gemeinde abgemälgt. 


Die Heiligkeit de8 Ichten Willens, 


Die Zeitfchrift zur Förderung ber 
Teuerbeftattung im In und Auslande, 
„Die Flamme,” veröffentlicht in ihrer 
Sulinummer folgende Betrachtungen: 
„Eines der urfprünglichiten, und, man 
fagen ſelbſtverſtändlichſten 
Menfchenrechte ift die freie Verfügung | 
iiber Hab und Gut. DaR in geordne= 
ten Staat3mwefen die aeiftiae Zurech- 
nungsfähigfeit des Verfügenden nicht 
zweifelhaft fein darf, ift ebenfo wohl 
begründet wie da3 Verlangen, daß die 
Rechte Anderer nicht verlegt merben. 
Wo aber diefe Einfchränfungen beob=- 


u 


HEUMATISMUS, 


und sehnliohe Leiden 


Lord. Owen & Ce.. 72 Wabajh Wve.; Peter 
Van gesanek & Sons, 135—140 Lafe 
&t.; Robert $tevenson& Co. MR Late 


zu 812 und $15; diefelben 


84. 35 


2000 Dutz. große hohl⸗ 
geſaumte Taſchentücher 
für Männer — eben— 
falls Façons mit far⸗ 
bigem Rand — die löc 
Sorte 


500 Dkd. Sheer ganz. 
leinene, hohlgeſäumte 
Taſchentücher für Da» 
nen — die gewöhnliche 
15c Sorte — 


Elegante Mufter in Tafchentüdern für Damen — 
Sheer u. niedlich, m. Spigen-Einfaß, Open⸗ 10 
work Kanten, immer boe werth, Preis morgen c 


achtet werden, ſoll däs Recht der freien 
Verfügung auch noch über den Tod 
hinaus Geltung behalten, ja, um jedem 
Zweifel zu begegnen, und weil eben der 
letzte Wille unanfechtbar ſein ſoll, ſind 
in allen ziviliſirten Ländern eigene Ge— 
ſetzesvorſchriften erlaſſen, welche die 
Rechtsgiltigkeit des Teſtaments ver— 
bürgen. Sie ſind nur nöthig, wo die 
Pietät der Hinterbliebenen nicht aus— 
reicht, auch ohne ein in aller Form hin— 
terlegtes Schriftſtück den letzten Willen 
des Verſtorbenen zu ehren und zur 
Ausführung zu bringen. Wo aber das 
Herz nicht erſt durch Geſetzesparagra— 
phen an ſeine Pflicht erinnert zu wer— 
den braucht, da wird der letzte Wille 
heilig gehalten, auch wenn er den eige— 
nen Wünſchen und Anſchauungen 
widerſpricht, und auch in den Punkten, 
die auf anderem als materiellem Ge— 
biete liegen. Da iſt es denn oft ein 
ſchwerer Kampf, den die Gemüther zu 
beſtehen haben, und nur zu häufig ſiegt 
der Egoismus, der tief in der menſch— 
lichen Natur begründet liegt. Oft aber 
kommt ſpäter die Reue. Im Volks— 
munde heißt es, der Todte finde im 
Grabe keine Ruhe, ſo lange ſein letzter 
Wille nicht erfüllt ſei. In Wirklichkeit 
iſt es doch nur das Gewiſſen des Ueber— 
lebenden, das unruhig wird, und glück— 
lich preiſt ſich Mancher, dem es noch 


möglich iſt, oft mit ſchweren Opfern 


einen letzten Wunſch eines theuren Da— 
hingeſchiedenen zu erfüllen. Man 
kann mit vollem Rechte ſagen, daß von 
gemüthvollen Menſchen der letzte Wille 
für heilig und unantaſtbar gehalten 
wird. Dieſe ſind dann doppelt zu be— 
klagen, wenn ihnen von außen her 
Schwierigkeiten bereitet und ſie in einen 
Gewiſſenskonflikt getrieben werden. 
Zu welchen Konſequenzen der Wider— 
ſtreit der Gefühle führen kann, das hat 
recht klar der beklagenswerthe Fall 
Mitterwurzer gezeigt. Auf der einen 
Seite der Wunſch, feinem Willen, ein— 
geäſchert zu werden, nachzukommen, 
auf der anderen das Bedürfniß, die 
Tröſtungen der Religion nicht zu ent— 
behren. Darum die Vorſpiegelung an 
den Geiſtlichen, daß der Leichnam in 
Gotha begraben werden ſolle, und, um 
nicht wortbrüchig geſcholten zu werden, 
das Scheinbegräbniß von wenigen Ta⸗ 
gen, dem dann endlich die Einäſcherung 
folgte. Konnten Diejenigen, die dieſen 
Ausweg erſonnen haben, wirklich glau— 
ben, Gott getäuſcht zu haben wie ſeinen 
irdiſchen Stellvertreter? Und trauten 
ſie dem erſchlichenen Segen eine größere 
Kraft zu, als dem ſtillen eigenen Ge— 
bet? Der letzte Wille iſt heilig, ihn 
auszuführen eine Sache der Religion 
des Herzens; die Gewährung oder Ver⸗ 
ſagung aber des Trauergottesdienſtes 
hat mit der wahren Religion nichts zu 
thun, ſonſt wären nicht Prieſter aller 
Konfeſſionen in den Ländern, in wel⸗ 
chen die Feuerbeſtattung geſetzlich aner⸗ 
kannt iſt, bereit, im Kremaiorium ihres 
Amtes zu walten. Wenn alſo die 
preußiſche Geiſtlichteit es nicht darf, 
weil ihre Oberbehörde es nicht will, ſo 


eſatz garnirt und andere Façons, wirklich werth 98c 


Auswahl aller unferer Sr für junge Männer, werth bis 
eft 


num uud Rod Woriteds, eleganten braunen jott. 56 
Plaids, gut gemaspt und audgeftattet, zu 


Sür moderne Hojen, gemacht von wünfchenswerthem 
Material, alles neue Waaren— Mujfter von Ddiejer Saifon—feine 
helle und dunkle Streifen und Plaids, prachtvoll gemacht und beſetzt 
werth $3.50 und $4.00 


Schneidergemachte Hofen für Männer—auf eine Punft: 
volle Art bejegt—perfeft im Balien— mit Seide genäht—diejelbe wie 
irgend eine Hofe die in der Stadt für $5 verkauft wird—einige ertra 
große bis zu 50 Taillenmaß dazwiſchen 


Sehr feine Beinkleider aus importirten u. einbeimijchen 
Worſteds, Caſſimeres, Cheviots, Tweeds u. ſ. w. — ausgewählteſte 
Mufter—die beiten Moden — perfekt im Paſſen — der Gipfel der 
Schueiderkunſt —87 und 88 Beinkleider für. ................. * 


2 2 oe Das, ganze Lager von Valentine K Robinowitz, New 
ein ei er. Dorfs größte Sabrifanten — wurde aus ftichhaltigen 
r i ‚Gründen von den Sabritanten ausgeräumt — und wird 
verkauft unter dem Kojtenpreis der Stoffe. 
10,000 Paar in 4 großen Partien angehäuft. 
Sür wollene Beinkleider für Männer — aus einem feinen ein- w 
heimifchen Cheviot gemaht—hübiche Streifen und glatte Effete—gut gemaght Le 
— die Sorte, die Andere Euch zu $2.50 und 83 als ein Bargain verkaufen... 
1 8 
51.855 
2 ‘ 
1 + e) 
E72 
50 
82.50 
3.95 
.Je) 
6.95 
.J) 


Sanzwollene fancy ſchottiſche Plaid und engliſche Tweed 
Bicycele Anzüge, elegant gemacht und ausgeſtattet —Skele— 
ton Rod, verjtärkte Holen—nur in Heinen Nummern 


Feine ganzwollene ſchottiſche und engliſche Tweed Bichcle— 
Anzüge für Männer—künſtleriſch ausgeſtattet und gemacht 
um den ſtärkſten Gebrauch auszuhalten —würden für 87. 00 
und 88.00 al3 Bargains betrachtet werden 

Ertra feine Bichcle und Golf-Anzüge für Männer von fei— 
nen engliſchen Plaids und importirten ſchottiſchen un— 
finiſſed Worſteds und franzöſiſchen Velours—gemacht mit 
Bellows, Taſchen und Satin taped Saum — nirgends für 
weniger als 814. 00 und 815. 00 verkauft ........ 


14c 
23c 
69€ 


eben aus franz. Velours, Hoda- 


.95 


....... 


Shirtwaifts, Röde 2. —eine endgültige Räumung. 


Große und endgiltige Räumung von allen 
einzelnen Partien von Shirtwaitts f. Damen 
—in Dimities, Yarwns, Percales, Ginghams 
Lappets u. Smwifles-nicht niehr wiel Dug. von 
irgend einer Art-Watjts, die für 81 bis 82.48 
verfauft wurden—einige etwas beihmutgt — 
Sröpen 32 bis 42 — eintauiend Waijts zur 
Auswahl — vollitändiges Aljortiment auf 4 
großen Tiihen ausgelegt —um dasKau: „ 
fen zu erleichtern — zu einem Preis .... DOC 


CS hmarze und braune Satin und leinene | 
Graih Schneidergemadte Bloomers — 98c 


Leinen Crajh Kleiderröde für Damen—brei: 
ter Saum —4 Yard3 weit— 

werth 81.50, für 

Ertraichwere weiße Dudf Röde— Strapnaht 
—breiter Saum— 81,50 ein mäßiger 
PBreis—für 


Amportirte weite Wale weiße Pique Röde— 
auf eine funjtvolle Art jehr frodern gemacht 
54 —4 Yards weit—mit breitem 
Saum—$3 Röde für 
Leinen Craſh Bicyele-Röde—entweder zirfular oder 
getheilt—werth das Toppelte— für 


Feine Qualität Bloomers aus 


Auswahl von allen Damen Ticyeleanzügen im Kaden, ein= 
japanischer Heide Samftag $5 


Ihheplich $10, 812, $15 u. theuerern Anzügen, bie. © 


brauchen darum doch die Hinterbliebe- 
nen des Troftes der Religion nicht zu | 
entbehren, und die Leiche wird in aller 
orm des Ritus von einem Geiftlichen 
in Gotha, Hamburg oder Heidelberg 
eingefegnet. Das ijt ed, worauf wir 
unfere Freunde und Lefer aufmerffam 
macden möchten, damit fie, wenn der 
Tal an fie herantritt, des Wortes ein- 
gedent jeien: „Der lette Wille ift 
heilig!” 


Gcneral:PBaflagier- Agent 
der HanjasLinie und Baltic-Linie, || 
Agent für die Franzöfiihe, Samburg: Amerika, | 
Niederländiiche, Nordd. Klond und Med Star | 
KXinien, jowie fammtlidhen britiigen Zinien. 


Br 15 
Süd Clark Str. 
Billige Preiſe 


Deutſchland 


in allen Klaſſen. 
Bon Chicago jeden Sonntag Montag, Dienftag und 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


es COR CHICAGO AVE 


Thurm-Uhr Apotheke. 


Bedeutende Herabiegung der Preife von Patent-Medizinen, Toiletten-Artiteln 
und Hanshaltungs-Bedürfnifien. Durd) den Einkauf obiger Artikel in gro- 
sen Mengen direkt von den Fabrifanten iit e3 una möglich, diejelben zu 
Wholejale:Breien zu verfaufen. Wir offeriren: 
Lajtoria anne ——D ⏑⏑⏑——— 
Königs Hamburger Tropfen........ ....... SCH 
Königs Hamburger Brujt-Chee N 
Kräuter-Chee, gegen Derftopfung xc., Hein .......... BR 
Kräuter-Chee, gegen Derftopfung zc., groß... ........ 16€ 
Euticura-Seife ee —[1 
Elekriſches Liniment ee 
St. Bernards Kräuter-Pillen.......... ee 
Beef Jron und Wine, Pint-Flaſchen.... ........... 39e 

ED 
Blasbalg für Inſekten-Pulver..................... DER 
Moten Augeln, das Pfund......................... DEN 
St. Jacobs Oel 34c 

| Steje's echter importirter Hamburger Blutreinigungs- 

Chee * 16€ 
Srefe’s echtes importirtes Hamburger Pflafter........ 12€ | 
Kittle £iver Pills % 
Sen-Sen, 2 Padete für.... 5 


NEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Breijen. 
ei 
Beuftfdjes Ronfular- 


und Redhtöbureau. 


a Srbichaften 


regulirt und —— 


Vo llimachten | Ale Züge täglid. 


| Shnellzuy für Indianapoli3 und 
nötariel und konſulariſch beſorgt. | 


Cincinnati 
Konfultationen frei. Waibhington und Baltimore 
Urkunden aller Art mit 


Kofayette und Zouisville... nunsur sr» 
Fonfulariihen Beglaubigungen. 


Indianapolis und Gincinnati 
YUotariats-Amt 


1 
Xafayette Accommodatior. rs. SOR 1 
— zur Anfegtigung bon— 


ndianapoli® und Gincinnati. 

fanette und Vowisb:Be. „gern nnnner & 
Bollmadıten, Zeitamenten und Urfunden, 
Unteriudung von Wbjtratten, Ausftelluug von 


Reifepäfien, Grbihaftöregulirungen, Bors CHICAGO (GREAT WESTERN RL 


| mundfhaitsjaden, jomie Kollektionen und “The Maple Leaf Route.” 


Recht: jowie Wilitärfadyen beforgt. 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriien © 
Bertreter: K. W. Kempf, City Office: 115 Wdams. elephon ZI Main. m. 
Konjulent, "Zäglid. +Yusgen. Sonn 


84 LA SALLE STR. "u eyn® 


Kanjas Gity, St. Joieph. Des 
Offen bis 6 Uhr Abenda und Sonntags bis 1 Uhr, 


Moines, Marihaliewn 
Lejet die Sonntagsbeilage derAlbendpoit, 





Donnerftag. 


n — 


—IVVV 


| 
- (gefeglich inforporirt.) | 
| 


_ und Radılaf- 
Erbſchafts— Regulirungen. 
ANonſulariſche Bealaubigaungent. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung don 
Bollmacdten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihalisiahen jowie Kollektionen 
und Aechtoſachen jeder Art beiorgt. 
Korreipondenz pünttlih und koftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Restsanwatt. 


48 S. CLARKRK STR., 
(neben dem Sherman House.) 
ET Auskunft gratis. Offen Sonntags Vor:n. 


ach Californien 


Die Maywood Colony, Corning, California, 


offerirt jest als fpegieled Kodmittel ihre pradt- 
dollen Ländereien zu 825 und aufwärts. — Land 
wird auf monatlihe AUbzahlungen oder für 
Baargeld verlauit. Maynwoo» Koleny, an den 
Ufern des Herrliden Sacramento » Fluffes, bat Schiff- 
fahrts · und Eiſenbahn · Gelegenheiten. V00 Perſo⸗ 
nen haben ſich bereits niedergelaſſen —Schulen, 
Kirchen, Zeitungen, Unterhaltungslofale, Hotels, 
furz Alles, um dem Anfiebler das Leben heimiich zu 
maden. Diefed ift eine gute Gelegenheit für Euch 
und der einzige ZBeg zum Wohlftand. — Spredt vor 
und trefft Vorbereitungen zur Hinfahrt. — Photogra- 
pbiiche Anfichten und deutiche Zirkulare find vorräthig. 


„sem Staus, Zimmer 56, 84 Adams Str. 
n,im 


Gifenbahns Fahrpläne. 


— 


Surlington⸗Einie. 
Chicago», Burlington: und Quinch · Eiſenbahn. Ticket· 
Offices, 211 Glarf Etr. uuh Yale Belle ier- Bahr 
f, af Str., zwiiden Mabdifon un aus. 
RN, a ” Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Streator f r 6.15: 
Rodiord uud iyorreiton 1 T 215N 
Lofal-Buntte, Slinois u. Jowa.. . 215 
Rodford, Sterling und Mendota..r 4. 9 
Streator und Ottowa t 4. 
ee u. Leadenworth —1* 
Alle Punkte in Texas 
—* CBiuffs u. Neb.⸗Vunkte. 6. 
St. Paul und Winneapolis 
Ranjasgity, St. Joe u.Leapeniwortd "10. 
Omaba, Lincoln und Denver -10.%0 
Bla Hills, Montana, Portland.. °10.0R 
St. Baul und Minneapolid *1.20N "10. 
"Zäglid. +Täglid, ausgenommen Sonntags. 


za 


SEIIEBE2UBE 
une. ++ 
*2**28*55 

© 


EUSLBYEEES 
wwwssssw@e 


o 


Depot: Dearborn-Gtatiom. 
ZTidet-DOfficed: 232 Slarf SL. 
und Auditorium Hotel 


MONGN:ROUTE 
u Abfahrt Aulunfl 


12.0M 
2.00 M 
6.009 
a20 
0.53 
71103 
7.203 


18j 


Kinderwagen : Fabrik. | 
C. T. WALKER & co.. 
198 OST NORTE AVE, 


Mütter lauft Eure Kinde en in dies 

fer billigften it Chicagos. Ueberbrin 

ger diejer Anzeige erhalten einen Spigenihirm zu 

dem angelanften —Bir verlaufen uniere 

aaren zu erftaunlich billigen Preifen und eriparem 
ben ern manden Do - = 


Nar. Ein 
—— für 87. 
39.00. Wir teparisen, taujden um und verfau 


Tu 

n 358* t. € 
n alle 

was zu einem Ri en gehört. 


Sypamore, 
DAB. NR EOR 5 R "0 
—— 17.0 8, 2.0 2.30 "02 . 





